


























Chriſt » @ebührliche 
Klag⸗Troſt⸗ und Ehren Gedaͤchtnuß 


Der 
Weyland ee Braffin unds rauen / 


ANNE MARGRETHA 


WRANGELIN, 


Gebohrnen von Haugwitz. 
Des Hochgebohrnen Graͤffen und Herrn / 


CARL-GUSTAV- 
WRANGELS;, 


Graffen zu Sylvißburg / Freyherrn zu Lindenberg und 
Luͤdenhoff / Herrn zu Schokloſter / Brehmer Vehrde / Wrangels⸗ 
burg, Spicker / Rappin Sckbyhoff und Greiffenberg. 

Ihro Koͤnigl. Mayſt.und dero Reichen Schweden Raths/ Marſch / Ge⸗ 
neral Feldherrn und Prefidentensim Koͤnigl. Kriegs + Collegio, General 
Gouverneurs uͤber Pom̃ern DbasandRichters ser Vpland und 
Die Cantzlers zu Greiffs wald. | 
Hertzlieb geweſenen nunmehr An. 1673. Het 20. Marti) Nachts zeifchen, 
und . Uhr in den HErrn JEſu ſelig entſchlaffenen Fran Gemahlin. 
Bey dero am ir Maij in Koͤnigl⸗ Fuͤrſtl Graͤffl Herrl. Adel. und fent Hoch⸗ 
anſehnlicher Volckreicher Gegenwart / auß der groſſen Haupt- in die Rit⸗ 
terholms Kirche / geſchehenen Hochgraͤffl Leich⸗Verſetzung. 

| Mindlich gethan 
Auß denen von der Hochfeel Frau Graͤffin ſelbſt zuerklaͤren verordneten Worten des 
Apoſtels kauli in . Epiſt. an die Corinth. Cap.ı. v+30. 


vr Bar! : urch A 
M. Johann SHenrich Gerthen / 
Koͤnigl Teutſchen Ober⸗ Hofſſpredigern / 
Setruckt zu Stockholmn ben Hans Goeorg Eberdt / Im Jahr 1673. 








Und alfo 
Dem 


Hochgebohrnen Grafen und Herrn 

Herrn 

CARL-GVSTAV. 
WRANGELN, 


Grafen zu Sylvißburg/ Freyherrn zu 
Lindenberg und Füdenhoff / Herrn zu 
Schoflofter / Brehmervehrde⸗ Wrau 
gelsburg /Spick er/ Rapyin/Eckby⸗ 
hoff und Greiffenberg. 


Ihro Koͤnigl. Maytt. und dero Reichen Schweden 
Rath / Marſch/ General Feldherrn und Præſiden⸗ 
ten im Koͤnigl. Kriegs Collegio, General Gouver. 
neurn über Pommern / Oder Land Richtern 
uͤber Upland und Cantzlern zu 


Greiffs wald. 
Seinem 
Gnaͤdigſten Graffen und Herren 
Als 


Hoͤchſt Betruͤbtem Herrn Wittwern 
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Wie auch 
Dem 


Hochgebohrnen Grafen und Kern, 
Herrn 


NICLASBRAHEN, 
Grafen zu Wiliingsburg/ Freyherrn zu 
Cajana, Herrn zu Ridboholm und 

.Seßwegen 
Ihro Konigl. Maytt. und dero Reichen 
Scchweden Kath undAdmiraln, 
er A Seinem 
Gnaͤdigen Graffen und Herrn 
— 
Hoch Leyd⸗tragendem Herrn 
Schwieger Sohn. 













‚Dem 

Hochgebohren Grafen und Hermz 

| A lungen 
LEONHARD JOHANN 
WITTENBERG{VON:DEBERN, 
Graffen zu Rburg/. Sredbrurh u Loi- 
“ myocky„ Herrn zu Fayues, Johan⸗ 

nes berg und Thedings 


haufen, 
Ihro Königl. Maytt. zu Schweden wohlbe⸗ 
ſtelten Obriſten über ein Regiment 
33 Pferd 
Seinem 
Gnaͤdigen Graffen und Herrn 
Als IK 


Hoch Leyd⸗tragendem / der Zeit Ehelich-verlobtem N 
Herrn Schwieger Sohn. 












Er er 


ebohrnen.Grä nne 
a 


Fran 
MA RORETHE " JULIANZ 
BRAH 


NY 
Gräfin zu Wiſtags burg⸗ Fred Frauen 
zu Cajana/ Frauen zu Ridb oholm 
und Seßwegen. 
Gebohrnen —— 


Fraͤulein 
ELBONOR® S SOPHIA 
WRANG GEL 
PO LIDRURT SCHRISEIANE 
RANGEELIN, 
AUEUS TS, AURO ORZA 


REN — TEE IE 


Gebohrne Glaffimnen zu Syloißburg/ 
Frey Frauen und Fraulein zu Lindenberg und Luͤden⸗ 
hoff / Frauen und Fräulein zu Schokloſier / Brehmer Vehrde / 
een Spider/ Rappin/ Ecbyboſſ 
‚and Grei iſſenberg. 
| Wr EAN Sunen 
Gnãdigen Gräffunnen 


Se Weh⸗Muͤtigen Frau und Fraͤulein Toͤchtern 















"Und auch 
Hoch / und Wohl Gebohrnen 
Graffen 
Serren 
re. 
N iidaodyrd 
in ırna „ RENT: 1 9 
Gooher Anberwantſchafft des 
Gochgraͤffl. Wrangelſcßen 
Gauſes 
Sampt und Sonders 
| a Seinen 
Gnädigen und Hochgeneigten 
Graffen/ Herren Srauen und Fraͤulein 
—J unz Rn ja Di —4 
Goch traurenden Anberwanten. 






Stets wehrendem Andencken 
Dero 
Hochſelig⸗ Keb⸗ und Sob- Würdigen 


rau 
Semahlin/ 
Häwieger Murter 
Mutter 


Und 


Muütterlicher Kramdin, 


ie auch 


5% Undershän: Bezeugung ſchuldigſter Dandbar- 
Feit für alle —— — Und fernerer Em⸗ 
pfeblung ſeiner / ʒu dero bebarlichen Wohlge⸗ 
wogenheit 

Nechſt hertzlichſter Anwuͤndſchung beſtaͤndi⸗ 
ger Gnad / Troſt und Segen yon Gott 
zu Leib und Seel | 

übergeben 
Yon 


M.].H, Gerthen. 












Im Nah 
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ni 

m tl 















/ — ſfahrnen Edomitiichen 
Hobgrm. Fuͤrſten Hiobs Auſſag; Verletzet 
und verbindet / zerſchmeiſt und auch 

wieder heilet / auß ſechs Truͤbſa⸗ 

len errettet und in der ſiebenden kein 

übel rühren laͤſt; Wolle das bier 
gegenwertige 7. durch toͤdtlichen 
ea hinriß feiner getrew geweſenen Ehe⸗ 
Helfiterfihmerglich verletzte Hoch- 
graͤffliche Ehe⸗Hertze / mit den Bee 
g⸗ 









Zug edäheng. ____ 

ſamen Seel ergegenden Troͤſtungen raus... 

ſemes war unbegreifflichen / aber 

feinen Lebhabenden alzeit zum bes ons 

ſten dienenden willens/ zu Chriſt⸗ 

glaubiger Ergebenheit in denfelben, """""" 

allergnädigft verbinden: Die durch 9‘ 

seitlichenund wohltrauerswurdigen .... 

Berluſt einer fo viel Lieb thätigen 7’ 

Mutter hart geſchlagene Hochgraͤſ⸗ 

liche refpedive Kinder; Und zu bil⸗ 

licher Empfindligkeit / durch unver 7" 

hoffte Beraubung einer fo auffrich⸗ 

rigen Freundin mercklich gerührte 

hohe Anverwante / mit der Troft- 

vollen Gewißheit vorſtehender 

Freuden ⸗ Erndte derſelben im Ewu⸗ arsn. 

gen Leben / nach Chriſt⸗Riemender 

Thraͤnen⸗Sagt/ kraͤfſtigſt heilen; 

le Hohe⸗ Mittele und Nidrige/ 

auß Ehriftlichem Mitleiden hier ren: 

Anweſende / fir dergleichen Truͤb⸗ 

ſal alktanäbigft lang bewabten 
und 








Eph, LVY, 4 


Syr, 38.v,23. 


ce 
Und aus ſechs andern/ fo Ihnen zu⸗ 
ſtoſſen koͤnten / erretten. Auch Vaͤter⸗ 
lichſt verfchaflen/ daß uns alle in 
der fiebenden fein übel rühren mag/ 
umb JEſu Chriſti unſers HErren 
und Erlöfere willen’ Amen. 


I in dem Herrn Jeſu Chriſto 
Außerwehlte Kinder GSites 
Ich den Anfang dieſer mir fonderbar auff- 
getragenen Leyd⸗Gott gebe Troſt/ und Frewd⸗ 
Predigt / mit ſolchem Wunſch mache/ vers 
uhrſachet gegenwertiger / Hertz⸗ beweglicher 
Zuſtand / welcher ung allen zu einem wohl⸗ 
mertlichen ORenckmahl unſerer Sterb- 
lichkeit vor Mugen ſtellet einen bon auſſen 
zwar wohl Anſehnlichen / aber inwendig mit 





 überaußgroffen Jam̃er angefülleten Tod⸗ 


ten Sarck / in welchem / ach Herkenfend 
Eines groſſen Herrn geweſene Augen⸗ 
ja Hertzens⸗Luſt / (ſo nemnet Gore der 


sn Herr ſebbn eine Tugend⸗Begabte Ch 


ge⸗ 


chen 

gemahlin) weiche Ihrem’ nechſt GOtt / 
in dieſer Weit über alles hoͤchſt geliebten und 
geehrten Ehe⸗Herrn / weil ſein Hertz ſich auff 
Sie in allen zufällen ſicher verlaſſen dorffte 
em fein rubıg Leben machte und nad rs 
Konig Salomons Befchreibung eines Got⸗ 
fesfücchtigen und Lieb⸗Wuͤrdigen Weibs 
ſlerley reichen Segen in das Hauß ron. 
brachte ; Remlich; Die weyland Hoch⸗ 
gebohrne Gräfin und Frau / Stau 
Anna Wargretha Wrangelin/ ge⸗ 
bohrne von Haugwitz / Graͤſſin zu 
GSpivißburg/ Freyh Frau zu Linden 
berg und Luͤdenhoff / Frau zu 
Schokloſter / Brehmer Vehrde⸗ 
Wrangels burg / Spicker / Nappin/ 
Eck byhoff und Greifienderg. 

Des Hochgebohrnen Graffen 
ind Harn 7 Harn Carl⸗Gu⸗ 
ſaff Wrangels / Graffen zu Syl⸗ 
vißburg / Freyherrn zu Lindenberg 
und Ludenhoff/ Herrn zu Schoklo⸗ 

Bij ſter 














Klag⸗Gedaͤchtnuß. 
ſter / Brehmer Vehrde⸗ IBranade- 
burg / Spicker / Rappin/ Eck byhof/ 
und Greiffenberg Ihro Koͤngl. 
Ray“ Ind dero Reiche Schweden 
Raths / Marſch/ General Feſd 
bern und Erzlidentens im Kongl. 
Kriegs-Collegio-General-Gouver. 
neurs über Pommern / Ober⸗Land⸗ 
Richters uͤber Upland und Cantz⸗ 
lers zu Greiffs wald. Hertziieb gewe⸗ 
ſene Frau Gemahlin; entfeelee und 


Joh. ı.v.9. der Natur zur abſcheu erblaſſet ligt. 


An welcher/o Schad! die Mürme / 


Sy 10,0. Welche nach Syrachs meynung: den Men, 


ſchen / wann en Tode iſt / freſſen; Das im Pe; 
ben gegen die Hochgraͤffliche reſpectiye Kin⸗ 
der Muͤtterlicher Sieb. volle, gegen die 
Hohe Anverivante redlich⸗ auffrichtige⸗ 
Und gegen alle Nahen Holdfelige Hertz; 
den Gott ſtetigs Sobenden/für die Liebe 
Hohe Obrigkeit und des gantzen Reichs/ 
wie auch aller Menſchen Heyl und 

re 


— — 
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Klag⸗Gedaͤchtnuuß 
fahrt fleiſſig betenden Mund; Die von 
Gottes Werten zu der Thrigen Erbamung 
offt redende und alles zum beſten kehren⸗ 
de Zung; Die auff GOTTes Wort 
und Befehl durch ſeine Bottſchaffter mit 
groſſer Ehrerbietung wohl merckende / und 
nach dem ſchreyen und flehen der Elenden 
hoͤ rende Ohrẽ Die auff Ehr und zugend 
ſehende Augen; die zur Huͤlff den Beduͤrff⸗ 
tigen alzeit pmild auffgehane Haͤnde; Und 
die auff den Wegen wahrer GOttſeligkeit / 
Chriß ·ruhmlicher Friedſertigkeit / und 
Loͤblichen fleiſſes im haußlichen Beruff 
nimmer ermuͤdete Fuͤſſe verzehren ſollen. 
Worüber der hoͤchſt Betruͤbte Herr 
Wittwer; die Derktraurige refpedtive 
Kinder! und Hoch Iydstragende Anver⸗ 
wante überanßigroffes weh empfinden / und 
su jedermans Bewegung ſich ſehr Leydmuͤ⸗ 
tig erzeigen / und: nicht unbillich Dann es 


kann ja der Natur nach nicht anderſt ſeyn / 


Leben 


8.de cır, 


als wie Auguftinus ſagt Was manbeym p.. 


1,19,€:38, 











ee Klag⸗Gedaͤchtnuß. 
Fierinon po» even u iglich geliebet im er 
Sen. sm Sterben nicht ae ie ee 
amara, cujus Schmertzen. Und were. meines erachteng 
eis dieſes Hochgraͤffl Traur Hauß nicht 
su verdencken / wan es aͤberlaut/ welches 
zweiffels frey ſtiller weiß in den inniglich Be 
erübten Hertzen geſchicht / zu allen und Jeden 
auß Chriſtlichem Mitleiden hier verfamleten / 
J mit der verſtoͤrten Stad Jeruſalem ſchrye: 
“rn Schauet doch und ſehet/ ob maend 
einSchmerg fen wie mein Schmertz/ 
der mich getrofſen hat; Dann der 
Here Dat mich voll Tammerg ge⸗ 
macht am Tage feines grimmigen 
Zorns. Welder dieſem Hohen Traur- 
Haufe der 20, Martij geweſen iſt; Da bey 
angetrettener Nacht zwiſchen u. und, Uhr / 
Der Herr des Lebens und Todts / durch nas 
Syrun.v.,. kurliche Lebens Lichts Erlöfchung vor Hoch, 
sr rar Shren und Tugend Soñen⸗ 
der Hochſeligen Fr. Graͤfm dem Hoch⸗ 
graͤffl Wrangeliſchen auf eine ſolche 
Jaͤmmerliche Nacht und Naͤchtlichen Jam⸗ 


mer 





um Aa Er 
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Ale Bed aͤchtnuß. 
mer machte / worvon ich / als der es leyder 
geſehen / zwar im Hertzen ſatſam Zeugen / a⸗ 
* wegen der groͤſſe nicht genug auſſagen 
ann. | 

Dann da fahe man Weltberuͤhmte / 
Gtardmüchige Feld und See-Helden/ 
die fonft/ wann der grimige Menſchen⸗Wuͤr⸗ 
ger / bey taufenden zu einer /und noch fo viel 
zur andern feiten erlegte/ und ihnen felbft 
hefftig nach dem Leben grafete / fich nichts 
anfechten noch beivegen lieſſen / von Natuͤr⸗ 











licher Schmerg + Empfindung acbeugek 3 ua. 


So redet die Schriffe von Betruͤhnuß 
Der Helden / denen Die Hergen von See⸗ 
len weh gebrochen / in heiffe und milde thrä- 
nen zerfchmalgen.: Worzu ein Merckliches 
halffe das uͤberauß Erbärmliche winfeln und 
Wehklagen der Hin und wieder / von Ohn⸗ 
macht halb todt liegenden und wegen Hertz⸗ 
Schmertzen / als were der Wuͤrger ihnen felbfi 
om Halß / Jaͤmmerlich ſchreyenden rauen 
md Fraͤulein Toͤchter/ wie auch anderer 
Anverwanten / die ſich kaum mehr wol, 


ten troͤſten laſſen auß Erwegung: daß * Threngrası 
alſo 








Tob. 3.v. 2). 


Klag ⸗Gedaͤchtnuß. 
alſo geſundiget nd GOtt zu ſolchem Zorn 
uͤber ſie gereitzet hetten. 

Aller Orten und Ecken des Hauſes hoͤ⸗ 
rete man vielfaltiges aͤchtzen und Beklagen 
des Verluſtes / welchen einjedes der Bedinten 
bomHberften biß zum Unterſten / darbey zu ha⸗ 
ben vermeinte. Und war alſo ein groſſes Hauß 
voll Jammers / wie es leyder noch gegenwaͤr⸗ 
eig iſt; Das ſoll ich von Hertzlicher wehmuͤ⸗ 
tigkeit ſelbſt angefuͤlleter mit ſatſamem Troſt 
erfuͤllen und ſo vieler traur Hertzen ſchmertzen 
ſtillen welches doch nicht bloſſes Menſchen/ 
ſondern allein des groſſen Gottes Werck iſt / 
von welchem die Siebenmahl mit verwit⸗ 
wungs Traur belegt geweſene Mediſche Sa⸗ 
ra zeuget: Daß Er nach dem ungewit⸗ 
ter die Sonne wieder ſcheinen laſſe 
und nach dem Heulen und Weinen 
mit Freuden uͤberſchuͤtte. Der woͤlle 
auch dißmahl nach meinem Hertzlich getha⸗ 
nen Wunſch an dieſem Hohen Leyd⸗Rauß 
und allen darzu gehoͤrigen Traur⸗Her⸗ 
tzen thun / wie Er auch gewiß / wann wir 
ihn darumb Demuͤtigſt und flehendlichſt bit⸗ 

ten 
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en 








a nen 1 

SCHNEE, Pauli! ENLANNÖRIC 

2. Epiſt. an die Corinth. Cap ur 3o. 

. E Grifkuo Jeſus iſt une gemacht 

| rn zur un 
‚zur Gerechtigkeit / und zur Gep⸗ 
figung/ und zur Erloͤſung. 

i $ Ein⸗ 












Troſt Gedachtnuß. 
Singang. 
SUB Ih dan / wie ich fol E. Ch. L. nach 
Edxes Tugendleht ers Sirachs ver, 
nahnung; Laſſet die Weinen⸗ 
de mcht ohne Troſt Dißmahl tröften; 
So ift hochnötig vorher zuwiſſen. Was 
troͤſten ſey; Und wien. Solches auffs 
Kraͤfſtigſte geſchehen könne. 
AeniueTroͤſten iſt nun nicht / wie erlichemen, 
aka nen; Eine gaͤntzliche wegnehmung aller Na⸗ 
tuͤrlichen Traur⸗Empfindung / daß das Hertz 
go froͤlich werde / als were ihm nichts leyds 
nor Bibi. Mitderfahren; , Sondern eine twohlgegruin; 
Es.0.40v.1 DERE/ alle. vermepnte Traur »Ührfachen zer⸗ 
nichtende Rede Ins, Hertz des Berrühten / zu 
Dindertreibung des. Schwermüchs felbfi/ 9» 
der / auffs wenigſte eine Minderung deſſelben. 
ie zuſehen iſt auß GO TTes eigenem und 
dannenhero wahrem Wort / da Er zu dem 
Diopbeten Ebeia ſagte Tröftet/ Tröftet 
mem Voſck redet n Jernſalem 
freundlich und Prediger iht / dass 
ER ZU ihre 


9y87 037. 


wi 
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Troſt⸗· Gedaͤchtnuß. 
ihre Ritterſchafft ein End habe; Dañ 
ihre Miſſethat iſt The vergeben: 
Worauß Klärlich zu erſehen iſt / daß der Pros 
phet / wann er Die Betruͤbte Juden recht troͤ⸗ 


ſten folte/ihnen gründlich ins Her Dredigen 


mufte: die Uhrſachen ihre Betruͤbnuß über 
ihre Ritterſchafft / oder Plag (entweder von, Wr: 
dem Mofaifchen Zuchtmeifter/ wie der 

Apofiel Paulus fihreibee/ und etliche es Dan» TS. PT} 
für halten; Oder vonder Baby loniſchen 
Obrigkeit / under der fie hart gehalten wur, | 
den/ alfo / Das fie gar an Threr und ihres 
Reichs wieder aufftommen —— ohn . 
erachtet aller Goͤttlichen verheiſſung und zich « ior. 
Prophecenungen / wie andere meinen;) el 
che warenihre groffe Miffethaten/ hette Gott / 

durch gnaͤdige Vergebung derfelben / weg ge 

than/ Darumb folten fie fich nicht fo Hoch 

hetrůben / das Scepter von Juda Gen 49,v,1m 
würde nicht entwendet werden / biß 

der Heldfäme. Dieſem nach wird E. 

SH: L. nichts anders / als dergleichen ‚von 

mir zu. hoffen haben / ai dis krafft deſſen 
| von 
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Wie zum andern ſolches troͤſten 
auffs beſte geſchehen Fönne ; 


Nemlich nicht Heydniſch Welche ſich 


weder umb die wahre Uhrſachen uͤber Abge⸗ 
ſtorbene zu trauren / noch umb rechtſchoffene 
Gründe des Troſts dargegen befümmert ha⸗ 
ben / wie zu ſehen iſt aus ihren Troͤſtungs⸗ 
Arten / deren etliche ſich der Nothwendigkeit 
zuſterben / ohne gnugſam̃e wiſſenſchafft wor⸗ 
auff ſolche beruhe / bedienet haben / als der 
beruhmte Seneca,der. dafchreibi: Marumb 
ec. weineftu Elender Menſche was haftıs doch 
mneshäcdu- anders zugewarten, als eben das? Alle 
care zo muͤſſen den Weg gehen; Und du muſi ebẽ denſel⸗ 
ae ben / Welchen, alle gegangen Haben und Hoch. 
&ibun; ad gehen werden/unfchlbar gehen; Dann dais 
natuscsHoe zu biſtu gebößren; Das ifk deinem Vater / 
en, veiner Mutter / Groſſen und Kleinen/ja allen 
&minoribus DIE vor dir geweſen find/ begeanet/und. wird 
ante c con. allen nach dir mich ander ergehen: - Aber 
ügit, hoc das iſt Tronlofer Trof; Dann das Ber 
omnibuspoft 
te continger, | geanee 


— 0 L 











u Trofiredächenuf. ___ Ä 

gegnet ja auch dem Dich / von welchem Den 

Prediger Salomo ſagt: Wie dißſtirbt/ ztes-. 

fo ſtirbt jenes auch; Es iſt alles von 

Staub umd wird wieder zu Staub, 

Und auff folche weiß hette ver Menſch nichts 

bor dem Vieh/ als Lebens; Lange Trübfal/von 

welcher Hiob ſagte: Weil /0dEer/fo FANG more 

der Menfch das Fleiſch an fich trägt, 

muß er Schmertzen haben / und 

weil feine Seel noch bey ihm iſt / 

muß er Leyd tragen. Aber wir wiſſen / 

GOit Lob ein viel beſſers/ daß/gleich wie 

die Suͤnde eines Menſchen geher⸗ Rom, 5, Yıalı 

fchet hat zur Nothwendigkeit des 

Todtes über alle. Alſo habe ge; 

herſchet die Gnad Gottes durch die 

Gerechtigkeit zum ewigen Lben 

durch Chriſt um Jeſum /welcher unferen 

auff ſein Verdienſt geſtorbenen Geliebten 

Ruhe geben wird / nach außaeftan Te 

dener Trübfal/wie Paulus der Apoſtel 

fehreibers und ſie mit ewiger Wolluſt us > 
Si traͤn 




















— —⸗EE SGedachtuus.· 
traͤncken wie mit emnem Strohm. 
Andere haben nicht einmahl Troft noͤtig 
geachtet / weil fie weit anders vom Todt hiel⸗ 
ten / als Die Natur empfindet und die tägliche 
raennin vin. Erfahrung bezeuget / wie auß Laertio zu ſehen 
Morsaibitaa iſt/ wann er fehreibt : de gehet ung 
a nichts an / fintemahl/ fo lang der Menfch ift/ 
amus,mors Der Tode nicht if; Und wann der Tode iſt / 
Orandovers [Of der Menſch nicht mehr. Das foll fo 
mors ade, Hiel heiffen: der Todt mache dem Menſchen 
mus, im erben feine Dual/ darumb ſey es Unnoͤ⸗ 
tig / daß der zuſehende oder darbon hoͤrende 
ſich daruͤber quaͤle. Aber das gegentheil iſt 
am Tag; Dann wie hart der Todt die arme 
Menſchen angehe/ biß er fie dahin bringe / 
daß fie nichts mehr fühlen und feine gantze 
Menfchen mehr find / bezeuget die bey fer, 
benden ſich befindliche Hertzens⸗Angſt und 
Schmerken von der Straff der Sünden / 
welche der Todt iſt. Nun frage ſichs auf 
der Epifiel an die Ebr. Welchen duͤnckt 
on die Straff/ wann fiedaift/ Frewd 
ſeyn? Und wer kann ohne Betrübnuß zu 
ſehen / oder ohne Hertzens Empfindung hõ⸗ 
ren / 


Gen, ⁊.xa/ 
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man dann da nicht tröften? J 

Andere welche ſolches gefuͤhlen zwar gehabt / 

haben die Betruͤbte mit der Nutzbarkeit des 

Todts Ihrer verſtorbenen troͤſten wollen / als cic.in cCati. 

Cicero welcher ſchreibt: die Natur hat dem | 
Menſchẽ bey fo vieler Gefahr / deren er under; mi mit brevi- 
worffen iſt / nichts beſſers / als die kuͤrtze des mei: 
Lebens. gegeben; Dannenhero Er/ ſo offt irren, 
ihm beſchwerliche Kranckheiten / Ungemach Tor morbi 
und Sorgen zuſtoſſen / nichts cher / als den care, vo. 
Tode wuͤndſchet. Welches etwas were/wan SH, 
es einen andern Grund ben den guten Leuthen IumFequen- 
gehabt hette / und nicht. zubeforgen ftünde/ vn, — 
daß die aus. enıftandener Ungedult (wegen 
Unwiſſenheit des Troſts von Goͤttlicher Bar 
ter Art / welche Zuͤchtiget / die ſie lieb zn, 
hat; Und Onglauben der vom Creutz 
erwachſenden Friedſamẽ Frucht der 
Gerechtigkeit/) begehrte Endfchafft des 

Feitlihen Leydens / welches der Apoſtel Pau⸗ 

Ius in Erwegung des Ewigen / Leicht —3 

| | * w 








— Too 
Bernh fer, Wie EB auch gewißlich iſt den Unſeligen An, 
Gchenn. ni FANG der Ewigen Dual machte/ über welche 
ob. ichtspnerträglichers ift. 

Was andere für Troft von der Un— 
| erſchrockenheit der Sterbenden gemacht und 
ne genommen haben / wie bey Halicarnafleo zu 
Moss glorio: fehen ſt / alwo darfuͤr gehalten worden / man 
blle ſich über Behertzt geſtorbener Leute 
Todt nicht betruͤben / noch denſelben beflagen/ 

ſondern ſich darüber feiven und ſolches ruh⸗ 

men ; Den laſſen wir ihnen / weil er gar ges 

ring oder gank nichts il. Dam was nö; 

gen doch wohl die Freunde des Amalekitifchen 
"zuleg. Koͤmigs Agags/ als er fih umb verübter 
Boßheit willen) von dem Diener GOTTes 
Samuel / in Halßſtarriger verhärtung feines 
Hertzeus zu Stuͤcken zerhauen Tiefe / für 

Troſt darab genommen haben? Ich Halte 
darfuͤr / keinen, Ein anders aber iſis wann 

Joh, 17.7 3. jemand Krafft den Erkaͤndnuß des Drey Eini⸗ 
gen Gottes / welches den Hehden gemangelt 

bat; Und deſſen Gnaͤdigen willens/ welcher 

iſt / daß eg vor und bey Bezalung 

Beer der Schuld der Natur/ welche nach des 
Predigers Salomons Auſſag / Unſer Tode 

| iſt; 
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nn BEA 
iſt; Die Bezahlung unferer / welche var E⸗ 
vongelift Mares dern Tode unſers HErrn Marc. 10.v. 
Jeſu Chriſti neñet / in feſtem glauben ihme zu, *" 
eignet / ſoll gerechtfertiget ſeyn von der Suͤn⸗ 
de / wie Paulus der Apoſtel bezeuget / und Le, rs 
ben / ob er gleich ſtuͤrbe / laut des Herren Jeſu 
eigener Auſſag Durch. den Evangeliſten So Jet uns. 
hannem; In feinem Todt getroſt geweſen iſtz 
Deſſen kann man ſich wohl troͤſten und damit 
troͤſten laſſen. 

Auch ſoll ſolches troͤſten nicht geſchehen 
u Juͤdiſch; Welche den Herrn Chriſtum / .em.nun. 
der unſer Einiger troſt iſt imfierben und uͤber "* 
das fierben der lieben angehötigen / wor⸗ 
von der Apoftel Daulus Kraͤfftig ſchreibet/ Ar +» 
gaͤntzlich verworffen / und hingegen Krafft 
ihrer eitelen Troſt⸗ Gaben / worvon Antonius Aot Marzar. 
Margarita gu leſen iſt den Betruͤbten zum . 
Troſt Die Algemeinheit des Sterbens STStiist 
vorfiellen, Aber indem fall gehets einem 
wie Dem andern / dem Berechten 
wie dem Gottloſen / dem guten und 
reinen wie dem Unreinen; NabAufas 
des Predigers ROHR SEND 

| aber 











Treo Gedaͤchtnuß. 

aber muͤſſen nach dem algemeinen Tode / ab» 

Lan br ſonder lich in die Helle / bey den Reichenund 

verdamten Man. Der gerechten See⸗ 

len aber kommen nur allein in Got⸗ 

tes Hand / da fie Fein Dual ruͤhret. 

Darumb iſts nicht gnug Troſts/ nur zumif- 

fen / daß unſere geliebte geſtorben ſind / wie 

wiumaza.ie alle Sondern daß Sie des Todks Der 

Gerechten geſtor ben ſind wie Bleam 
wuͤndſchet / und in Jeſu Ewig leben. 

Gell.l.ao.n Andere Juͤdiſcher Art / worvon Gellius 

nn ſchreibet / haben darfuͤr gehalten / den Betruͤb⸗ 

ten troͤſtlich zu ſeyn / wann man Ihre ver⸗ 

ſtorbene Hochpreißlich ruͤhmete und ein 

Hertzliches / aus ſonderbarer zur denſelben ge⸗ 

habter Lieb entſprungenes Mittleiden durch 

Thraͤnen bezeugte; Worzu ſie abſonderlich 

07. darin geuͤhte Leuthe umbs Gelt beſtelten und 

gebrauchten / welches noch wohl je zu Zeiten 

etlicher maſſen von den. Chriſten geübet und 

gelebet wird. Aber wei ſolches ruͤhmen 

öfters don gar VBerdächnigem Schein in⸗ 

deſſen fich zu fchämen;' Und Senecay cin 

ns. OD erkant hat. daß anderer Leute m. 
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ten den recht Tehdtragenden nichts von ih · kontevarmi- 
rem Natuͤrlichen Hertzens ⸗ Weh benehmen — ferosdolor, 
So wil ich es mit: GOttes huͤlff auff eine 
gantz andere, Art anfangen. ni | 
Remlich Auff gut ale Chriſtiſch; Nicht nach 
newer weiß des Hochanſehnlichen Zraur: Ge⸗ 
forgs Ohren mie Menſchlichen Kunſt⸗Reden / »Cor.nr 4 
zu eitelem Ruhm / anzufuͤllen; Sondern die/ 
über Betruͤblichen Sterb⸗Verluſt der Lieben 
Ihrigen / und von darab enſtandenen Schwer⸗ 
muͤtigen gedancken recht Traurige / des wegen 
nach beſtaͤndigem Seelen⸗Troſt dargegen 
begierige Hertzen zu vergnuͤgen / mit dem 
Uhr alt zum Gruͤndlichen Troſt he⸗ ces... 
wehrt beſundenen Wort GOttes 
von dem / fuͤr den Grewel der Suͤnden / wel⸗ | 
cher. if der. Heßliche Tode und abfeheuliche "su. 
verweſung / Warhafftig geftorbenen/ sur!" 
Verſteck⸗/ und Bedeckung des Erſchrecklichen 
Schuldzertels hegrabenẽ Und den decht ⸗nns⸗ 
Glaͤubigen zur. Troͤſtlichen Gerechtigteit Fort 
aufſerweckten Herren Jeſu / welcher ji. 
denen in, ſeiner Erkaͤntuuß ſterbenden ein pun;n.u 
Gewinn Denen auff ſoſche Bekantuuͤß 
N Oh Geſtor⸗ 














Exroſt⸗Gedachtnuß 
Koma». geſtorbenen das Leben Und denm/ durch 
ſolchen Glauben ihme Einverleibten / nach der 
her Verweſung / die in wahrer aͤhnlichkeit Sei⸗ 
I eg verkiarcen Leibes zur ewigen Frewd ge⸗ 
"in Aufferſtehung ft 
Deſſen bar die Hochfelige Frau 
Graffin in ihrem faueren: Krand + und 
Roms.v.7 Sreuß: Leben fich nicht allein ſelbſt Hertzlich 
getroͤſet / und in dem bitteren Todtes⸗Kampf 
Tim 4,7, biß ins ſterben gern darmu troͤſten laſſen; 
Sondern hat auch gewolt/ daß dhr Hertzge⸗ 
liebter nunmehr Hoͤchſibetrubter Che; 
Herr; Die fämptliche Liebe refpective Kin, 
der und Anverwante; Ja alle/ fo durch 
ihren tödtlichen Abgang einige Traur⸗Em⸗ 
| pfindung haben wuͤrden / über folchen ihren/ 
ehr AU das Volguͤltige Verdienft deg HErrn 
ph.I.v.ai. rn < 
Sowas Kefa Chriſti / der Ihr über alleg/ alles in al. 
1ch.6, v9. [em and hr einiger Ruhm war / feſt gegrunderẽ 
En. Glauben / als ſattſame Derficherung / daß 
Ambrosinc. Sie nicht verlohren fondern nur auß der 
ebireiurre-ANHR und Plag Diefer Zeit/zu der feligen 
ibinon mer RUN / Bor Ihnen hingegangen fen’ foiren 
ae gerröfiet werden, Zu dem Ende Sie gun 
| | en 
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ger ſo betruͤblich mache. 
2. wie daſſelbe Zernichtet und hingegen 





4 Kraͤfftiger Troſt und Chriſtliche Zufrieden⸗ 

v | heit darüber koͤnne gefchöpfet werden. 

| Gott/ der ale Huͤlfſe thut/ ſo auff "+" 
vr Erden gefchichet/gebe ung auch diß⸗ 

4 | mahl Gnad und Kraft beydes nuͤtz⸗ 

11 lich zu lehren und zu hoͤren / umb des 

| Herren JEſu Chriſti willen / Amen. 
Abhandelung des Texts. 

2 Weélangend demnach unſern Five / 


Velebte in dem HErren Jeſu⸗ 
Din Wels 


Jren.l.3.c.20, 
Chriftus in 
compendio 

alutem no- 
bis præſtitit, 
ut, quodper- 
d:deramus in 





—Exxoſt⸗Gedachtuuß. 
Welcher beſtehet im Troͤſten und Getroͤ⸗ 
ſtet werden; So muß ſolches / wie albe⸗ 
reit geſagt iſt gefchehen durch gruͤndliche 
Zernichtung der vermeynten Traur » Uhrſa⸗ 
chen aus Gottes Wort; Solche aber wohl 
zuerkennen Wird ung dienen der 1. Theil u 
ferg Texts / welcher vorſtellet: Was dag 
Sterben lieber Angehoͤriger fo be 
truͤblich mache. 

Solches iſt nun zwar / dem Buchſtaben 
nach / nicht gar Deutlich außgetrucket / aber 
doch ſatſam abzunehmen von der außgetruck⸗ 
ten worte Folgerey. Dann / iſt der HErr 
Shrifius Jeſus uns von Gott gemacht zur 
Weiß heit / zur Gerechtigkeit / zur Heyligung 
und zur Erlöfung/ wie Er Warhafftig if; 
Welches / nach des alten/im 2. Seculo nach 
des Herren Khrifti Geburt geweſenen Kir, 


Admbosin chen⸗Lehrers Irenzi und viel anderer Zeugs 


Chrißo reci- 

— nuß / ſoll ſeyn der Anfang Gnadenreicher 
& fimilieudi- 
nem Dei, 


Eph 4. v. 24. 





Erſetzung des durch den Suͤnden⸗Fall Yo 
dams verlohrnen Ebenbilds Gottes / wie es 
der Apoſtel Paulus klarlich für allen befchrei- 
bet; Deſſen Eigenfchafft wars feine Berrübs 

— * nuß/ 
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muß; woch Unzufriedenheit üben BOT TB 
Wercke und Sherichte im dem Menfihen/; der I Tor>-d 


es Wuͤrcklich truͤge / erwachſen zu laflen; 
Sondern in ſtetter Ergebenheit gegen GOtt 
und feinen Willen zu erhalten / alfo/ daß 
aller Verſtand und Dernunfft unferm Gott; 
Der Will den verſtand und vernunfft; Die Zu⸗ 
neigung / Begierde und Lüfte dem Willen / ſich 
undergäben/ Und eine immer wehrende Har- 
mony zwiſchen GOtt und dem Menfchen in 
der Natur wäre So ſehe ich nicht / wie 
ein ſolcher Menſch / in deme Chriſtus Jeſus 
mit allem dem / worzu Er. uns von GOTT 
gemacht iſt / durch den Glauben Warhafftig 
wohnet / ſich ſo hefftig betruͤben und mit Gott 
unzufrieden ſeyn wolte / über eines / auff allen zu 
Ernewerung des Goͤttlichen Ebenbilds in dem 
Renſchen / notigen Stuffen: Der gnade Got⸗ 
tes des Vaters durch Chriſtum; Des thewren 
Beardlenſtes des Schns GOttes; Und Er⸗ 
leuchtung des H. Gaͤſtes durch fein Ampt / 
ort und Sacramenta / in wahrer Gottſe⸗ 


imag. D.c.i. 


Liäteit / die dieſes und zukunfftigen Lebens / rin.un., 


Berheiſſung hat / durch gantzes Zeitliches biß 
ins Ewige Leben rühmlichgemanderten/ Lies 
ben Shriftglanbigen Angehörigen a 

a 





Troſt⸗Gedachtnuß. 
Peir.deNacal, DA nicht Er / ſondern ſein Elend ſtirbt / wie 
die Gottſelige Märtyrin Cecilia fagte ; wel⸗ 
ches auch in feiner maß / under die Werde 

sap gr. und Gerichte Gottes gehöret / wie Philo 
ſchreibt: wer Gott lieb ıft/ wird weg—⸗ 
genommen aus Dem Leben under 

den Suͤndern und wird hingerücke/ 

daß die Boßheit den Berftand nicht 
verkehre / noch falfche Lehre feine 
Seele betriege. Ob es wohl uͤber die 
Uhrſachen des Sterbens geſchehen moͤch⸗ 

te nach dem Exempel des Herru Chri⸗ 

chenn. uar. ſti / der ſich Über den Todt Lazari feines 
mon. Evang, geliebten Zreumds zu Berhanien / er⸗ 
an grimmete / betruͤbte und weinete 
mri& qui Vielmehr aber. ſolte er in Gedult feis 
morushaber MEN Willen und alle Affecten Gott underge⸗ 
en ben und mit König David ſagen Groß 
mar cm RD DIE Wercke des Herren’ ner 
Pal. ihr achtet Der hat eitel Luſt daran : 
Dann Was er Ordnet das iſt ob⸗ 


lich 
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__ TS Bdäche 
hc und herrlich und feine Gerech⸗ 
tigkeit bleibet ewiglich 

Wo aber hingegen ſolch unmaͤſſiges 
heulen und Weinen / unauffhoͤrliches Wehtla⸗ 
gen und faſt mit Paulo dem Apoſtel zu ſagen: 
Heydniſches Trauren: DD Were Feine unecans. 
Aufferſtehung zu Hoffen ; Gefunden 
wird / da will faft folgen: Ob trage ein fol’ oppostorü 
cher alzu hefftiger Traur⸗Menſch / nicht fo en 
viel / das durch Jeſum Chriſtum zum Troſt / 
new erſetzte Goͤttliche als das / aus dem ge 
genſatz / zum Betruͤben alt verdorbene 2109, 
mitiſche Ebenbild der Unweißheit / Ungerech⸗ 
tigkeit / Unheiligkeit und Schuld / welche das 
Natuͤrliche Uhr⸗Elterliche Erbtheil nach dem zueopn.c. 
Fall worden find / im Hertzen und an Der “we! 


Seel. 
Und dieſe ſind wohl die rechte Stuͤcke / die 
das Sterben lieber Angehoͤriger fo betruͤb⸗ 
lich machen. 
Daͤñ / was Unweißheit / oder / welches 
nach: dem Original Text beſſer verteutſchet Paror. Lex. 
wirds Anwifienheit von. Eigentlicher Be⸗ —4 
ſchaffenheit des Sterbens glaubiger Chriſten; 
E Nemlich 








. Troſt ⸗Gedachtnuß 
Nemblich: Baß GStt die/ ſo im 


+ Glauben / daß JIus geftorben 


1,10h, 3,v.8 


Sap,2.,v.24 


Juft, Epiſt. 


ad Diogn. 
f, 386, 


3 


Gen.2,v,6, 


Jact. vers, 





und aufferſtanden ſey/ entichlaffen 
ind durch Schum Ehriſtum⸗ war 
er kommen wird zu feinem Gericht/ 
mit ihm führen werde ing. ewige Le⸗ 
ben/ tie der Apoſtel Paulus ſchreibet Fuͤr 
Betruͤbnus und Unzufriedenheit anrichten 
koͤnne wird leicht erfant/ wann man den 
Todt bloß betrachtet was er ſey. 

J. Vach dem Uhrſprung; Nemlich: 
Ein Werck des Erſchrecklichen Geiſtes/ 
des Teuffels/durch deſſen Werd der 
Todt in die Welt fommentft/ wie 
Philo fagt ; Diefer Hölifche Bafılifck hat das 
Todt » Bergifftete Ey der Boͤſen Luſt 
in unſerer Mutter Eva Hertz gelegt / von 
welcher der Apoſtel Jacob ſchrabet daß 
wann fie empfangen habe⸗ fo gchä- 
re ſie die Suͤnde und wañ die voln— 
bracht ſeye / fo gebärefie den Topf: 
Welches Lepder! die Beflagliche Erfahrung 

an 

















Troſt⸗Gedachtnuß 
an —— und allen Ihren row Kindern wahr ge⸗ 
macht hat, 

| ‚Dann nach Dane Sie und Ihr ER 





üekn,vınd 


Det ——* —— Statue. Nic-Hunn 


M«efro 


ſondern vielmehr / der durch berlierung der * ‚de 

Söttlich > Ebenbildlichen Qualitäten und GA> Sea... 

ben innerlich Gciftlich + Derderdten "" 

Natur ; Welche underwuͤrſſig worden iſt / 

. Der Suͤndligkeit/ daß das tichten ee 

und trachten der Menſchen Hertzen 

boͤß iſt immerdar 7 wie Moſes darvon 

ſchreibet. 2. Dem darvon entſtehenden 

Zorn Gottes sun Dann Er iſt nicht 

cin GOtt dem Gottloß weſen ge 

faͤlt; Ber boͤß iſt bleibt nicht fuͤr 

ihm; Die Ruh mredigen Bier 

nichtf tr feinen ra Er vu. 
allen 





Town 
allen Ubelthaͤtern; Er bringt die 
Luͤgner umb und hat Grewel aun 
den Blutgierigen und Falſchen. 
Und 3, dem erſchrecklichen Fluch des Gr 

Deutaav.s BER / We Moſes meldet: Verflucht 
ſey wer nicht alle Wort des Geſetzes 
erſuͤllet/ daß er darnach thue 
Welches nicht allein Creutz und Todt 

peutrera in ſich begreifft / wie geſchrieben ſtehet: Der 
HERR wird dich ſchlagen mit Ge⸗ 
ſchwulſt / Fieber/ Hitze/ Brunſt/ 
Duͤrre/ gifftiger Lußt und Gelb⸗ 
ſucht und wird Dich verſolgen/ biß 
er dich umbbringe. Sondern gar die 
Ewige Verdamnuß / Wie der Ebange⸗ 

achas. liſt Mattheus bezeuget / wann er ſchreibet: 
Der HErr CLhriſtus werde zu den Gottloſen 
ſagen: Gehet hin von mir ihr Ver⸗ 
fluchten in das ewige Fewer⸗ das 

dem Teuffel und feinem Engeln: Der 

reitet iſt. Soſmd nun krafft lagen 
3 pflan⸗ 
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Tyroſt⸗Gedachtnuß — 
pflantzung / demſelben Bild nach / alle Men⸗ I. 
ſchen Adams und Eva Naturliche Kinder az“, 
und dem Recht nach / dero Erben / beydes der a» 
Schuld und der Straff. Dann gleich wie 
eine vergiffte Wurkel eines Baums/ alle dar, 
an wach ſende Srüchte vergifftet; Alſo find Ardı'r 
alle Menfchenin Adam/ welcher zwar fürfich Fer: Adım 
wurcklich geſuͤndiget und. Dem Todt Derdienek mac Ken 
hat / Erblich und nicht / wie viel wollen / durch 
die Rahfois ſeiner wercke / bloſſer ding ver⸗ 
dorben und des Todes ſchuldig worden; Wor⸗ 
su Eva das ihrige auch gethan/ alß die der via weit 
Ordnung nach / micht allein zu erſt ge HUNDE cs 
get / ſondern auch / auff gewiſſe Art/ Theilhat 4. 
an der tödtlichen Fortpflantzung / wie Syrach 9" 
ſchreibt Indem ſie gemacht / daß wir alle 
ſterben und beydes wegen Vaters und 
Mutter klagen und mit David ſagen muͤſſen: »r.ss.r. 4, 
Wo iſt nun jemand der da lebet und den Todt 
nicht ſehe Und ſolches alles durch des leydigen 
Sataus Liſf. Weil dann zu allen Zeiten die 
Betruͤbnuß niche fo viel auff das Sterben 
ſelbſt als auff Die Gelegenheit und Uhrſach 
deſſelben gerichtet wordẽ iſt / wie zuſehen bey der 
Bit € ii Trqur 











Troſt⸗Gedaͤchtnuß. 
im Traur über Abners Todt / welchen das 
Volck / nach dem es gehöret hatte / daßer 
geſallen/ wie man für Boͤſen Buben 
Falk / daß iſt: Hinderliſtig⸗ Betrieglicher 
weiß umbfommen war / umb fo viel dc- 
fto mehr beweinete; Das algemeine 
m Sterben aber ift nichts anders / als eine fol 
che Satanifche Betriegliche Sällung der 
Menfchen/wie Mofes befchreiber; Dann die 
Schlang fagte: Ihr Werder mit nich⸗ 
ten des Todtes flerben / fondern 
ewere Augen werden auffgethan 
werden und ihr werdet wie GOtt 
ſeyn an wiſſen was boͤß und gut iſt. 
Aber in deme Sie Verſicherung des Fe; 
bens machte / fo ertödtete fie; Da Sie ver 
Balz, ſprache Diefelbe GOtt / der da iſt die Quel 
des-Pebens / gleich zumachen./ fo, entfernete 
diefelbe von BOtt und dem Peben/ daß an 
fratt auffgerhaner Augen/ das Gute des 
en Aerren. im Sande Det Lebendigen 
zuſehen / ſie durch den Tode die d 
2 thun 


Gen,2.V.4r59 
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Troſt⸗ Gedaͤchtuuß | 
thun nad das Boͤſe / worvon Moſes re⸗ Denzo.v. 
Det / von dem Boten’ wie ihn der Apoſtel 2.1. 
Johannes nennet/ ſchmecken muͤſſen; So 
iſts nicht zu verwundern / daß den jenigen / 
welche ſolchen Moͤrderiſchen Betrug und 
Betriegerifchen Nord mit alt Adamitifchen 
Augen der Unwiſſenheit / was eg eigentlich 
für eine Befchaffenheit darmit bey Slaubigen 
Chriſten habe/ an den Lieben Thrigenverus 
ben ſehen / es DBetrüblich falle... 

Bectruͤblicher aber wirds ihnen / wann fie 
2.ven. grauſamen Effect des Todts 
betrachten. Dann daß der Menſch die 
GEdelſte Creatur auff Erden ſey / iſt fact 
ſam bekant/ theils auß dem Merck wuͤr dig⸗ senuras, 
gehaltenen Rath der H. Drey Einig 
keit / über die Erſchaffung des Menfchen / 
desgleichen über Feine andere gefunden wird, 
Theilß auß der ſonder bahren Merck; 
ſtellung des Goͤttlichẽ Rathſchluſſes⸗ 
da es weit anderſt herging alß mit andern v.o, 
Geſchoöpfen / welche GOtt / ein jedes nach ſei⸗ a 
ner Art / auffeinmahl machte / wie und pin eg 

eydes 














Troſt⸗Gedãchtnuß. 
beydes dem Leib und dem Geiſt nach ſeyn ſol⸗ 

Gen, 85, Den Menſchen aber bereitete Er. zu exſt 
dem Leibe nach in überauß ftartlicher proper- 


tion der Gliedmaſſen zu nötigem Gebrauch 


der. Natur feines. Wohlgefallens; Dar; 

anme nach machte er Denfelben lebendig/ nicht etwan 
Geh LT nase einem vergaͤnglichen zu gleich mit dem 
more 5 Jeiblichen weſen eneftandenen Empfindlichen 
Geiſt / wie in den Unvernuͤnfftigen Thieren/ 

Sum, 6 ſondern Durch eine abfonderlich / von dem 
GOtt der Geiſter / wie Mofes und Yaron 

reden; Unvergänglich eingeblafene vernuͤuff⸗ 

Nyfen.i. tige Seel / welche / wie fie unvertheile alle 
geAnimm Gliedmaſſen des Leibs erfuͤllend durch Die 
Sinne uner ſinlich ſich zu des Gebers Hohem 
Preiß herquß lieſe / und in der von Adams 
JanT.n Ripp / mit nicht mehrerer Verletzung feiner 
1%, in Gen. Keiblichen integrität / als eines Vaters bey 
ine natuͤrlicher Erzichlung feines Kinds / ihme ge⸗ 
machten Gehuͤlffin ohne Erbſuͤndlichkeit fort⸗ 

MeilnPhil. gepflantzet wurde fintemahl die H. Schrifft 
sa rc. von keiner andern art meldet; Alſo ſich nach 
Kerr verlierung des Goͤttlichen Ebenbildes wahrer 
muiciplicas Gerechtigkeit / Heiligkeit und Unfchuld durch 
materiaapıa. den Fall / in ſo viel tauſend unzchleliche ihres 
| gleichen/ 
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___ Tuisoähem 
gleichen  Erbfündtich: und verdamlich ver 
mehrer hat; Diezureinigen/ zu heiligen und 
vom verderben zuerlöfen/ha GOtt ſeines """"* 
eigenen Bluts nicht geſparet / wicht Sit 
aber wie etliche vorgeben Der Srfien Der: “rs 
fon der Heil, Gottheit, / welche kein 
Fleiſch noch Blut hats Sondern Der zac24r30. 
Andern / die deſſen theilhafftig wor⸗ 
den iſt / daß fie durch ihr eigen Blut 
einmahl in das Heilige eingehen ers. 
und eine ewige Srloͤſung erfinden 
koͤnte / denen die durch Surcht des =. 
Todts im gantzen schen Knechte 
hetten ſeyn muͤſſen Der H. Geiſt ynun.c 
iſt ſelbſt in feiner Perſon vom Vat⸗ π 
ten und Sohn außgegangen in die 
Welt / die Menſchen in der Warheit 
alles deſſen zu leiten: GOtt Hat die 
Engel: umb derer willen welche 
die Seeligkeit ererben folten / das find 
die Menſchen / zum Pre a UND Hotavr 


Ebr,r,v.14, 


Der; 





Hiob,I0,.7,17. 


8y138,x.5. 


XC.38,v 14. 





Troſt⸗Gedaͤchtnuß. 
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verordnet daß der Himmel die Erde; 


die Erde Korn/Moſt und Del; Und 
dieſe den Menichen erbören ſolten. 


. Sa GDL bat ibn Zum Herrn ge 


macht uber feiner Hande werck. 
Morauß zufehen/ daß alles ein fonderbareg 
abfehen auff den Menfchen gehabt habe und 
zu deffen Dienft gerichtet fey.. Dannenhero 
man denken folte / es Fönte und muͤſte ihm 
nicht anderft/alg nach hertzens Wunfch erge⸗ 
hen / Plag und Verderben dörffte ihn nicht 
rühren; Aber wenn Sie Hingegen fehen. 
Daß eins den Menfchen über das 
andere zuplaget mif bauffen/ wie Hiob 
redet; An dem Er dem Artzt indie 
Haͤnde kompt / daß iſt: Kranck uñ ſchwach 
wird Daß er mie König Hiffia auff dem 
Siechbett Uber Schmergen des Lei 
bes und Angſt des Hertzens Tag 
und Tracht winſeln muß 7” wie ein 
Kranich und Schwalbe und airren, 


pie cine Taube; Biß der bitter Tode; 


Dann 








ee wo 





En — — 


gedencket / was will es dan werden / wañ er 
einem gar an die Haut geraͤthe der gute Tag 
batzobne Sorg lebt und dan es in 
allen dingen wohlgeht;) Das fefte 
Band der Natur. fo graufamer weiß zerreift ; 
Die Seel/ den fo Hochſchaͤtzbaren Saft; 
Dann alle Seelen find Gottes / ſagt "rr+- 
der Dropher Ezechiel; unter unbefi chreiblichen 
Schmertzen vertreibet auß Ihrer Hutten zrenvın 
dem ſo herrlichenKunſt / Gebau des LADS/ z.uca,v. 
wie denſelben der Prediger Salomon ber * 
ſchreibt ; Welchen er alfo erbaͤrmlich zurichtet/ 

daß auch die / ſo ihn vorhin wol dulden / wegen 

ſchoͤner Geſialt ſuͤſſiglich hertzen und inniglich 

lieben konten / denſelben für grawen nicht mehr 

ſehen moͤgen / und ob fie endlich die Augen be⸗ 

wuͤngen mit Ekel ihn anzufchauen/ ſo will 

ihndoch der Geruch nicht mehr vertragen und 

die gemeinfchafft nichts ferner von ihm wiſſen / 

deſſen wir ein Exempel haben an Lazari zu Johns 
Bethanien Blut Freunden; Sondern wird 
Uri Si umb 





Troſt⸗ Gedaͤchtnuß. 
umb des / von der abſcheulichen Verweſung 
entfichenden Geſtancks willen / auß den Au⸗ 
gen und dem Hauß geſchafft in ein dunckeles 
Grab / da ihn die greuelhaffte Verfaulung 
ſampt denen darbey erwachſenden Wuͤrmen 
und Motten alſo jaͤmmerlich verzehren/ 
Daß man feine Geſtalt nicht mehr 
kennet / vergleichen an den Wuͤterich Antios 
ho bey lebendigem Leib zu fehen geweſen iſt. 
So gewinnen Ste Urfach mit Hiob sufagen ; 
Was iſt doch em Menſcho daß dır 
° BO? ihn groß achteſt und be⸗ 
kuͤmmerſt dich umb ihn/ weiter lebt. 
Iſt er doch im Todt ein eiteler und ſchaͤndlich 
ſtinckender Koth / wie Syrach ſagt; Welches 
der Natur nach / denen / ſo ſolches in Unwiſſen⸗ 
heit worzu es diene / betrachten/ an den lieben 
Ihrigen Betruͤblicher als Betruͤblich iſt. 

Am aller Betruͤblichſten aber faͤlt es/ 
wann folche Leute betrachten WAS 3. DAS 
Sterben Ihrer Steben Angehoͤri⸗ 
gen bedeute; Weſches König David, 
ber die maſſen erfchresklich vorſtellet in 
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Wor⸗ 
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Troſ Gedoͤchtnuuß 








Zorn / daß wir ſo vergehen und 





Worten: Das macht 8GOtt! DEIN Ban sons- 


dein 


Grim̃ / daß wir ſo ploͤtzlich dahm 


mi 


Berrüblich lautet es / daß das Sterben 


vom Teuffel herruͤhre. Betruͤblicher ſcheinet 
es/ wann die grauſame Abſcheuligkeit der 


Berwefung betrachtet wird: - Daß 
GOtt der Epfierige Nächer / 


aber 


wel: ) Nah,,v,:. 


cher niemand nichts vergiſſet/ wie 


der Propher Rahum faget; Deſſen Un⸗ ron 


anad iſt wie dag bruͤlle eines jungen 
Loͤwen / nach König Salomons außſag; 
Nit in das Sterb und Trauer Spiel gera⸗ 


then iſt / und zwar in feinem 2 orn 7 N | dem )Nah.2,v.6. 


niemand ſtehen und in femem Grim̃ / 


Kir dem niemand bleiben Fan; 


Fels 


chen Straf und Berderben fo nah) iſt / alß das 


Fewer dem Rauch / und ‚brennen biß in 


die underſte Hell / wie Moſes ſch 


Das iſt am alter Betruͤblichſten / daß einem/ 


der es ohne ſatſamen underricht betr 


achtet / 
wohl 








nn TREE 
alien. WOHL Leib UND Seel für Betruͤbnuß 
verfchmachten moͤgten / Wie Aſſaph 

redet. Damm’ obwol GOtt den Todt 

sapınn. NIE gemacht/ auch nicht Suft an 
dem verderben der Lebendigen ge 

babt/ jondern gemolt hat/ daß al 

les / was er gemacht im Weſen ſeyn 
ſolte/ wie im Buch der Weißheit geſchrie⸗ 

ben ſtehet / und der Prophet Ezechiel bezeuget / 

wann er im Nahmen Gottes ſchreibet: Ich 
Brechau.n. habe keinen geſallen an dem Todt 
des Sterbenden; So hat doch das ſuͤnd⸗ 
liche/aufder Schlangen betriegliche verleitung 
geſchehene / Menſchliche übertretten des Goͤtt⸗ 

lichen Befehls; Von dem Baum des 

sr Exrkaͤntnuß Gutes und Boͤſes foltu 
uns. nicht eſſen Ihn su billigem Zorn und Grim̃ 
Gabern. = agexeißee/ gerechte Rach zu uͤben / daß die uͤber⸗ 
3 * rettere nicht blieben / Was fie vorhin / nach 
dem Vorſatz and RathGottes ſeyn folten/ 

nenlich; Immer lebendig; Sondern 
wärden/ was ſie nach Dem ——— 
| rthei 














| Troſt⸗ Gedaͤchtnuß· 

irchen Gotttes: Welches Tags DU sermnn. 
davon iſſeſt / wirſtu des Todtes ſter⸗ 
ben; Selbſt ſeyn wolten / nemlich; von 


ſtund an ſterblich. 
Gleichwie nun wider vieler ungegruͤnde ⸗r 


Simplie. q. 
tes und fündliches vorgeben / der Goͤttliche Deus if 
Zorn und Grim̃ untadelich gegründet wa⸗ zieh 04 
ren auff die gnugſamme verjchuldung, 
alß an dem Tagift ; Alſo beſtunde die Nach 
auff den Recht / welches dem durch Genieſ⸗ 
ſung verbottener Speiß ſuͤndlich wordenen 
Reib zueignete / daß er / wie der Prophet Jeremi⸗ 
as ſchreibet: zur Straff / eine Wuͤrm⸗Speiß/ 
mufte gefchriebe werden in die Erde. 
Der Seelen aber / daßfie/ weil fie fich dem 
entnahme / von dem fie lebte/mufte deffen be» 
nom̃en werdenyin dem ſie lebte / damit fie kaͤme 
zum Gericht; Dann es iſt dem Men 
ſchen geſetzt einmahl zuſterben / dar⸗ 
nach aber dag Gericht / mie in der Epi: 
fiel an die Ebreer gefchrieben fiehet; Doch 
nicht bloß zu verſtehen das algemeine / von 
wel⸗ 


Ebr # 9 V. a7 
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u. NT 
„eine, Welchen der MpofielPaulusfagts. Wim 
fen alle fuͤr dem Richter Stuel Chri⸗ 
ſti oſſenbar werden/ auff daß cm 
ſeglicher empfahe / nachdem er ae 
handelt bat / bey leibs leben / es ſey 
gut oder boͤß. Welches nicht eher wird 
gehalten werden / alß wenn der HErr Chri⸗ 
Jon. ſtüs/ dem der Himliſche Vater al 
les Gericht übergeben hat / wieder 
Evangeliſt Johannes ſchreibet; Vom 
Himmel bermpder kommen wird mit 
een einem Feldgeſchrey und Stimme 
des Ertz⸗ Engels und der Poſaunen 
Gottes / wieder Apoſtel Paulus ſagt; Und 
das wird allererſt geſchehen am Ende des 
en von vielen widerſprochenen / aber doch gewiſ⸗ 
BEER, fen weſentlichen Undergangs der Welt / da/ 
nach demſelben DIE. Himmel mit groſ⸗ 
ſem Krachen zergehen/ die Elemen⸗ 
rear ken fuͤr Hitz zerſchmeltzen / und die 
Erde mit ihren Wercken / die darin⸗ 
x nen 
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nen find/verbrennen werden / wie bey 
dem Apoſtel Petro zu ſehen iſt. Bey welchem 
Leib und Seel zugleich / krafft ihrer in der Auff⸗ 
erſtehung nach dem Goͤttlichen Geſicht Ezechi⸗ ep. 
elis vorgehenden vereinigung / erfcheinen und 
das Bekraͤfftigungs Urtheil / wo ſie Ewig blei⸗ 
ben ſollen / anhoͤren muͤſſen; Das / dafern kein 
anders vorginge / Kain und feines gleichen Anbrot in 
Verdambten / die auff folche weiß / ſo wieltaus is. Daria, 
ſend Jahr Befreyung von der wohl verdienten °" 
Dual gehabt hetten / ein groſſer Vortheil ge⸗ 
weſen were; Sondern das Abſonderli—⸗ 
che Gericht / welches bey der toͤdtlichen 
Trennung des Leibs und der Seelen vorge⸗ 
het / da / gleich wie der Leib zur Erd verur⸗ cen.ar. 
theilet iſt / alſo die Seel von dem Nun 
des Abſchieds auß dem Leib an/ 
wie in der Offenbarung Johannis zu ſehen 
iſt; Wider vieler ungegruͤndetes vorgeben ei, vid Goilh. 
Higerinterims oͤrter / dahin kompe/ da pre n.dien 
ſie ewig bleiben muß /auffer der wenigen Zeit / 
wann ſie bey dem vorgemelten algemeinen 
Gericht erſcheinen und 9 Beſtaͤttigungs 
| r⸗ 


77 Y, 7. 


Apocıa.7ı3, 











Troſt⸗Gedaͤchtus 
Urtheu ihres Ewig wehrenden Zuſtands an» 
Bebel.antiq. hoͤren wird / zu welcher Zeit / der Himmel / die 
sr Hell und die Erde / die in und auff ſich haben» 
de Menſchen und Seelen herauß geben und 
darſtellen muͤſſen; Biß dahin / muß des erſt⸗ 
gebohrnen Gottloſen Kain Seel / von 
dem Augenblick Ihrer Abfarth in Verzweiffe⸗ 
Gen. lung / das Helliſche Leyd; des erſtgeſtorbe⸗ 
2... nen froimen Abels aber / die Himliſche 
Matth.Höe, Freud / ſchmecken; Obwol nicht / wie die Ge⸗ 
re Vehrtefchreiben / in der groͤſſe / als wann die 
apert.Sigil.s Leiber darbey weren / doch in warhafftiger 
Een. Wuͤrckligkeit Dann wie der Baum 
faͤlt/ er falle nun gegen Mittag oder 
Mitternacht/ da wird er hegen/ 
nach des Predigers Salomons  Auffag; 
| Wormit / nach der Theologen meynung/ 
viren Himmel und Hell follen angedeutet werden/ 
kecleſe nz. welche der HErr Chriſtus durch den Evange⸗ 
liſten Mattheum . under dem Nahmen der 
Rechten und. Lincken vorſtellen laͤſt mit de, 
u, ven Worten: Wann des Menſchen 
Matth. 25. v. 
„i. Sohn kommen wird in feiner * 
a > lichfeit 
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Exro⸗ſt⸗Gedachtuuòßß 
lichk eit uñ alle heilige Engel mit ihm / 
ſo werde er fisen aufi dem Stulſemer 
Herrlichkeit und werden alle Voͤlck er 
fuͤr ihm verſamlet werden; So 
wird Er Sie von emnander ſcheiden⸗ 
ale Schaffe und Boͤcke; die Schaf 
fe: wird Er fehlen zu. feinen Rechten 
und die Boͤcke su feiner Lincken; 
Zu denen zur Rechten wird er Jagen: 
Kommet ber ihr Geſegnete meines 
Battcrs/ und ererbet dag. Neich/ 
dag euch von anbegin der. Welt bes 
reitet ifts Zu denen zur Sincfen aber: 
Gehet bin von mir ihr Serfluchten 
in das ewige Fewer / das dem Teuf⸗ 
fel und feinen Engeln bereitet it, 

Solte nun der HErr Chriſtus / bey ſol⸗ cue.ın.,. 
chem Gericht / weil es noch in dieſer Weltger ii Ser 
ſchehen ſoll / ſich nach vieler Meynung auff man... 
dem / in gewiſſer art alſo genanten Stul/ 
Goͤttlicher Regierung / in feiner Herr 

GH lichkeit 


Damafc.lıb. 
4. de orthod. 
hide c, 1% 


lac, Lobbez, 
lib.ı, de via 
Vit.ac mort, 
c.4. 


2,Reg. 2,V,X, 
Ef, 54: V. Ik 


A&t1a.vt, 





Troſt Gedaͤchtnuß. | 








| \ichfeit fehen laſſen wie an. dem Creutzz; Da 


Er nach des Kirchen Lehrers Damafceni und 
anderer Zeugnuß /feinen Rücken gegen Mor⸗ 
gen / das Angeficht aber gegen Abend ſoll ge⸗ 
wendet haben; So folgete gewiß / daß 
Mittag zufeiner Lincken / die Hell; Mit 
ternacht aber zur Rechten/den Himmel 
bedeute; Ynd/ gleichwie dann / nach der 
Welt erfahrenen Auffag: Bon Mitternacht 
zwar rauhe Lufft kompt / aber an denfelben 
Drten es gar gefund und ficher zu lebet.ift 
Alſo muͤſſen Die/foin den/durch Mitternacht‘ 
zur Rechten / bedeuteten Himmel wollen / zwar / 
als der Fromme Prophet Elias im Wet⸗ 
ter de 8 HERRen / durch des Wetter 
der Truͤbſal / wieder Prophet Eſaias re⸗ 
det / dahin gelangen; Dann / wir muͤſſen / 
nach des Apoſtels Pauli Auſſag / Durch viel 
Truͤbſal ins Reich Wortes einge⸗ 
hen. Wann wir aber dahln gekom̃en find/ 
fo iſts über alle maß guedazuleben ; Dañ da 


read wird weder Tode/noch Leyd/noch 


Geſchrey / noch Schmertzen mehr 
| | ſeyn / 
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ft 
Kebliches Weſen zu Gottes Rech? 


6 ten ewiglich / nach dem Zeugnus des Koͤ⸗ 

— nigs und Propheten Dabids. Und Hinge⸗ 
11 /gleichwie der Wind von Mittag zwar 

0 Lieblich bläfet/ aber viel Regen und Ungewit⸗ 

5 ter nach fich führer ; Alſo find die Wege zu der / 

r durch Mittag/ zur Lincken / bedeuteten Hell 

ais Augen Luſt / Fleiſches Luſt und 1a... 
— Hofſertiges Leben / zwar angenehm / 

7 | darmb find ihrer fo Diel/die daran) 

fr wandeln / wie der HERK Chriſtus felber 
| fagtundman loyder! täglich ſiehet / wie ver’ 
damlich die Comoedie yon den Epicurern zu 

a Philonis Zeiten/ gefpielet werde / die da fagten: 

ei Wolher / laſſet ung wohl leben weils Sr" 
N da ıf/ und unferg Libs pflegen/ 

9“ weil er fung iſt; wir wollen ung mit 
dem beſten Wein und Salhen ſul⸗ 

| len; Saffet ung. die Mahenblumen 






nicht verſaumen und. Kraͤntze tra 
GE gen 





Ecel.2.viL. 


pfl,ı,v,7, 


ton. 1.ine 
11, Ecclef, 


Diet, part.2. 


Troſt⸗ Gedachtnuß. 


gen von Jungen Roſen/ ehe fie 


welck werden; Unſer keiner laß ihm 
ſehlen mit prangen / daß man allent⸗ 
halben ſpuͤren moͤge / wo wir froͤlich 
geweſen ſind; Was wir nur thun 
koͤnnen / dag ſoll recht ſeyn/ denn 
wer nichts thun kan / was ihn geluͤ⸗ 
ſtet/ der gilt nichts. Wañ ſie aber durch 
den Wind ſolcher lieblichen Eitelkeit/ 
wie es der Prediger Salomon nennet; Zur 
Hellen getrieben ſind fo wird der HErr laut 
König Davids Außfag: ber die Gott—⸗ 
lofen She 7 Fewer und Schweffel 
regnen laſſen und ihnen cin Weter 
zu Lohn geben. 

Ob nun wohl Andere darfuͤr gehalten 
und mit einigen Beweiſungen bekraͤfftiget ha⸗ 


ben / Mittag bedeute die Rechte und Mitter⸗ 


nacht Die Lincke / welches wir auch in ſeiner 
Wuͤrde laſſen; So erhellet doch ſatſam auß 
beyderley / wahr zu ſeyn / waß dißmahl ge 
ſagt iſt: Die Seelen der ie 
Re en 
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| | Troſt⸗Gedoͤchtnuß. | 
benfeinen andern Dre bey dem Abfchied aus 

den Leibern zw erwarten / weder ohne Emp / samer inn 
findlichkeit dafelbfi zu ruhen wie erliche mey⸗ "RT 


nen; Noch/fich von einigen unverdamlichen'schop.inspol. 
Unflätigfeiten zu reinigen/swie andere wollen»! 2.76. 
Sondern von fund an ver Außfarthgelane ai rripn. 
gendie Gerechte mdas Hımlilche Jet idure 
ruſalem / dielingerechte aber ins Hel⸗ vo, intisros 
liche Sodoma. 
Und folches gibe dag Il. Stuͤck/ 

welches das Abſterben lieber Angehöriger 
fo berrüblich machen kan / denen / welche bes 
dencken / daß ihre Liebe verſtorbene / Menſchen 
geweſen ſind / von welchen der vortrefflich ge⸗ 
lehrte Prieſter Eſra ing gemein ſchreibet: 3. 
Alle Menſchen Kinder find unge 
recht undalle ihre Wercke find unge⸗ 
rechts Und dannenhero verdamlich / weil 
den Ingerechten zum Lohn der NV ‚rer. 
aerechtiafeit ein tunckel Finſternuß * 
in SEwigkeit behalten ift/ wieder Apo⸗ 
fiel Petrus fchreibt; Welches ja überauß ber 
truͤblich it. — 

a Dann 
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Pref Faeult. Dann ob man gleich an Kidræ Worten 
Theo; Vit. Guͤltigkeit / weil ſie qus einem nicht under die 
7 Heilige Schrifft gerechneten Buch genommen 
ſind / zweiffeln wolte/ ſo wird es doch an andern 

orten Heil, Schrifft klaͤrlich befräfftiget wahr 

zu ſeyn; Wiedann dervon GOtt gelobteund 

| geliebte Man Hiob under andern außtrüd: 
FE ich ſagte: Was ıft ein Menfch/ daß 
der ſolte rein ſeyn; und daß der folte 
gerecht ſeyn der vom Weib gebohrn 
it; und Das unrecht in fich ſaufft 
wie Waller ? Wormit uns / zugleich zu⸗ 
vernehmen vorgeftellee wird s Was Unge⸗ 
rechtigkeit bier heiſſe / nemlich: 1. Von 
ratur verderbt ſeyhn / daß / wie der 
Apoſtel Paulus klagt: Nichts gutes in 
emem wohnet; Welches herruͤhret von 
der Natuͤrlich⸗ſuͤndlichen Empfaͤngnus und 
Geburt / worvon der König David zeuget / 
als ſagend: Ich Din aus ſuͤndlichem Sa— 
men gezeuget und meine Mutter hat 

mich ın Sünden empfangen. In 

dann / 


Troſt Gedaͤchtnuß 
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Troſt⸗ Gedaͤchtuuß. 


dañ / 2. DE Haͤnde zur Ungerechtigkeit raus 

außſtrecken / Wie abermahl König da ⸗ 

vid ſagt: Welches gefchiher / wann man / 

nach des Apoſtels Pauli Auſſag; "Die 

Sünde in dem ſterblichen Leib herr/ 

ſchen laͤſt ibe gehorſam zu leiſten in. 

ihren Luͤſten; Und ihr die Glieder 

u Dienſt der Unreinigkeit begibt/ 

da man dann von einer Ungerech⸗ 

tigkeit zu der andern faͤlt; Wie wir 

deſſen ein wohl merckliches Exempel an dem 

König David haben / welcher / ſo bald er der Rn 

unreinen Luft wider Gottes: Gebott: Du Frize 

folenicht Ehebrechen; Seinen Leib und 

Gliedmaſſen zum dienſt der Ungerechtigkeit 

begab / von einer verdamlichen Ungerechtig⸗ 

keit zu der andern geriethe. Dann unge⸗ 

recht wurde er gegen GOtt in dem er deſſelben 

Hohen Reſpects vergaß / welcher nach König 

Salomons Auſſag hauptſum̃lich darin beſte⸗ 

her: Fuͤrchte GOtt und halte feine zusunn 

Gebotte. Ungerecht handelte er mic feis 

nem Nechſten / dener / nach Gottes Befehl: Lern: 
9 Kette 
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Hette Leben ſollen als fich felof; 
Dann der Bath Sebanahm er die Ehr und 
Ihrem Ehe» Man dem Uria das Leben, Und 
gab dem Feld, Hauptman Joab grauſame Er; 
gernuß zu fündigen/den Feinden Gottes aber 
unver antwortliche Anlaß zu läftern, Inge; 
recht thaͤt er an Ihm felbft/cheils in dem er ſei⸗ 
ne Hohe Reputation ſchandete; Dann König 
Salomo fagter Wer mit einem Weib 
Die Ehe bricht/ der iſt ein Narr. 
Theils / daß er fein Gewiſſen ſo hart beſchwe⸗ 
rete Dann G0Ott ſprach ſelbſt zudem or⸗ 
ber Sain: Iſts nicht alfo? Mann du 
from bift / fo biſtu angenehm; Bi: 
ſtu aber nicht from / fo ruhet die 
Sünde für der Thür. Welches Gain 
mit unauffhoͤrlicher Sorcht und Zittern) allen 
Blutdurſtigen zum Schrecken / erfahren mu 
ſte. Und theils / daß er Leib und Seel inden 
Todt und verderben ftürkte;. Dann der Pro» 
phet Nathan fagte:. Du biſt der Man 
DES Todts Yicht allein.des seitlichen/ 
wei der Ehebrecher/ nach dem Geſch/ 


Des 


























Troſt⸗ Gedaͤchtnuß. — 
Des Todtes ſterben: Und der an ſei⸗ 
nem Nechſten frevelt und ihn mit Fi 
Liſt erwuͤrget / vom Altar hinweg 
genom̃en und getoͤdtet werden ſolte. 
Welchen aber / laut des Propheten Nathans 
Bor: Du Davıd wirft nicht fter- 
ben; Aber weil du die Seinde des 
Herren haft durch diefe Gefchicht 
laftern gemacht / wird. der Sohn 
der Dir gebohren iſt / des Todts 
ſterben; Das arme / an den Todts⸗ wuͤr⸗ 
dig⸗ begangenen Ungerechtigkeiten gantz un, 
ſchuldige Kind/ mit feinem früh zeitigen ſter⸗ 
ben/ nach dem zwar unbegreifflichen Nach 
Gottes / aber wiedie Gelaͤhrte darfuͤr halten: 
Zu des ſchuldigen Vatters / welcher vielleicht »Ssemu.nı.. 
lieber ſelbſt für diefes / als für das Ungerathe⸗ 
ne Kind Abfolon hette fierben wollen/ deſto 2.sun.ı.r.;;, 
gröffere Einpfindung des verübten Grewels 
und hinfüro kraͤfftigerer Abftellung derglei⸗ 
chen/ andern zum Exempel,gleichfam hat buͤſ⸗ 
fen muͤſſen; Sondern gar des Ewigen Tod 
tes / weil Gott die Ehebrecher richten >“ 
DE wil/ 





..Samıl, v4 
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J⸗ Er3rV,2o 


1,Y0h.5 v.1g, 


rom. · Ehriſto dem Sinigen Menſchen ın 


Troſt⸗Gedaͤchtnuß. 
will / wie in der Epiftel andie Ebreer ge; 
ſchrieben ſichet; und Ein Todtſchlaͤger 
das Ewige Leben bey ihm nicht blei⸗ 
bend hat / wie der Apoſtel Johannes ſchrei⸗ 
bet; Welches auch ohnfehlbahr an ihm were 
erfüllet worden / warm er. nicht in Zeiten von 
folcher gehauͤfften / ja überhaäfften Ungerech⸗ 
tigfeit hette abgeftanden. 

Was nun König David folcher geſtalt 
Ungerechtigteits begangen hat / das thun ley⸗ 
der! Andere / auff andere Arts Und zwar / 
Mamgfaltig / wieder Apoſtel Jacob ſagt 
und es die taͤglich⸗ betruͤbliche Erfahrung bes 
zeuget; Dann welche Suͤnde iſt jemahls ver, 
über worden / die nicht heutiges tags in dieſer 








Welt’ fo gantz im argen ligt / wieder 


Apoftel Johañes reder ; In vollem Schwang 
scher? Und od gleich nicht Ale von Jedem 
begangen werden / fo begehet Doch Ieyder! ein 
Jeder Eme von Allen; Und werden dem 


- König David im fündigen Ale gleich ; Dann 


svelcher Menfch/ auffer dem HERR JEſu 


Gna⸗ 
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Gnaden / wie ihn der Apoſtel Paulus nem 
net; Hat jemahls koͤnnen / oder kan noch ſa⸗ 
gen: Sch bin rein m memem der 
gen und lauter von meiner Simde? 
Frage ich nicht unbillich mit Rönig Salomon; 
Dann/ fo nach Eliphas von Theman Mey _ 
nung; Linder den Heiligen Gottes messe. 
feiner ohne Tadel iſt und die Him⸗ 


Provr.29,v.9, 


mel nicht rein für ihm finds Nicht 


aber zuverſtehen / wie etliche woͤllen / von den er 
Heiligen Engeln/ denen wir / ihrer Natur 

nach/ nichts eadelhafftes beylegen koͤnnen; ..mapa 
Auch nicht von dem Geftien) wie andereimey sc ı.derri- 
nen /; welches mit under dag jenige gerechnet “ 
wird / worvon gefehrieben ſtehet: GOtt 
ſahe an alles was er gemacht hatte 
und ſiehe: Es war alles ſehr gut. 
Wolte aber jemand etwas dergleichen von 97— 

Heiligẽ Engeln und den Himmeln zu ſagen ha⸗ oReta aup. 
ben / ſo muͤſte es doch nur beſtehen in der ver⸗ — | 
gleichung mit GOtt / deme nach feiner unend⸗ 

lichen und unmangelhafften Vollkommenheit 

und Reinigteit / Nichts gleich iſt / wie Rö- ealaon.o 
AL: nig 


G ei, I 74 I. 





__ Teofi-Grdächtnuf. 
nig David recht gefagt/ und. zubehauptung 
ealsorr dieſes Satzes / wohl gefragt hat; Mer 
mag in den Wolcken dem HERMm | 
gleich gelten und under den Kindern 
Gottes dem gleich fenn? Sind dann / 
Beck vina, ſolcher meynung nach/die Heiligen Engelund 
bibl.in Hiob, die Himmels Piechter nicht ohne z add? 
TE Ynd dem eigentlichen Verftand der Worte 
Eliphas nach /beydes/ diejenige) fo fich euſe 
ſerſt bemuͤhen unſtraͤfflich in der Welt zu le⸗ 
ben / welche / auß dem Gegenſatz derer/ / die/ 
wie Koͤnig Salomo ſagt: Das Geſpoͤtt 
mit der Suͤnde treiben; Heilige 
genant werden; Und die jenige/ fo eutweder 
Gerh, conein, mit Leib und Seel / als Elias/ Henoch und | 
rn ans: Die bey der Yufferfichung JEſu Shriftiauch 
a  Marhafftig aufferfianden find / und nach der 
Gelährten meynung / auch mie deinfelben 
n Himmel gefahren feyn ſollen. Oder⸗ 
ienur den Seelen nach / wie ſie auß den Lei-· 
rremenbern abgeſchieden ſind im Himmel wohnen/ | 
Bibi. va, auff gewiſſe Redneriſche Art / die Him̃el/ 
in denn Worten bedeuten follen/ Ihrer 
| eignen 








Prov.14,v:9. 
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—___ Tue. 
eigenen / mit nichten aber zugeeigneten / Ge⸗ Aug. conf, 
rechtigfeit nach) als welche/ obfiegleich aufs Yun; 
beſte / als von Menfchen in Schwachheit ger = mdin- 
ſchehen kan gemürcer und gerhan worden 
were / wieder KirchenLehrer Auguftinus va 
ſchreibet und viel andere mit ihm/ nach deg tum 
Dropheten Efaiz Yuffag: Fur GOtt iſt / 
wie cin unflaͤtig Kleid / das nach der Pannus men- 
Srundfprach abfcheulich lautet / und Kraffe 
des Geſetzes darvon / gefährliche applicatio- Levis. u 
nes zumachen anlaß gäbe/ welche aber in der 
Gemeine Gottes vielbefjer verſchwiegen / als 
vorgebracht werden; Nicht Nein?! So 
iſts nicht zuverwundern / wann denienigen/ 
fo ihrer Lieben Angehörigen Abfterben mie 
Natuͤrlichen Augen anfehen und mit bloß 
Menfchlicher Bernunfft ihren geführten Han- 
del und Wandel mit all der darvon entſtan⸗ 
dene Gerechtigkeit / nach gemelter Taxe Goͤtt⸗ 
lichen Worts abwiegen / es betruͤblich faͤlt; 
Dann / leyder! es fallen alle warhafftig / doch 
underſchiedlich / mit König David / in Unge⸗ 
rechtigkeit und auch wohl gar von einer zu der 
andern; Dann/ach! Wer kan mercken/ 
ur? | wie 








Jac,2,7.10, 


Brochm. 
Cöm,in hl, 
I. 30 


e.Joh.3,v.4» 


Col, 3,.v,25+ 


wie offt er fehlet? ſagt vecht grund 


wahr Koͤnig David; Und nicht weniger der 
Apoſtel Jacob: Wer an einem fuͤndi⸗ 
get wider Das Geſetz / der iſt cs 
gantz ſchuͤſddig; Weil das Geſetz einen 
gantzen und keines wegs einen zertheilten Ge⸗ 


horſam haben will; Wer nun in einem und 


nicht in dem andern Stuͤck dem Geſetz 
gehorſamet / der fündiger wider Die Natur des 
Geſetzes und wer alfo ſuͤndiget der 
thut unrecht / und die Sünde iſt 
das Unrecht / welches die jenige/ fo es be⸗ 
gehen/ wie den König David / zu Leuthen 
der Verdamnuß macht. Ob aber alle, 
die wie Er / fich durch Ungerechtigkeit zum 
ewigen Tode verderbet haben / eben auch/ 
wie Er/ vor ihrem Tode fih Veraͤndert bar 
bendurch Erneiwerung ihrer Sitten’ 
wie der Apoſtel Paulus erforderes Ihre 
Glieder zum dienft der Gercchtig. 
keit zubegeben / daß fie Heylig wär: 
den; Und ihr Ende das Ewige Se; 
Den? Iſt eine ſorgliche Frag. Und 
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| Troſt⸗Gedaͤchtnuß _ 

Vnd das TIL Stück / welches das 
Sterben Lieber Angehoͤriger Betruͤblich ma⸗ 

chen kan / nemlich: Die alzu gefährliche 
Unheiligkeit / welche aus dem Gegenſotz Sch sr. 


Theol, pa Tt.2% 


der von den Selährten gegebenen Befchrei? arı aejanir. 
bung der Heyligung / If? Eine dem Heiligen u,” 
Geift widerfirebliche Entnehmung / der Durch 

das Wort Gottes uñ Sacramentageheiligten, 
Gliedmaſſen Ehriftd/ fo’ nenne vr 
Apoſtel Paulus der Menfchen Leiber; r 
Bon den fehuldigen dienfte Sottes/ zu dem 
verdamlichen dienft des Teuffels / der Welt 

und Steifches/ in Suͤnden der Gemein: ma 
chung/worbonderTheologusJehannesfag; 
Nichts Gemeines ſoll in das Him̃⸗ es i 
liſche Jeruſalem eingehen. 

1 So wenig nun das Licht Gemein⸗ 2. Cor. 6.v. 14. 
ſchafft hat mit der Finſternuß / oder 
CHRIſtus mit Belial ſtimmet/ 
wie der Apoſtel Paulus ſchreibet; So wenig 
kan ein ſolcher unheiliger Menſch von verduͤ⸗ 
ſterten Sinnen / Suͤndlichem willen / Boͤſen | 
Begierden und unheiligen Wercken fo lang Saodor.ie 

12700 ORREN 2 a 7. ;7 7 











Troſt⸗Gedaͤchtnuß. 
Quaniitasde- ex alſo iſt and bleibet / wider Die tägliche Heli 
gung / ſo der Heilige Geiſt an ung ehut/ Ge⸗ 

meinſchafft bey GOtt / noch Theil am ewigen 

Leben haben. Dann GOtt der Vater. ift 
berasva,.. Seilig wie Er felber, durch Moſen fagt; 
| Ich / der HEXR wer EHE / bin 
Heilig/ darumb folt auch ihr Heilig 
fepn. Heilig iſt GOtt der Sohn / welches 

der Engel Gabriel bey der troͤſtlichen Wort) 

ſchafft von Gnadenreicher Empfaͤngnus und 

Heyl bringender Geburth des HErren JE⸗ 

fu Chriſti / an die Jungfrau Maria / andeu⸗ 

Lenz tet / ſagend: Der Heilige Geiſt wird 
uouͤler dich kommenund die Krafft des 
Hoͤchſten wird dich uͤberſchaͤtten 
Darumb das Heilige das von dir 
gebohren wird / wird Gottes S ohn 
genennet werden. GOtt der Heilige 

Geiſt iſt auch Heilig / welches anzeiget der 

Dieter, Ca- Nahm den Er nicht zuſaͤlliger weß 
tragt/ wie die En gel/ die Heilig genaue wer⸗ 
den /wegen ab ſonderlicher Gnad der Erfchaf, 


F 
—_ 


fung Und die Menſchen / die Heilig * 
| m em 











fen werden / . wegen befonderer Lich der An 
nehmung zur Heil, Kindſchafft; Sondern 
nach dem Weſen ſelbſt / das Er / wider 
vieler Gegenſprecher ungegruͤndetes vorge⸗ viaconci. 
ben/ Gleich Hat mie GOtt dem Vater was. 
und dem Sohn / von denen Er zwar aicuin.ın 
benderfeits / als zweyen unterſchie⸗ 
denen Perſonen / aberdoch zugleich / 
unerforfehlich und maußfprechlich /VON S⸗ Aikzana.cre 
wigkeit her außgegangen iſt. Zen aturamı, 
uenhero Ihn der Apoſtel Paulus ſo wohl den 
Geiſt Gottes des Vatters nennet / “ran. 
weil / wie der Evangeliſt Johannes ſchreibet: 
pn der Vatter im Nahmen Des Tun. 
Sohns gefant hats Als den Geiſt 
des Sohns Gottes / weil / wie aber⸗ re 
mahl der-Evangelift Zohannes meldet; EL Ihanras. 
durch Sendung des Sohns / vom 
Batter / in die Welt gekommen ift/ 
zus Heiligen: die Greatur. | 
Dorffte nun / wie die Schriffe meldet / 
der adoptirt- Egyptiſche Fuͤrſt / und im Rath mes:r.io: 
| RE: Gott⸗ 














Troſt⸗ Gedachtnuß 
capzıvıo. Gottes deſignitt⸗ Iſraelitiſche Heer» Sührer 
v2 Mofes/ wegen euſſerlicher unreinigfeit der 
Schue / (da doch Gott ſonſt / nicht ſo viel auf) 

nawaes. das / waß fuͤr Augen iſt / als auff das 
Exodnar, Hertz ſihet und über dieſes / die Kleider an 
und für ſich / in geziemender art / zum noͤtigen 
Gebrauch /nach Gottes eigener verordnung / 
vielmehr eine Decke der Unheiligen Glieder 
ſind / als ſie unheiligkeit an ſich ſelbſt haben / 
auſſer dem / was etwan das Levitifche Ge⸗ 
ſetz n Untuͤchtigkeit deren zum Goties dienſt 
Rung.Com- und ſonſten meldet / nicht kommen zu dem / ihme 
Exodcz:. auff dem Berg Horeb in der Wuͤſten erſchiene⸗ 
nen / und den Orth heiligenden / uͤbernatuͤrlich 
brennenden Puſch / der doch der Gelehrten 

Auffag nach/ nur eine bedeutende darftelung 

ie ara war / entweder / wie Etliche wollen: Der das 
mahligen rechtglaubigen Tfraelitifchen ſtrei⸗ 

nr genden Kirch Gottes wie ſie / zur noͤtigen Lehr 
der heutigen Chriſtlich⸗Apoſtoliſchen/ in dem 
Egyptiſchen Fewer Offen euſſerſter verfol⸗ 

gung ſtacke / und / wahr zu machen / was der 

Apofiel Paulus ſchreibt: Wir haben al⸗ 
“ lenthalben Truͤbſal / aber wir aͤng⸗ 


ſten 


Gen, z.v. 27 
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— ENFGOÄHE .. 
ſten uns nicht, Ans iſt bang / aber 
wir Dersagen nicht. Mir leyden *” 
perfolgung/ aber wir werden nicht 
verlaſſen. Bir werden underge— 
druckt 7 aber wir Tommen nicht 
umb. Und tragen alleseit umb an 
unfern Leibern dag fterben des. Her; 
ren JEſu/ auf daß auch das schen 
des HErren JEſu an unferm Seibe 
offenbar werde; Zu mer würdigen 
Zroft aller Rechtgläubigen Gliedmaſſen / wo 
fie. auch in der Welt under den. Anferhtungs 
Flammen zu finden find / doch nicht, verzehret 
wurde; Oder / fie andere meynen: Nur 
Einer Perſon der Heiligen Drey⸗Einigkeit / 
nemblich des Sohns Gottes/ welchen /weil in ma- 
der Vatter Ihn geſant hat / den Newen Bund "=" 
zwiſchen GOtt und Menſchen zubeſtaͤttigen 
durch ſein Blut / der Prophet Malachias / 
den Engel des Bunds / nennet / und Ein ien.. 
die Theologi fuͤr den jenigen halten / welchen, 5°." 
auß Erbarmung über Die in Egypten geaͤng⸗ 
ſtigte Iſraelitiſche Menfchen / in feiner 
eignen Perfon/ als Goͤttlicher Erhoͤrer und 

J iij Erret⸗ 











A&, 10.v,34» 


Rom .8,v,6. 
& 7: 


1. Tim.6.v.9. 


— ——⸗·. 
Erretter / mit Moſe von dem durch ihn darzu 
beliebten dienſt / auß dem brennenden und doch 
nicht verzehrten Puſch redete. Wieviel we⸗ 
niger werden die jenige/ ob ſie auch noch fo 
hoch und groß weren / fintemahl nach des 
Apoſtels Petri Auffag: GOtt Die Per⸗ 
fon nıcht anſiehet; So mit den beyden 
Schuen Tunerlicher Unheiligkeit von Todten 


Wercken/ als Fleiſches Gefinnens / 


welches / wie der Apoſtel Paulusfagt: Her 
Todt iſt; jagar: Eine Feindſchafft 
wider GOtt; Und aus dem Himmel fe 
gender Irrdiſcher Begierden/ welche/ 
nach abermahliger Auſſag Pauli des po» 
ſtels; Den Menfchen verfencken ng 


> Berderben und Berdamnußs Zinges 


Gral 5.x.i7. 


than find / deſſen fich ‚gleichwohl alle Men- 
fchen mit Paulo dem Apofiel beklagen und ſa⸗ 


genmuͤſſen· Das Fleiſch gelüftet wi⸗ 


der den Geiſt / dieſelbe find wider 


einander’ daR wir nicht thun was 


wir ſollen. Dann / wir tragen das 
Bild 


nn an een 
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roſt⸗Gedochtuuß. 

Biud des Irrduſchen J— Melcherich 1.Cor.14, v:48» 
nun der Trrdifche iſt/ folcherken.find 
auch wir Irrdiſchen; In das Hellge 

Land der Triumphirenden Hmmels Kirchen / 

deren Zierde / daß ich dergeſtalt mit Koͤ⸗ ral 
nig David rede; Lauter Heiligkeit iſt⸗ 
Gelangen Dörftens Oder daſelbſt beſtehen 

koͤnnen / wo nicht nur die Eine / doch in der 
Ordnung die zweyte Perſon der Heiligen 
Dreyfaltigkeit iſt / von welcher Die Schriift 
ſagt· Daß Sie tonne Rittleyden 
tragen. mit unſer Schwachheit 
Nicht aber Muthwilligkeit Sondern auch die 
Erſte / von welcher Moſes Ichreiben: (Ste 
fen ein verzehrendes Fewer und. em 
eyfſeriger GOtt / der die Wiſſethat 
der Vaͤtter heimſuchet ber die Kn⸗ 
der, hiß ing dritte und vierte Glied 
Die ihn Haffen. Und nicht weniger "die 

Öritte 7 von welcher ebenmäßigidie Schriffe via. Dierer, 
ſagt: Sie laffe nicht. einmahl in dieſer Zeit u sah, 
und Weli Ihre Gabe der Weißheit 9* ra 
BIER 1 


Deut, 4y,14s 
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der Goͤttlichen Lehr des Glaubens und der 


a von dem willen GOTTes Ihrer 


md * dem Text nach das IV: 


fiel-Panlusifo trewlich warnet; Seyd nie⸗ 
* mand 


un ER un en ten nen En ER | 
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Troſt ⸗Gedaͤchtuuß 

mand nichts ſchuldig; Sintemahl 
Rechtens iſt / daß es bezahlet werde / entweder | 
durch vergnügliche Erftattung des Schuloi: 4° du.,. 
gen; Oder in Ermangelung defjen/ / durch bin = 
fattſamme Abſtraffung am Leib nah Befinn 
dung der Sach im Recht. BANTmUNT 

Nun aber iſt . Tender! des Menſchen 
Schuld über die maß groß / laut der ſchwe⸗ 
ren Obligation , ſo er gleich bey der H. Tauff / 
als Anfangfeines Chriſtenthumbs / auff Les 
bens länge gibt / indemeer Chriſtlichem Ges 
brauch nach / durch die. beyſtehende Tauffzeu⸗ 
gen / die ͤberauß harte Frag: Wider ſprich, 
u dem. Teuffel/ feinen Baden” 
und Weſen? Morin alles Boͤſe/ wie es 
immer nahmen haben mag / und vom leidigen 
Satan hexruͤhret / deſſen unbeſchreiblich viel 
iſt / und dem Menſchen von Natur ſo 
hart anliegt/ wie der Apoſtel Paulus 
ſelbſt von ihm klaget; Begriffen iſt / bey ver⸗ 
luſt des Heiligen Tauff ⸗Nutzens / welcher iſt / 
wie l utherusſetzet· Vergehung der Erb “un. 
md; Erloͤſung vom Ewigen Tode +" 

K und 








r,Petr uw.tIe 
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Troſt⸗Gedaͤchtnuß. 
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und Teuffel; Ind Schenckung des 
Ewigen Lebens; Mit Ta! in feinem 
Nahmen beantworten laͤſt und dadurch ſich 
Capitaliter mit Leib und Seel an GOtt ver 
ſchreibet / die er ihm auch ſchuldig iſt uñ bleibet/ 
nicht allein wegen dieſes Tauff Bunds⸗ 
ſondern auch darumb DAR ihn GOtt/ 
nach Hiobs Zeugnuß: Gemacht hat/ 
was cr umb und umb iſt; Ihm Le⸗ 
ben und Wolthat anthut und den 
Odem durch fein Auffſehen bewah⸗ 
ret. In Betrachtung deſſen dann der Apo⸗ 
fiel Paulus fleiſſig auff ſchuldige Zahlung 
treibet / wann er ſagt: Begebet euch ſelbſt 
GOtt/ als die da auf Todten Ie- 
Dendig worden find; und ewre Glie⸗ 
der GOtt zu Waffen der Gerechtig⸗ 
keit Welches war alle Menſchen fierg in 
Gedaͤchtnuß halten und nach der. Vermah⸗ 
nung König Davids: Nechſt Dank: 
opſerung / dem Allerböchfien a0 
ah e⸗ 





| Troſt⸗Gedachtnuß. 
ſibd bezanlen ſolten / durch ihrẽ taglichen 
Bernuͤnfftigen Gottes⸗Dienſt: gie """" 
eg der Apoſtel Paulus befihlt; Aber wer thut 
das? Ach! wenige / oder gar keiner / wie Koͤ⸗ 
nig Dabvbid ſagt: Der HERR ſchauet Pfal 14.092435: 
vom Himmel auff der Menfchen 
Kinder / daß er. febe ob jemand Flug 
fen und nach GOtt frage; Aber fir 
find. alle abgewichen und alleſampt 
untuͤchtig worden / da ift feinen der 
autes thue / auch nicht: einer. Route 
nun König Dapid/ der doch nur ein gebrech⸗ 
licher Menſch war/ Falſche Leuthe nicht 
in ſeinem Hauß dulden / und fein sw vu... 
gener bey ihm gedeyen? Was will es | 
dann werden mit GOtt und den jenigen / 
welche nicht allein der chewren Obligation. 
fchändlich vergeffen/ .fondern nehmen, auch 
bdas/ was Gottes ift und gebens der Welt / 
dem Tenffel/und Mißbrauchen es in Luͤſten 
des Fleiſches e Nichts anders / als / Er for⸗ 
dert von ſolchen das Capital auff zum Schre⸗ 
cken durch den zeitlichen Todt / und nimmt 
| Ki bon 
































0 Esche 
bemz · ao· VOR ſolcher Schuld / gleich wie die Iſrã⸗ 
eliten von denen / ſo nicht hres 
Volcks Haren / under Sörlichem Fu 
laß / von dr Gelt Schuld ; Das intereffe 
Bro 9 der Erweiſung feiner Krafit/ daß er 
Macht babe Leib und Seel zu der 
Hellen zu Verderben/ welches Pharao 
erfahren mufte mie den-feinen/ zu einem er, 
ſchrecklichen Beyfpiel allenLo Ami,das iſt / wie 
Hot ¶ der Prophet Hoſeas ſchreibt: Die nicht fein 
Volck ſind; Und das ſind alle die jenige/ 
fo dem Fleiſch / der Welt und dem Saian die⸗ 
nen; Dann ſolche Untugend ſchemdet 
Gtt und die Menſchen von einan⸗ 
EHER wieder Prophet Efaias fagt/iveil oft, 
A, MT ſemand zwehen Und war gan 
soiedrigen/ Herren zugleich dienen Fan, 
wie der HERE Shriftus felber fagt;. Dann 
seine DER Chriſto angehoͤret der Ereugs, 
get ſein Fleiſch ſampt den Luͤſten und 
Begler den / wie der Apoſtel Paulus fchrei, 
Vo, 6 bet; 


Matth, io, r. 
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ber; Und wer von GOtt gebohreniſt 1Joh sr. 


den Tageln / wieder GOtt und den "7 
Nechſten / deren keines wegen deralst, 
nahen verknuͤpfung / ohne das andere uͤbertre, „Jon.ar.o. 
ten wird In welchem fall / wir alle / nach 
Shyrachs Auſſag: Schuld auff ung sur. 
haben; Nicht bezahlen kan / welches König 3eiarm.1.4. 
aid bloſſer dings wider unver ſchaͤmtes vor, dit. 


arg. 3. per Da 


geben; Bon Möglichkeit dem Geſetz grugen 
7 k ii zu ‚or, 13, Vy225 
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Eoſt⸗Gedaͤchtuuß 

5, Harn ohnmoguch hält in dem er ſagt: 
Pal zone So du f EN wilt Suͤnde zu rech⸗ 
nen / Here wer kan beſtehen? ‚mel 
sr He Hlob beyfall gibt ſagend: Sch Wei; 
ſaſt wohl/ daß ein Menſch nicht 
rechtfertig beſtehen mag ‚gegen 
GOtt. Hat er luſt mit ihm zu ha⸗ 
dern / ſo Fan er ihm aufftauſend nicht 

eines antworten. Der muß mit jenem 

Matih. 18,134 verſchuldeten Schalcks knecht bey 
dem Ebangeliſten Matcheo, zu den Per⸗ 
nigern / deren theils die leidige Teuffel 

find / welche nicht toͤdten / ſondernnur 

eh, aualen / wie der "Theolo gus Tohannes 
Kronsan. Fehreiber; Und Werden alßdann Dielel 
be arme Menfchen den Todt fuchen 

6 und nicht finden; Sie werden ber 
hehren zufterben / aber Der Todt 
wird von Ihnen fliehen. Theils das 
Boſe Gewiſſen welches fie nach des 
ra" Propheten Elaiz bericht; As cin 4 
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Jichex / immer und ewwignagender IBurm 7 

ſtechen und zerplagen wird / daß ſie / wie aber⸗ 

mahl der H. Johannes redet; Die Zun / aeetasnas 
gen fr Schmertzen zerbeiſſen wer⸗ 

den. Und darvon ip feine Srloͤſung⸗ 

bi Sie auch den letzten Heller Der mau. sw.& 
zahlen / wie der HErr Chriſtus / der nicht 
leugt / ſelber geſagt hat; Das iſt biß die 

aller geringſte Schuld gebuͤſſet iſt welches 

muß wehren in Ewigkeit; Dann eine jegliche 

Suͤnde die fo zu reden: Einen Heller macht u -rosger 
wird taxiret nach dem jenigen / wider welchen Tom 4.ae 
fie gethan iſt; Dann ein Crimen læſe Maje⸗ ur .s 
ſtatis oder Verletzung der Obrigkeit / die doch / 

wie alle Menſchen / Suͤndlich iſt / wird ja in 

dieſer Welt viel haͤrter / entweder am Leben 

oder Ehr / geſtrafft als was wider Geringere 
begangen wird / da es wol wie Moſes ſchrei⸗ 
ber: Um b eine Gelt Straff / der mit / zoan.vn 
Aud umb Aug Zahn umb zahn c.. 
mag gethan bleiben, Nun aber it GOXTpa 
der Allerhoͤchſte / der GOtt über al⸗ 

le Goͤtter/ und ein Herr über alle 

Könige 


4 Troſt⸗ Gedachtuuß 








Exoſi⸗Gedaͤchtnuß. 
Kon ge weder Prophet 
zu /unendlich / fo ſo wohl von vor / dann 

564001. erfagefelbft zu dem ProphetemEfaiası Sch 
bin / che Dann nie Fein Tag war; 
As von nach / dann die Epiſtel an die Ebre⸗ 

a * 5 Seine FJahr werden nicht 

| fihören.Und über dieſes gantz Gerecht 
= Me en feinen Wercken / iaut des Zeug⸗ 
nuß Danielis; Derowegen wird der jenige/ 

Gerharat, ſo ſich an ſolcher unendlichen Majeſtaͤtt vers 

Fi ſuͤndiget/ nach proportionirlicher Taxe des 

ee brechens/ Gerechter weiß zu Unendlicher 
Straff gezogen. Dann / ohne dieſes / eben 
in dem ein ſolcher Menſch durch die Sun’ 
de wieder GOtt/ das ewige Gut/⸗ 


die/ wie der Apoſtel Paulus ſagt: Kin 


ET werck des Unglaubens gegen Chriſtũ 
und die vertreibung des Halligen Gei⸗ 


| fies iſt / deſſen Gnad verleuret / ohne wel⸗ 
Erhard he der Menſch doch nicht ſelig werden kann / 
Wie aber mahl Paulus bezeuget; So ſetzet er 

id —0 dem li End! auß der Ewi⸗ 
gen 





























N Troſt Ede 
gen Frewd von dem Ewigen Gut / in das ewi⸗ 
ge Leyd zu der Helen Glut. Stirbt er als⸗ 
dann in folcher —— ſo ift nach des 
Kirchen Lehrers Gregorij Auſſag: Nechteng aule.cuu. 
bey GOtt / daß der / welcher unauffhoͤrlich Div. 
gefündigee hat / fo lang er hat ſuͤndigen för» quam careae 
nen / unauffhörlich geftraffer werde/ welches ic. 
in der Hell gefchehen muß/ weil aufferhalb =: peeca 
Himmel und Hell/ für die Menfchen/ nad... 
dieſem leben / Fein anderer Dreh ift; Und ob 
dann wol in der Hell noch einiges gute wollen 
iſt wie zufehenan dem Reichen Man / von 
welchen der. Evangelifi Lucas meldet: Er“ _, u 
babe gern gewolt / das ſeine Sunf = 
Brüder. in diefer Welt noch Buß 
thäten/ damit fie nicht auch kaͤ 
men an den Orth der Dual / woriner 
war. So ſind doch keine gute Werck darin / Ertrem- 
wormit man / dafern fie gleich nach etlicher 
Irriger meynung / etwas dar zu nutzeten / Die 
Sünden Schuld abtragen und das Straff⸗ 
Urtheil auffheben fönte / deren er fich gewiß 
würde bediener haben ; Sondern / dieweil ein Amercam. 
folcher nach der ——— auff die Matthca⸗ 
| | art 








Troſt⸗ Gedaͤchtnuß 
art der Teuffel in der Boßheit verfioder ift/ 
Apoeas.. lauter Grim / und an ſtatt de Buß GOTT 
zer zur Ehr / Laͤfterung deſſen / der ihn in ſolche 
Pein verdammet hat / wieder Theologus Jo⸗ 
hannes meldet und Meyfart ſolches weitlaͤuf⸗ 
can de opt. € nach allen umbfiänden außfuͤhret; Daß al⸗ 
eahn ſobillich der Rauch der Dualden Ber: 
dambten von Ewigkeit zu Ewigkeit 
areeaaurn quffſteiget / damit fie keme Ruhe bar 
ben Tag und Nacht. 
Weil demnach all ſolches durch den Todt 
von der Suͤnd entſpringet / fo iſt nicht zuver⸗ 
wundern / daß die jenige ſo ſolches mit bloß 
natürlichen Augen /in Unmiffenheit eines beſ⸗ 
re fern/fodarausentftehet/anfehen / mit Arilto- 
Morsterribi- tele den Todt fůr das erſchrecklichſte under al, 
ji, len erfchrecklichendingen in diefer Welt halten / 
und dannenhero das Abſterben Lieber Ange⸗ 
hoͤriger ihnen Hertz⸗ Betruͤblich wird. Da⸗ 
mit aber dergleichen nicht under uns entſtehe / 
ſo hat die Hochſel. Frau Graͤfin mit gar 
Chriſt ⸗Ruͤhmlichem vorbedacht / alle Uhrſa⸗ 
chen darzu abgeſchnitten durch die troſtreich⸗ 
verordnete Texts Worte: Chriſtus * 
zur us 
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wie / aus dem rechten Satz der Worte / nach 
beſchriebener Troͤſtungs Art / das Jjemige/ 
welches bißhero das Sterben Lieber Ange⸗ 
hoͤriger Berrüblich gemacht har, zernichtet 
und. hingegen kraͤfftiger Troft und 


Chriſtliche Zufriedenheit darüber... 
koͤnne gefchöpfit werden ; Nemblich: 


Durch Glaubige Betrachtung unſers 
Herren Chriſti JEſu des von feinem 


Gott mit Freuden hel/ mehr als u... 
feine Geſellen/ geſalbten Helfſers 
wider Suͤnd / Todt / Teuffel und die Helly Fr" 


welchen uns GOtt gemacht hat: 
| eh 1. Zur 


1 | 
ih Ir 
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Deut 4.6. klaͤret: Das wird ewere Weißheit 
ſeq. 


kennet und weiß / was Sie find dem Ge 
| u 





Teroſt⸗Gedaͤchtuuůß 
nach / Das alſo niemand weiß / ohne der Heili⸗ 
ge Geiſt; dannenhero ſind die vom Apoſiel Pau- Romasınır. 
lo, Allem weiſe/ genant / auff welche weiß 
Er ihm ſelber / doch nicht zufaͤllig / als bey pꝛiani n 
einer Creatur / welches von GOTT nicht kan sinch.cnparr, 
gejagt werden / ſondern weſentlich / die Weißheitv 
iſt. Uns aber iſt ers gemacht nach feinem gerb. Harm. 
Troͤſtlichen Ampt / weiches er ung in dem „2. 
Wort / der Gnad und Warheit von zn. 
den Willen Gottes und der Welt von anbe- 
gin her verborgen geweſenen Geheimnuſſen 
zu unferm Heyl / geoftenbahret hat; rom... 
daraug mir under anderm gank gewiß zu * 
unſerm höchften Troſt wiſſen / Sort fey ewig 
danck dafür/der HENN Ehriftus ſey 
darzu erfchienen/ daß er des Teuf- 
ſels Werck zerſtoͤre; Deren Eins iſt der 
Todt / mit welchen es ſich an und für ſich 
ſelbſt allerdings verhaͤlt wie aufßführlich in 
dem Erſten Stück von Betruͤblich⸗ 
keit des Abfterbens Sieber Angehoͤ⸗ 
riger vermeldet iſt. Aber es hat in dem fall 
dem Leydigen Teuffel gegangen wie es den 
Liij Feind⸗ 





1.Joh.3, v.8. 
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Teoſt⸗Gedachtnuß. 
Feindſeligen Brüdern Joſephs von welhen/ 
un ihrer Boßhafftigẽ That Joſeph ſagte: Ihr 
gedachtets boͤß mit mir zumachen, 
aber GOtt gedachte es gut zuma— 
chen/ daß er thaͤte / wie es jetzt am 
Zagift/ zuerhalten viel Volcks. Die 
ſes melde ich nicht zu ſuͤndlichen conſequen- 











tien , fondern zumeifen/ wie des Teuffels 


Boßheit zum Tode / Durch Gottes Guͤte 
sum Leben / zernichtet worden und deinnach 
an ſtatt hertzlicher Betruͤbnuß / kraͤfftiger See 
len Troſt uͤber das Abſterben Lieber Angehoͤ⸗ 
riger zuſchoͤpffen ſey. 

Dann wir wiſſen vors I. GOtt ſey 
danck / durch den HErrn Chriſtum TEfum/ 
der uns von GOtt zur Weißheit gemacht ift/ 
daß / GOtt der. Hohe und Erbabe: 
ne / deſſen Nahme Heilig iſt / der in 
der Höhe und im Heiligthum wol. 
ner und bey denen / fo zuſchlagenes 
und demuͤtigen Geiſtes find / daß er 
erquicke den Geiſt der Gedemuͤtig— 

ten 
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I ⸗·Gedaͤchtnuß _ BRHN OMAN 
ten und das Hertz der zerſchlagenen; 

nd Troft gebe denen die über ans 7” 
dere Leyd fragen /wieder Drophet Eſai⸗ 

as fchreibers Nach des Apoftels Johannis 
underwerfllichen Zeugnuß: Seine Liebe vson«r. » 
gegen ung darın bad erfcheinen laf- 

fen/ daR er feinen Eingebohrnen 
Sohn gefant hat in die Welt / daß 

durch ihn leben follen/und zwar wieder 

Apoſtel Paulus fage: Nach feinem Fuͤr / zn zw 
(ag von der Welt her / welchen et 
beiviefen hat in CHRiſto JEſu un. 
rm Heßrin; Die auf Neid des/ durch 
die Sünde der Warbeits verlaflung/ 
wie. der Evangeliſt Johannes meldet; Als 
ein Dhe vom Himmel / nach des νν 
Evangeliſten Lucæ Auſſag; Mit Ketten 

der Finſternuß zur Hellen verſtoſſe⸗ 

NEN / und nach des Apoſtels Petri meynung: »retanan 
Zum Bericht behaltenen Teuffels/ 
ertoͤdtet ſnd. Und obwohl leyder! das Un⸗ 
gluͤck 











Joh.8.v.44. 








Troſt⸗Gedaͤchtnuß · 
glück alle betroffen / in deme nach des Apofiels 
Pauli Zeugnuß: Durch Eines / nemlich: 
Krafft der Ehe / auß zwo Perſonen Ein Fleiſch 
mit Eva wordenen Adams / Suͤnde / die 
Roma. Verdamnuß zum Tode über alle 

Menſchen kommen / ſo ıft auch hin⸗ 
widerumb Durch Eines / nemlich: 

Krafit der Perfönlichen Bereinigung / auß 

zwo Vaturen der Göttlichen und Menfchlis 
Eins chen Kine Derfon wordenen HERAN Chriſti 
JEſu / Gerechtigkeit 7 die Mechtfer; 
tigung des Lebens über alle Men: 
„„Iſchen kommen. Dam, GOtt hat 
* gewolt/ daß allen Menſchen geholf: 
ſen werde und zur Erfanenuf der 
Warheit kommen / wieder Apofiel Pau- 

Jus meldet; Ind das ift fein Ernfter will ge⸗ 

Zanch.tib,. weſen / und nicht / wie etliche vorgeben zu 
de Nacur. Dei hoͤchſter Unverantwortlichkeit / Eine Euſſerli⸗ 
Rink.Inter che Stellung /-fo gan wider das flare Wort 
Sanise Bene- GOLEE iſt / weiches außtruͤcklich meldet / wie 
lack, beydem bewehrten Propheten Efain zuſehen: 
GOtt 








Matth 19,v6. 
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Troſt⸗ Gedaͤchtnuß. 


SGOtt habe unſer aller Sunden g san. 


worffen quff Seinen Knecht / den 
Gerechten / alfo nennet Er feinenlieben 
Sohn / und babe ihn alfo zufchlagen 
mit Kranckheit/ damit des Herren 
Fuͤrnehmen durch feine Hand fort- 
gehe. Worin aber das Fuͤrnehmen Gor- 
tes beſtanden habe/ truckt der Heilige Geiſt 
auch durchden Propheten Eſaiam auß in de» 
nen Worten: Ich will Ihm arofie 
Menge zur Beute geben und Er foll 
die Starcken zum Raube Daben/ 
darumb / daß Erfein Leben in Todt 
gegeben / den UÜbelthaͤtern gleich ge— 
rechnet ift/ vieler Sünde getragen 
hat / und für die Ubelthaͤter gebeten. 
Wer fiheenun nicht hierguß Daß es beydes 
GOtt und feinem Sohn unferm HErrn JE⸗ 
ſu ein gründlicher Ernſt umb Hulff zu uns 
ſerm Heyl und Leben. geweſen ſeye Nicht 
aber / wie abermahl etliche irren / meynende / 
die Worte Pauli zielen bloß auff zeitliches 
| M Heyl 





Y, iO, 


V,124 








CTroſt⸗Gedachtnuß. 
Luhitomi» Heyl und Leben / weil Lutherus über dieſe 
Worte gefhrieben: Gottes Will begruffe 

allerley Arten der Huͤlffe / fo wohl zu Zeitli⸗ 
chem / als Ewigem Heyl⸗ Welches dem Fuͤrneh⸗ 
men Gottes und der werckſtellung Chriſti 
gantz nicht zuwider iſt / ſehend allermeiſt auff 
Ewiges / nach der Krafft des verdienſts Chriſti. 
Dañ der HErr Chriſtus hat den willen ſei⸗ 
char Nes Himliſchen Vaters zum Ewigen 
Lebẽ der Menſchen / welchen unſere UhrEl⸗ 
tern / zu ihrem und aller ihrer / nach dem inner⸗ 
lichen verderbten Bild ſo wohl / als euſſerli⸗ 
cher Geſtalt gleichenden Kinder Betruͤblichem 
Schaden / wegen trieb ver Boͤſen Her⸗ 
tzens Luſt zum verbottenẽ Biſſen / im 
Garten Eden nicht thun woltẽ / in dem Oel⸗ 
Yan garten mit Todts Betruͤblicher See⸗ 
len AArbeit / in faneren Blut ⸗/ Schweiß 
und undergebenem willen / durch den 
wen hittern Kelchs Trunck zu volnziehen ans 
gefangen und darin continuiret biß ang 





Gen.2,1,.819 





Sreuk und daran auff Ewig aufgefprochenes: 
| Es iſt 
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Troſt⸗Gedaͤchtnuß. *8 
Es iſt volnbracht. Richt aber nur fuͤr al⸗ soh.r0. 
ler ley Menſchẽ / wie etliche unerweißlich vor⸗ ner. aaAc 
geben; Sondernfuͤr Alle / auff welche wieder Sage 
Apoſtel Paulus ſchreibet: Durch vollbringung 
der Boͤſen vom Leidigen Satan erregten 
Luſt/ die Suͤnde / und vonder Suͤn⸗ "rs - 
de / der proportionirliche Todt in 
Adam und Eva gekommen iſt; Wor- 
von niemand fan außgefchloflen werden / 
welches an dem überbliebenen algemeinen 
Mahlzeichen / von dem Ewigen Todt/ das 
der Natürliche Zeitliche Tode iſt / den ange 
sogener maſſen im Erſten ſtuͤck der Betruͤb⸗ 
lichkeit / nach König Davids Auſſag: Auch "+ 
noch nach Gnadenreicher Abwendung des 
Ewigen Todts / welchen der Teuffel mehr / 
als den zeitlichen geſucht hat / alles Bold /, "*"" 
welches wie Heu und deſſen Guͤte 
wie eine Blum auff dem Felde ift/ 
ſchmecken muß / klaͤrlich zu ſehen iſt. 

Daß aber nicht alle faͤhig werden / was 
ſie nach dem Ernſten willen des Vaters / durch 
den volguͤltigen Verdienſt des Sohus hetten 

Mn Haben 

















Rom. ro.v.1y, 


Joh.i.v.tʒ. 


Act. 13. V⸗ 46. 


Kom.Lv,ıf, 


ER 3QV.16r 


Joh. 5,v,39. 


— — 
haben: ſollen ft weder GOtt der Varter / 
noch der Sohn daran fihuldig / fondern die 
jenige ſelbſt/ Welche den Heil. Geift/ 


der ſie durchs Wort Gottes /als das Mittel 


zum Glauben gehörender Wiffenfchafft alles 
deſſen / in der Warheit hat leiten wollen/ Mider⸗ 
ſtrebet / das Wort von ſich geſtoſſen 
und ſich alſo ſelbſt des Ewigen Le— 
bens nicht werth gehalten haben/ 


wie Paulus und Barnabas von ſolchen Leu, 


gen redeten. 

Wo Hingegen jemand folches Wort 
Gottes / als die Kraft / die dafelig 
machet alle/ die daran alauben/ wie 
Paulus[ehret; Mit lieb angenommen hat / als 
die Hochfeel. Frau Gräfins Welche 
nach vermeldung des Dropheren Efaiz von 
dem König Hiſtia / beftändig dafür hielte : 
Darvon lebete man und das Seben 
ihres Geiſtes finde gantz in dem, 
reiben; Der hat ohne zweiffel mit fleiß darin 
geſucht und ohnfehlbahr gefunden / was ſie von 
GOtt dem Vatter and feinem Sohn JEſu 

- dh Ehri- 
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bat/ der habe Das Ewige Leben 

und komme nicht ius Gericht / zw 

perfichen: Der Verdamnuß; Dan indas Ent- 

ſcheidungs Gericht müffen alle/ wie Paulus 

ſagt: Wir werden alle fir dem Rich; "+ > 

tr Stul Chriſti dargeftellee werden; 

Sondern/ er ſey vom Tode zum leben ya... 

hindurch getrungen; Woran ihn nicht. 

hindern wird / daß erin Sünden von böfer 

Yuftempfangenundgebohreniftz Sintemapl 

der HENN Ehriftugs ihn geheiliget errsss 

bat durchs Waſſerbad im Mort/ 

wie der Apoftel ſchreibet. Und nimmet ja der 

Heilige Geiſt zu dem Ende Wohnung. in 

dem Menſchen bey der Heiligen Tauff / 

daß Er nach des Apoftel Pauli Yuffag : 

1. des Hertzens Suͤndliches tichten und trach⸗ 

ten / alß Fleiſches Geſchaͤffte inm Dem: Roman. 

ſelben toͤdte; Deſſen Schwachheit. * 

auffhelfſe / und / wie der Prophet Ezechiel 
M ij fagt: 











Ezech 36,v ‚172 


Eph.⁊.v.. 


Act o. v. 350 


Gal,zv.13 


Troſt ⸗ Gedaͤch tnuß· 
ſagt: Einen ſolchen Menſchen auß 
ihm mache / daß er in Gottes Gebote 
wandelt / ſeine Rechte haͤlt und dar⸗ 
nach thut. Damit 2. der Zorn Gottes 
uͤber ihm / ob er gleich vorhin von Natur 
ein Kind des Zorns geweſen iſt wie Pau- 
lus redet / nicht bleiben möge; Dann es heiſt 
darnach wie der Apoſtel Petrus fagt; Wer 
GOtt foͤrchtet und recht thut / der 
it GOtt angenehm. Deswegen zum 
3. der Fluch des Geſetzes / in fo weit Er die 
Ewige Berdamnußnach fich führet/ihn nicht 
treffen fan; Sintemahl der HErr Chriſtus / 
nach dem wahrhafften Zeugnuß Pauli Einen 
jeglichen Menfchen der folches glaubet/ von 
dem Fluch des Geſetzes erlöfet hat/ 
da er ein Kluch für uns ward / in dem 
er ſich in unſere Staͤtte an das Holtz haͤngen 
lieſſe/ dergleichen Leute im Alten Teſtament 
nach dem weltlichen Recht / für verfluchte 


Deutaneaza DEN GOtt gehalten wurden / wie Mofes 


bezeuget; An welchem Er — ke 


IE u a En u A 









GE rn un a u BD 





Troſt⸗ Gedaͤchtnuß. 
der Theologen Erweiſungen auß den Wor— 
ten Chriſti: Mein GOtt/ mein Gott/ 








warumb haſtu mich verlaſſen? Erlit⸗ 


ten / anzudeuten: Daß der Fluch des Geſetzes 
vornehmlich auch den Ewigen Hellen Todt 
nach ſich fuͤhre / von welchem die Erloͤſung 
durch Ihn alſo Habe geſchehen nrüffen. 

Iſt demnach die Sorg wegen des Eis 


gen Todes und Hellifcher Verdamnuß / über 


die in Chriſto IEſu Abgefchiedene weg/ was 
fan es dann groffes an Betruͤbnuß machen/ 
daß Sie eine Zeitlang / mit dem / zwar auch 
von dem Sluch des Geſetzes herrührenden 
Greuß Tode fehmerglicher Krankheiten has 
ben ringen und nach Endung deflelben durch 
den zeitlichen Abfchied der Seelen / dem Leibe 
nach / die mehr abfcheulich feheinende/ alg 
fchädlich fenende Verweſung fehen müflen? 
Denn ir willen zum 2. durch die ung 
bon GOtt gemachte Weißheit gan gewiß / 
daß folcher Todes Kampf den Berfiorbenen fo 


| ‚nötig / als nuglich geweſen fey; Nlötig zur 


Prob ihres gehabten Glaubens‘ / wegen des 
Satans / der GOtt immer befchuldiget/ er 
| taſte 





Matth 27.. 


Röber. Cent; 

funer fing. 

part. 2, cont, 
2, 









Jac, Lv.12. 


Apoc.2,r,10, 


Eph,&sr,16, 


Sap, 4 vrri. 
Rom 7v.. 


tungen in Glaubiger Gelaſſenheit auff 
GOtt / zur Befchämung des. Böfen Anklaͤ⸗ 
gers / erduldet hat / fo iſt er ſelig / wie 
der Apoſtel Jatob ſagt; Und nachdeme er under 
den groͤſten Schmertzen und Hellen Angſt / 
in der dem HErren Chriſto ben der Heiligen 
Zauffgefehwornen Treu BiR Inden Todt 
bewehrt befunden iſt / willihm Gott’ 
nach des Theologi Johannis Auſſag / die 
Cron des Lebens geben. Undob dem, 
nach gleich ein Menſch in ſeinem gantzen Le⸗ 
ben beſtanden were / wider den Teuffel mit 


ſeinen Fewrigen Pfeilen; Gegen die We lt 


mie ihren verfuͤhriſchen Exempeln; Wider 
das Fleiſch mit deſſen reitzenden Luſt wi⸗ 
| der das 
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— E Gedechtuuß · 

der das Gefeg ; Wie auch gegen Die Suͤnde 

mit ihrem wuͤtenden Herrfchen zum Eivigen 

Todt; Und hette fih gegen den letzten Feind 

des Menſchen / den zeitlichen Todt / con 

wie in der Apoftel Paulus nennet; Nicht Rie 

terlich erzeiget in Chriſto JEſu /der demfeiben 

den Stachel/ genommen hat / daß erden * 

gläubigen nicht fchaden kan / fondern nugen 

muß / foweredie ſchoͤne Cron von der "7°" 

Hand des Herren verfcherge/mweit ſelbi⸗ 

ge/ ob ſie zwar den Anfängern ſolches Kampfs 

verheiſſen / dannoch nur den rechtſchaffenen 

Vollendern deſſelben / als die Hochſeelige 

Frau Graͤffin war / gegeben wird, Kae, 

ches nicht hindert / daß das anzuſchauen herr, ! 

liche Gebaue des von GOtt und der ganken zus 

Sreatur fo thewer geachteten Nenfchen/in den cn. 

die Goͤttliche Weißheit die Spheren der Him— 

mel; Das Licht der Sternen; Das Ber 

wegen der Planeten; DieDrdnung der Ele⸗ 

menten; Die Sinne der Thier; Dag gruͤ⸗ 

nen der Selders Und wachfen der Wälder, 

aufis artigfie abgemahlet hat / in ſolchem 

Kampf gantz zerſtoͤret wird; Dann eben dar- 
N durch 






























— EBD 
durch wird die von Natur Edleundim Kampf | 
ſich tapfer erzeigte Seel / von dem fehlüpferigen 
me Miſt Platz / des vom Erbfündlichen verder⸗ | 
ben ftinddenden Koth⸗Sacks /dem Leib / wie 
ihn der Kirchenlehrer Bernhardus nennet ; Bes | 
fördert anden Orth / da die Grondes Lebens | 
wuͤrcklich ift/und nach ihrer tröftlichen Bedeus | 
Aber Com gung: Erwuͤndſchter Bolkomenheit; Ange, 
>.cong, 52,m. nehmer Herrlichkeit; And Erfrewlicher Ewig⸗ 
a feit/feelig gegeben wird. Zwar der Apoftel 
Romgw24. Paulusfages Mir jenen bier fchon Se— 
lig; ber es ift nurin Hoffnung; Dann 
h es mangelt in dieſer Welt an folcher Cron / 
5 weil Alles Stuͤckwerck ıft/ wie Paulus: |) 
ſagt; Und nah Syrachs Belhreibung: | 
u Ein Slend Tammerlich dingumb | 
aller Menschen Leben / wegen Sorgy 
Furcht / Hoffnung und des Todts; 
Welcher nach Hiobs Auſſag: Deſſelben 
Beſtaͤndigkeit gleich macht der Blumen und | 
Hohen Schattens Ewigkeit / deren jene abfaͤlt 
und dieſer Fleucht und nicht bleibt. 
Soll dann der Leib wegen darreichung ſeiner 
| | | Glied 
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Troſt⸗Gedaͤchtnuß· 


Gliedmaſſen zu dem Todes Kampf / Krafft 





der Billigkeit / zum Gnadenlohn / auch gelan⸗ 


gen under ſolche Volkommenheits und Herr⸗ 
ligkeits Ewigen Lebens Cron / fo muß er ja 
nothwendig zuvor / nach des Apoſtels Pauli 
Auſſag: Ablegen den Rock der Verweß⸗ 
ligkeit; Das Kleid der Unehr; Und 
Hembd der Schwachheit; welches ge⸗ 
ſchiehet durch die uns abſcheulich ſcheinende 
Verfaulung des Fleiſches / da aber nicht / wie 


1.Cor. 15,0,42% 
ſeq. 


Gerh.L.Th, 


die Acheiftifche Epienrermeynen: Dos gan 5.1. deiorme 


Be Weſen felbft / worbon Philofehreiber/ 
zernichtet wird / wordurch die Aufferfichung 
des Fleiſches / welche wir mit Hiob außtruͤck⸗ 
lich bekennen / wann er ſagt: Ich weiß 
daß mein Srloͤſer lebt; Und er wird 
mich hernach auß der Erden aufſer⸗ 
wecken; Und werde hernach mit die⸗ 
fer meiner Haut umbgeben mer; 
dens Und erde in meinem Sleifch 
GOtt febens Denfelben werde ich 
mir fehen und meine Augen werden 

Nij ihn 


mort. 
Sap. ır,n 
iegs 


Hiob, 19, vuz5: 
feq, 















Bald, Cõm.in 

1, Thels.4, 

part, 2.p. 11624 
a. 


Eph.5.v.30% 
1. Cor, Iy. ve224 


Back.in Pfal, 
ı6.part, ult, 
m. ⁊ cf. 
Rom,7. v8, 


Gal,t, v40. 
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ihn -Ichanen und kem Frembder; 
Gaͤntzlich aufgehoben / und Chriſti Sauerer 
Verdienſt / Krafft deſſen / auch die Leiber 
der Glaubigen / als von feinem Steifch und 
feinem Gebein/ laut des Zeugnuß Pauli; 
Nicht aber der Unglaubigen/welchedurch feine 
Machtherfür muͤſſen; Warhafftig aufferftche 
un lebendiggemacht werdẽ / vergeblich wuͤrde / 
auff welche weiß der Menſch die Elendeſte Crea⸗ 
tur were; Sondern es wird allein die Wur⸗ 
tzel der Sterblichkeit / dardurch außgetilget / 
welche der Apoſtel Paulus / das inwoh⸗ 

nende Boͤſe nennet / welches iſt das verbor⸗ 
gene uͤberbliebene Suͤndliche Erb ⸗ Gifft von der 
Helliſchen Schlange durch unſere hr, Eltern. 
Worauf fatfam 3, Zu unferer Weiß⸗ 
heit in EAN IA JESu erhellet / daß bey 
denen/ in welchen / wie der Apoftel Paulus re; 
det / und bey der hochſeel Frau Graͤffin 
die gruͤndliche Warheit im Werck ſelbſt gewe⸗ 
reni: Chriſtus JEſus gelebet hat⸗ 
und Was ſie im Fleiſch gelebet Ha; 
ben/ in dem Glauben des Sonne 


Got; 








Troft- Bedächenup._ 
Gottes,der jie geliebet und fich felpft 
fuͤr fie dargegeben hat 7 gelebet na: 
ben; Solchen und dergleichen umbftänden 
nach/weder der Todes Kampf eine Dein/noch 
das alfo genante Sterbeneine Zorns Straff/ 
bieliweniger die Verweſung ein verderben feyn 
koͤñe. Dann obwohl der Todt mit ſeinem Yor; 
gang und Nachhang an und in ſich ſelbſt eine 
Zorns Straff war; So hats doch / Gott ſey 
danck / einen weit beſſern zuſtand durch FEſum 
CHRyIſtum unſern Heyland / auff feiten der 
Glaubigen gewonnen / als welcher durch ſeinen 
Todts Kampf im Blutigen Schweiß und 
wuͤrcklichen Tode alles das/ was Straff in 
dem Todt war/ nemblich: die ewige Verdam⸗ 
nuß / weggenommen / in deme GOtt ſein Him⸗ 


dap 3.v. ꝛ. ſeq⸗ 


= 


Balduin, 


Cöm,inEpift, 
adRom,c.6, 


part.z, 4 fr 


licher Vatter die Straff auff ihn Tea? zu... 


te/ daß wir / ſeine Glaubige / nach des Pro: 
pheten Efaiz Zeugnuß Fried haͤtten 
Und das war die Uhrſach warumb der Alte 
glaubige Simeon fo froͤlich zum Abſchled auf 
dieſem Jammerthal reſolyirte windfchend + 


Frieden fahren laflen/ dann feine 
Ri | Augen 


Der HErr mögte ihn doch in dem 


ſeq. 










Troſt⸗Gedaͤchtnuß. 
Augen hetten nun den Heyland ge⸗ 
ſehen/ welchen GOtt bereitet bat 
für allen Voͤlckern ein Kecht zu er 
leuchten die Henden/und zum Preiß 
feines Volcks Iſrael. Konte nun der 
Man / vor dem wuͤrcklichen Todt JEſu Chri⸗ 
fii / allein durch den Glauben an deſſen Fuͤr ſatz 
für ung zu ſterben /den Todt mit allem feinem/ 
der Natur erfchrecklichen Anhang / nicht mehr 
für eine Straff/ fondern gnädige Erlafjung 

Goottes halten / und ift alfo felig worden; Wie 
et viel mehr werden. Die jenige ſeelig zupreiſen 
+» fenn/dienachdes HErrn Chriſti wuͤrcklichem 

„Tim,urıo. Todt / durch welchen er Dem Todt Die 
Nacht genom̃en / und durch feine Sieg⸗ 
reiche Aufferfiehung das Leben und un: 
vergängliches Weſen ans Liecht ge- 
bracht hat / Wie Paulus redet; Abge⸗ 
ſchieden finds Und Jo can Glaubiger mit 

v GOtt verföhnet worden iſt durch 

Bodens Sohns / da er noch 
Feind wars Wir viel mehr us er 
eelig 
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u Tr Gächen 
ſeelig werden durch ein Keben/ da 
er num verſoͤhnet iſt /fage recht tröftlich 
der Apoſtel Paulus. So wenig demnach 
dem Frommen Abelan der Seeligfeit ſchaden °-+"% 
konte / daß er hinderliſtig von feinem Böfen 
Bruder Cain ertoͤdtet wurde; Alſo wenig 
fan es einem Frommen Glaubigen ſchaden / 
daß der Ertzmoͤrder / der Teuffel / ſolches 
Sterbweſen angerichtet hat / den Menſchen 
dardurch zum Gericht zubringen / in Hoff⸗ 
nung / wann GOTT alle Wercke⸗ 
auch die verborgene / werde für 
Gericht bringen / Wie der Prediger Feten. 
Salomo redet/ fo müfe es wegen der alzu 
vielen begangenen Ungerechtigfeiten ohnfehl⸗ 
bar Hellen Braten geben/ voran es zwar 
fehlen / aber nur die Unglaubige treffen 
wird. 

Dann den Glaubigen ift der HERR 
CHRiſtus JEſus von GOtt auch gemacht N 
11. zur Gerechtigkeit: Nicht aber nach äicus 
der Derfon/ wie einige gelehret haben / weh Au“, 
ches dem Armen Sünder mehr Gefaͤhrlig⸗ sorisfriuei- 
keit / durch die Folg / als Trofis gäbes Son; fnalis. — 
dern 


Rom.3,r3. 
feg, 


3,C01,5:V,28 


Bald disp. 6; 
iu Epifl.ad 
Hebr,$.20, 
& ſeq. 








dern nach feinem Ampt / Krafſt deſſen er theils 


— w — — — — — ——— neue — —— 


das Geſetz erfuͤllet hat / auff daß die Gerechtig⸗ 
keit in ums erfuͤllet wuͤrde. Dann das 
dem Geſetz unmöglich mar / (ſinte⸗ 
mahl es durchs Fleiſch gefchwächt war) ) 
Das thate GOtt und fante feinen 
Sohn in der geftalt des fündlichen 
Fleiſches und verdammete die Sün- 
de im Fleiſch durch Suͤnde; Auff 
daß die Gerechtigkeit vom Geſetz er⸗ 
erfordert / in uns fuͤllet wuͤrde/ 
wie Paulus lehret. Theils in dem Er 
zur Sünde gemacht wurde / auff daß wir 
die Gerechtigkeit wuͤrden wie der Apoſtel 
Paulus abermahl ſchreibet: Dann Gott 
hat den / der von feiner Sünde wu—⸗ 
ſte zur Sünde gemacht / auff daß 
wir in ihm Die Gerechtigkeit wir; 
den/ die für GOTT Alf. Alles 
das nun / ag in folchenftücdender HERR 
Chriſtus beydes ehuend und leydend außge⸗ 
richtet bat zu Stillung des Gerechten Be 

| | Forte 





1,Joh,nvsr. 


dem Endeihme am Greuß die Rechte Seite mit 
| Ka EN einem 








— —— 
einem Speer auffſtechen laſſen / daß er den 
Glaubigen / die am Juͤngſten Entſcheidungs 
Gericht zu ſeiner Rechten ſollen geſtellet wer⸗ 

Suarezin ven /wuͤrcklich und mercklich bezeuge: Sein / 

—J nach der Gelehrten Meynung / gantz vnder⸗ 

äitp.aus. ſchieden vom Waſſer / darauß geronnenes und 
durch die Beyde darmit bedeutete Sacramen- 

Bonavent.in ta, Der Heil. Tauff und Abendmahls / auff 

er fie gefloffenes Blut / habe fie von Beyderley / 
als vermeldet/ Geerbter und Geuͤbter Inge, 
rechtigfeits arten gereiniget und nach des 
Apoftels Pauli Zeugnuß geheiliget / dardurch 
einzugehen in das AYllerheiligfte der Gnaden 

Roma Gottes und Ewigen Herrligfeit. 

Und alſo / iſt ung Chriſtus ja auch gemacht 
ten III Zur Heyligung; Niche aber nur 
Baldgen.in gefagter mafjen / Welches die Theologen zu 
7 ver Rechtfertigung/nach dem Evangelio / rech⸗ 
Roma. nen / deren Frucht Die Heyligung und 

das Ende derſelben dag Ewige Le- 

Johann hen iſt; Krafft deren) alle alfo geheitigte / zu 

dem jenigen felbft/ in feine Herrligkeit gelan- 

gen und wie Daulusfagt: Bon Angeficht zu 

Corzvz Angeſicht / daß iſt: Klaͤrlich / ſchauen werden / zu 

wel⸗ 

















Troſt⸗ Gedaͤchtnuß· 
welchen Moſes / ohne Euſſerliche Heiligung / 2.4 can. 
doch zur Bedeutung der Innerlichen in dem Bis." 
Fuͤrbild nicht gehen dorffte. Sondernauhb 
dergeftale/ daß Er den Menfchen durch und "> 
durch heiliget damit der Geiſt gantz ſampt 
der Seel und Leib unſtraͤfflich behalten wer⸗ 
de auff die Zukunfft unſers HErrn JEſu Chri⸗ 
ſti; Krafft der / ein ſonſt von Natur Ehr⸗Herr⸗ 
ſchafft / und Wundſch⸗ Begieriger Menſch all 
ſolches vergeſſen / und mit der Hochſeligen 
Frau Graͤffin / alles was. die Welt. Ges 
winn haͤlt / für Schaden rechnen/ ja 8. V. fuͤr zenien, 
Dreck achten kan / damit er Chriſtum 
Gewinne 7 und in ibm. erfunden 
werde / durch aͤhnligkeit feines Todts und 
Yufterfichung / obwohl nicht Leiblich/ doch 
Geiſtlich in Ereußigung fein ſelbſt. Worzu 
der u Nagelfeyntan; Die Anfeindung 
der böfen Zuneigung / auß Lieb gegen 
den Heiligen Vatter / der uns Chriſtum JE⸗ 
ſum ſeinen Sohn auß Geneigtheit zur Heili⸗ 
gung gemacht; Denn wer alſo viel liebet / ſagt 
der HErr Chriſtus —— den — 

en 
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geben. Der 2. kan ſeyn: Die Abſtellung 
des verdamlichen Willens / auß Danck/ 
barkeit gegen den Heiligenden Sohn Gottes/ 
der ung durch Leyden und Noth/ mit Blut und 
Todt alſo hat heiligen wollen; Dann wer alfo 
Danck opfere/der preiſet mich / ſpricht der Ko⸗ 
also, mgliche Prophet David im Nahmen des 
7. Her Mefhe; Und das ift der weg/daß ich 
ihm Zeige das Heyl Gottes. Der 3. fan 
ſeyn: Die Berleugnung fen felbft/ 
auß Underthänigkeit gegen den Heiligen Geiſt / 
welcher wieder Apoſtel Paulus ſchreibet: Bon 
Gott dem Vatter durch Tsfum Chriſtum 
unfern Heyland / reichlich über ung ift aufge, 
goſſen worden auff daß wir durch deſſelben 
Gnad Gerecht und Erben ſeyen des Ewigen 
Lebens / nach der Hoffnung / und das iſt je ge, 
wißlich war. Welcher Menſch nun in ſolcher 
Heyligung entkleidet auß den Schuen der Un⸗ 
heiligkeit / an die zwiſchen der hier Streitenden 
und dort Triumphirenden Kirchen geordnete 
Groͤntze / welche iſt das Sterben / gelanget / der 
kan und darff / ob auch die gantze Streitende 
Parthey / wegen einer und anderer Anforde⸗ 
rung 
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Trost ’Brdächtinufsn 

rung / deren der Menſchin Diefem Yeben nim⸗ 
mer frey wird / ihn arreſtiren wolten/ ungehin⸗ 
dert auß dieſem Suͤndlichen Irr land tretzurenans. 
ten in das Heilige Engelland. | 

Dann der Herr Ehriſtus JEſus iftvon 
GOtt auch gemacht IV Und ſetztlich zur 
Erlöſuung/ beydes von der Schuld und 
Straf; Obnun wohl die Schuld groß/die 
Obligation ſtarck / der Schuld Kercker erſchreck⸗ 
lich und des armen Menſchen vermögen zube⸗ 
zahlen nichtig iſt / ſo hats doch in all ſoichew 
keine Gefahr mit demjenigen / welchen / wie 
der Hochleehgen Srau Gräfin / scan. 
der HERR CHRIſtus durch ungesiweif; <a. ram. 
felte glaubige Zueignung feines v. ollfomenen *" 
Verdienſtes die würckliche Erlöfung worden 
iſt; Sintemahldas Erlöfungs Mittel/ web 
ches nicht vergängliches Silber oder Gold / LPepLv,8, 
fondern Das thewre Blue Shrifti/ als eines 
unfchuldigen und unbefleckten Lammes / ſelbſt 
mar /iſt weit maͤchtiger / den durch die Stinde 
er zoͤrneten Gott zu begütigen/ als aller Men» 
ſchen Sünde denfelben zu beleidigen; Dans 
nenhero derApoftel PRO Wo die Suͤn⸗ Roms.r.20, 

> de 








— Trost Gedaͤchtnuß. 

de mächtig worden iſt da iſt Doch die Gnad 

durch Chriſtum viel maͤchtiger worden Das 

Crimen læſæ Majeftatis Divinæ, welches 

nach Recht / mit nichts anders / als mit Ewi⸗ 

ger Straff oder fatfammer Gnugthuung konte 

bezahle werden / iſt auch völlig abgethan; 

Cor · Dann GOtt war in Ehrifto und ver 
ſoͤhnet die Welt mit ihm felber und 
rechnete ihnen ihre Suͤnde nicht zu/ 
fondern hat under ihnen aufigerich- 

tet das Wort von der Berföhnung/ 

| Laut des Apoftels Pauli Zeugnuß. Auch 
Corotarssı hat Chriftus Jeſus die Handfchrifit / 
fo wieder ung war / welche durch Sagung ent⸗ 

fiund/ und ung entgegen war/ auß dem 

Nittel gethan und an das Creutz geheff⸗ 

tet /daß alfo nach des Dropheten Zachariæ 
za omeiragungs DIE Gefangene des HEr⸗ 
ren durch das Blut feines Bunds auß der 
Grube darin fein Waſſer iſt / und Die Helle be⸗ 
deutet / außgelaſſen ſind; Außgenom⸗ 
ac. MEN die Teuffel / welche nach der Gelehrten 


sin ro: Meynung; Theile wegen Ihres — 
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liges Thun und Schmergliches Leyden an 
Leib und Seel / in Goͤttlicher Kraft / auff 
Ewig erfundene Erlöfung / zur Verföhnung 
Gottes; Abwendung des Geſetzlichen Flu⸗ 
ches; Bezahlung der Schuld; Gnugthuung 
für die Straff; Und Befreyung von aller An⸗ 
forderungjfich über Leib uñ Seel des Menſchen 
erſtrecket und warhafftig bey Gott gie für alle/ 


die dem Herren JEſu in folchem Glauben ges 


Icbee Haben und nach deſſen willen darauf 
beftändig abgefchieden find/ wie die Hoch⸗ 


ſeelige Frau Graͤffin Chriſt⸗Ruͤhm⸗ 


Ebr.io.v. a9. 


lich gethan har, So fehe ich micht / wie jemand / 


als er 


es geſchehe dañ auff lulii Cæſaris art / welcher = "* Car 


Greg T.r. 
moral, I, it. 
c.6. 


Nemo aliquẽ 
amat, quem 
non vulc me- 


liorem. 


Ela,53.v. 8. 


Cap.j2. v.i8. 


Cap 35,10. 


Sap. zV, 5* 
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als er einsmahls an den Todt des tapfer: 
Helden Pompeji Magui gedachte / in 
tung daß es ihm auch ſo ergehen moͤgte / weine⸗ 
te; Eich ſo hoͤchlich über Abgeſchiedene betruͤ⸗ 
ben könne; Sintemahl nach Gregorii Mey⸗ 
nung: Jederman gern ſihet / daß es feinen 
Geliebten wohlgehe/ worzu ja die ſeelig Abge⸗ 
ſchiedene gelangen ; Dan fie find mit Chri⸗ 
fto aus der Angſt geriſſen / wie der Pro⸗ 
phet Eſaias ſagt; Und wohnen in den 
Haͤuſern des Friedens/ in den Gr 
cheren en und in-fiolßer 
Ruhe; Da Frewde und wonne ſie er⸗ 
greifft / Schmertz und Seufftzen aber 
weg iſt; Und an ſtatt daß fie hier einwenig 
gefteupet wordẽ / widerfaͤhret ihnen nach 
Philonis Auſſag: Viel gutes; Deffen Die 
Hochſeel. Frau Gräfin nun unauß—⸗ 
ſprechlich wuͤrcklich geneußt. Gott helffe 
uns allen zu ſeiner Zeit auch ſeelig 
hinzu / durch Sem Chriſtum / 


u 
Ehren. 














Ebren⸗Gedachtnug. 


ie ſolches abzuleſen von Wort zu ort 
** iſt en worden. 


& Leich wie nun dieſer entſeelten und in dem 


Ya x: 
d), 


09 HEren Jeſu fanfit ruhenden/ auch unter 
I B- der H. Engelfchus für unf ſtehenden Hoch. 

graͤffl. Leiche/ bey Lebens Zeit eriwiefene 
Sottgefällige und den Menfchen wohl dienende Zur 
genden zu Dero hohem Ruhm noch in aller andenefen 
schweben ; So hat auch) die Dankbarkeit / auf ges 
trieb der Schuldigkeie der Welt / infonderheit aber 
dieſer anweſenden Hohen Berfamlung einiger maſſen 
für Augen ſtellen wollen / den Uhrſprung diefer Hoch 
Seel. grau Graͤffin damit man fehen möchte) wie 
diefe Selige Seele diejenige an ihren Vorfahren 
laͤngſt verfpärte und von ihnen empfangene Adeliche 
Gebluͤts⸗Tugenden / durch die ihre felbft eigene / Vers 
mehret / dardurch Hoͤchſt ſchaͤtzbar gemachẽ / und der 
nachwelt zum ſieten andencken hinterlaſſen habe. 
Iſt demnach dieſe Hoch » Sel, Frau Graͤffin Anno 
1622. den 18. Janvarij in der Stadt Calbe an der 
Saal im Erz Stiffe Magdeburg in diefe Welt ge⸗ 
bohren worden / und auff Vaterlicher feiten entſproſ⸗ 
fen auß dem Uhralten Adelichen Geſchlechte der von 
Haugwitzzen; welches Ar. 772 nach des Herrn 

J 

















____„ä6febeabedächtnuße ) 
fit Sehurth zur Kayfers Caroli Magni Zeiten feinen 
Uhrfprung gewonnen / von Hugone einem Fugen 
Krigs Helden’ der mit einer groſſen Macht/ zu übers 
windung der Sachßen / Kaͤyſer Carolo Magno treu, 
lich affiltiret / auchinach glüdlichem Außgang ſotha⸗ 
nen Zugß der dabey erwifenen rühmlichen thaten 
Halber/ mit dem Nahmen Hugovvitz oder — 
iſt verſehen und beehret worden; Welcher illuſtrer 
Uhrſprung nachmaln durch dev Nachfolger Tapfſer⸗ 
keit und hohe Begabungen dergeſtalt unterhalten 
und vermehret worden / daß auß ſothanem Geſchlechte 
unterſchiedliche / theils zu Generalen, Kayſerl. Cantz⸗ 
dern und Biſchoͤffen zu Naumburg / Zeitz und Meiſſen 
finde erwehlet worden / wie Dan noch heutiges Tas 
ges ſolch Geſchlecht in Boͤhmen / Maͤhren / Sachßen 
und Meiſſen zu finden iſt; Und find auß demſelben 
‚auch die Freyherren von Berkau, Poppeln / Kuͤnſteck 
Kuͤtzlitz und Rechenberg entſtanden. Auff Mütter 
licher ſeiten iſt Sie auß dem Graͤffl. Hauſe von Velt⸗ 
heim entſproſſen / welches Ad. 996. nach des Herrn 
Chriſti geburt entfprungen / biß A 1236. geflanden / 
‚und in wehrender Zeit mit vielen Fuͤrſt⸗ und Graͤff⸗ 

lichen/ wie auch mit dem Koͤnigl. Dennemardifchen 
‚Haufe: durch Eheſtifftung ifk verwant gemacht wor, 
den / biß endtlich Graff Werner des Shurfürften zu 
| satte 




















| Ehren⸗ 2 Gedaͤchtnuß 

Srondenvurg Aber Urfi Schweſier gehenräther/ 
mie welcher Er unterfchiedlihe Söhne gezeuget / Die 
nach ihres Herrn Vaters Tode ſich Vereiniger / 
daß der Elteftie Bruder. den Graffen⸗Stand allein an⸗ 
nchmen und führen / die andere alle aber ſich deſſen 
gänklich begeben ſolten; Worauf Ar, 1236 der 
Letzte Graff von Veltheim / Oſterburg und Alten 
haufen Siegfried genant/ohne Männliche Erben Tod⸗ 
tes verfallen / und alfo diß Graͤffl. Hauß dadurch 
außgeftorben iſt; Wovon das Adeliche dennoch in 
gutem Zlor und wollfeyn im Stifft Magdeburg und 
Nerkogehümbern Braunfchweig und Lüneburg ſich 
befindet und noch jetzo anzutreffen iß. 
Dieſer Hoch Sel. Frau Graͤßin 
Annæ Margrethæ von Haugwitz Herr 
Vater iſt geweſen / der Weil. Wohlgehohrne 
Hexr Balchaſar von Haugwitz, Erbherr 
auff Cal 

Die Frau Mutter iſt geweſen/ die 
Woblgebohrne Frau Sophia, gebohrne 
von Veltheim. 
Dex Herr Großvater Bäterlichet (ei, 
ten / der Beil, Wolgebohrne Herr u. 
von Haugwitz. it) DO 











Die Frau Großmutter Väterhehenicı- 
ten / die Weil. Wolgebohrne Frau Sliſa— 
beth von Niltitz. 

Der Herr Groß Vater Muͤtterlicher 
fetter Dar Weil. Wolgebohrne Herr Guͤn⸗ 
Bel von Veltheim / Erbherr auff Harpfe/ 
Ersbifhofliher Vagdeburgiſcher Haupt⸗ 
man zu Calbe. | | | | 

Die Frau Großmutter Muͤtterlicher 
kiten / Die Wolgebohrne Frau Lucia ge 
bohrne von Rautenderg, 

Der Herr Slter Vater Vätterlicher 
keiten der Weil. Wolgeboprne Herr Sal 
thafar von Haugwitz. 

Die Frau SEltermutter Vaͤterlicher ſei⸗ 
ten cine Gebohrne von Schlieben. 

Der Herr Elter Vater auf Großmuͤt⸗ 
terlicher feiten vom Vatter der Weil. Wol⸗ 
gebohrne Herr von Miltitz. 


Die Frau Elter mutter auf Großmuͤt⸗ 


terlicher ſeiten vom Vater/ cine Gebohrne 
von Gruͤnberg Der 











| 
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‚Ehren ꝛ⸗Gedaͤchtnuß. 
DBer Herr Elter Bater Hürterlicher ler 
ten der Weil. WolgebohrneHerr Bulle von 
Beltheim⸗ Erbherr auff Harpke. 
Die Frau Eltermutter Muͤtterlicher 
feiten eine Gebohrne von Schenckin. 

Der Herr Elter Bater auf Großmuͤt⸗ 
terlicher ſeiten von der Mutter der Weil. 
Wolgebohrne Herr bon Rautenberg. 

Die Frau Eltermutter Großmatterli⸗ 
ſeiten / von der Mutter eine Gebohrne von 
Adeleibſen. 

Der Herr Uhr Elter Bater Vaͤterlicher 
feiten der Weil. Wolgebohrne Herr Chri⸗ 
ſtoph von Haugwitz. 

Die Frau Uhr Sltermutter Vaͤterl. 
ſeiten Eine Gebohrne von Karlwitz. 

Der Herrhr Elter Bater von der El⸗ 
ter Mutter Baͤterlicher ſeiten/ der Weiland 
Wolgebohrne Herr von Schliebhen. 

Die Frau pr -Eltermutter / von der 

a iij Frau 









I; Shren⸗Gedaͤchtnuß. — 
Frau Eltermutter Vaͤterlicher ſeiten eine 
Gebohrne von Heinitz. | 

Der Herr Uhr Elter Bater von des 
Herrn Baters Mutter wegen/ der Weiland 
Wolgebohrne Herr von Miltttz. 

Die Fraullhr Elter Mutter von des 
Herrn Borers Mutter wegen / eine gebohrne 
von Proͤfelden. 

Der Herr Uhr Elter Vater von des 
Herrn Vaters Groß Mutter wegẽ / der Weil. 
— Herr von Gruͤnberg. 
Die Trautihr Elter Mutter von des 
Herrn Vakers Großmutter wegen eine Ge 
bohrne von Schleunttz. 

Der Herr Uhr Elter Vater Muͤtterli⸗ 
cher feiten / der Weiland Wolgebohrne 
Herr Guͤntzel von Veltheim/ Srbherr auf 


Harpfe. 
Die Iran Uhr Elter Rutter Mütter, 
Hier ſeiten eine Gebohrne don Alvenß⸗ 
leben. | 
Der 
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Der Herr Uhr Elter Bater von der 
Frau Sltermutter Muͤtterlicher ſeiten / der 
Weil. Wolgebohrne Herr von Schenckin. 
Die Frau hr Eltermutter von dev 
Frau Sltermutter Muͤtterlicher ſeiten / eine 
Gebohrne von Halleben. 

Der Herr Uhr Elter Vater von der Srau 
Mutter Mutter wegen/der Weiland Wol⸗ 
— von Rautenberg. 
Die Frau Uhr Eltermutter von der 











Frau Mutter Mutter wegen / Eine Gebohr⸗ 


en von Bartensieben. 
Der Herr Uhr Elter Bater von der Frau 


Mutter Großmutter wegen/ der Weland 


Wolgebohrne Herr Adelleibſen. 
Die Frau Uhr Elter Mutter von der 
Frau Mutter Großmutter wegen / Eine ge⸗ 

bohrne von Salden. 
Die vor Uhr Eltern Vaͤterlicher ſeiten 
find geweſen; Ein gebohrner von Naugwitz. 
Eine gebohrne von Schleunitz. ein gebohr⸗ 
ne 
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her von Sarlwıg. Eine Gebohrne vn Buͤ— | 
nau. Ein Gebohrner von Schlieben. Eine | 
Gebohrne von Starſchetteln Emgcbohe | 
ner von Heine. Eine Gebohrne Frepber, 

| 
| 





inne von Steckwitz. Ein gebobrner von 
Miltitz. Sine gebohrne Frepberrin von 
Grumben. Ein gebohrner von Proͤſelden. 
Sine gebohrne von Schönberg. Ein ge 
hohrner von Gruͤnberg. Eine gebohrne von 
Waltitz. Ein gebohrner von Schleunitz. 
Eine gebohrne von Bolens. 

Die Bor Uhr Eltern Muͤtterlicher fer 


fen Find geweſen; Ein gebohrner von j 
Beltbeim.: Sine gebohrne von Rramen. 
Ein gebohrner von Alvenßleben. Sme ge⸗ 


bohrne von Quitzau. Ein gebohrner von | 
Schenckin. Eine gebohrne von alten ' 
Guͤntzel. Ein gebohrner von Halleben. | 
Eine gebodtne von Staͤden Ein gebohr⸗ i 
ner von Rautenberg. ı Eine gebohrne 
von Afiebing. Ein gebohrner von > 
— en 
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Ehren? Gedaͤchtnuß. 








tenpieben. Eme gebobrne Von Bodanien. 


Ein gebohrner von Adelleibſen. Eine ge 
bohrne von Schwiegelt. Ein gebohrner 
von Salden. Eine gebohrne von Stein; 
berg. ete. OTBOR VAREL RELTN, 

Wann alfo ab dieſem gefchlecht Regiſter fatt- 
fam erhellet auß wie viel Hohen und Adelichen Fami- 
lien diefe Hoch Sel. Frau Graͤffin ihren Uhrſprung 
gehabt; So hat felbe auch dieſem Hohen berfomen 
nach ihre Pflicht guugfam erwiefen / und durch viele 
Proben und Tugend Früchte dargethan / von waß 
Stamm Sie entfproffen / und wie würdig. Sie deſ⸗ 
ſelben geweſen fen, | —1* | 

Waß num der Hoch Sel. Frau Sräffin gefuͤhr⸗ 
ten Lebens⸗Lauff anbetrift/ So hat Sie einige Zeit 
für dero abfterben mit eigener Hand denfelben felbft 
befchrieben / und die darinnen ihr vorgekommene Zu, 
tälle/ ſo wohl des gluͤckes alß unglückes fo vollen; 
kommen gefeßet/ daß niemand jemahlen eg befjer auß⸗ 
drücken fönnen. Alß hat man fothane hinterlaffene 
Schrifft / als das beſtaͤndigſte gezeugnuß von Wort 


zu Wort unverändert laſſen und hieher folgender ge 


ſtalt der Saͤmptlichen Hochsanfehnlichen Verſamlung 
fuͤrſtellen wollen, wi | 
h, Mein 












! ehren ⸗ Gedaͤchtnuß. 
Mein Allerliebſter Herr. 


Eiln ich offe bey mir erwogen und betrach⸗ 
Dtet / auch in Erfahrung gefehen/ wie gar ge⸗ 
I ſchwinde es mie uns Nenſchen gefchehen / 
Odaß der Todt / ehe man eg fich verfehen / 
bald den einen / bald den andern unverſehens und ge⸗ 
ſchwinde hingeruͤcket; So habe ich auch ſchon felber 
erfahren/wan ich krank und ſchwach geworden / daß ich 
nicht viel reden oder Worte machen kan / auch nicht 
weiß / auff waſſerley weiſe es meinem Lieben GOTT 
gefallen wird / mich von dieſer Welt abzufordern / ob 
ich dan die Kraͤffte und Gnade von GOTT erlangen 
mag / mit vernehmlicher Rede und Sprache deſſen / 
was ich Nohtwendig erachte/ meine nachgebliebene 
zu Benachrichtigen / deßwegen habe ich ihnen diefeg 
aufzeichnen wollen und zur Nachricht zu wiſſen 
ehun / wegen meiner Geburth und Lebens » Kauff von 
meiner Kindheit auff biß zu meinen Manbaren Tabs 
ren / wie der Höchfte mich von Tugend auff fo wun⸗ 
derlich geleitet und geführee hat / auch mir viel Groſſe 
und unzehliche Gut⸗ und Wolthaten eriviefen beydes an 
der Seelen) als auch am Leibe / dafür dem Groſſen 
gnaͤdigen GOTT und Bater eiwig/ Lob / Preiß und 
Danck geſaget ſey in alle Ewigkeit Amen. 


— — — 
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Ehren⸗Gedaͤchtnuß. 

sch bin Durch GOTTES Gnade in meiner ges 
burts Stadt Kalbe an der Saal im Ertz Stifft Maͤg⸗ 
deburg gelegen/ von Ghriftlichen Adelichen Eltern / 
alß Balzer von Haugwitz und Sophia von Belt 
Beim in Diefe Welt gebohren Anno 1622, den ıg, Ins 
nuarij; Und Haben mich meineliche Sel. Eltern den 
8. Tag darnach durch die Heil, Tauff dem HErrn 
Shrifto einverleiben laffen / auch meiner in der 
Fleinen Kindheit Bäterlich und Muͤtterlich gepfleget 
und gewartet / ſo lange Sie das irdifche Leben gehabt; 
Aber es hat dem Lieben Gott nicht gefallen / mir und 
meinen Geſchwiſtern Diefelbe zu laffen/ daß wir von 
denjelben völlig erzogen weren worden / fondern den 
Herrn Vater frühezeitig durch den Todt abgefordert/ 
da ich nur 4. Jahr alt geweſen/ und die Frau Muts 
ter ihm gefolget/ da ich 8. Jahr alt war/ und eben zu 
der elenden Zeit dadurch den graufamen Krieg / 
Wir / wie alle da in Teudtſchland wohnende Leute) 
des unferigen beraubet waren worden / theils was 
die Sel. Eltern in der Veſtung Magdeburg in fis 
cherheit zu ſeyn gebracht / und waß Wir noch auff 
dem Bute gehabt haben ; diefes war ja ein hartes 
das uns der Herr erzeigte/ dan wir waren in einch 
ElendenerbärmlichenZuftand gerathen/undvon allen 
unſern Freunden und ar con verlaſſen / dieweil 

RAIL Dies 
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kommen waren / und eins theils ferne weg vor dem 

Kriege geflohen / daß Wir auch wohl ſagen mochten; 

Alle unſere Freunde und Verwanten haben uns vers · 

laſſen / aber der HErr hat unß auffgenommen / und | 

5. Datersimd Mutterloſe Wayſen wunderlich gefuͤh ⸗ 

ret und erhalten; Drey Brüder und eine Schweſter/ | 

welche alle eins nach dem andern der Liebe HOTT 

zu ſich in fein Reich genommen hat / mich aber hat 

Er / wierden lieben Jacob in der Frembde  gefüh- 

ret / zu der hoch Sel. Frau Graͤffin von Loͤwenſtein / 

da Sie Wittwe und ich von meinen Verwanten 

in das Cloſter zu Egeln gethan war / in allerhand 

ſchoͤnen Hands arbeiten unterrichtet und gelaͤhret zu 

werden / alwo mich Die Boch, Sel. Frau Gräffin 

gefehen und gefraget von waß Geſchlecht ich were / 

wie ich ihr dann Davon bericht gegeben / fo. viel ich 

gewuſt / hat Sie einige von meiner Frau Mutter 

Verwanten gekennet / abfonderlich Die jenige/ fo mich 

da in das Cloſter geſchicket; Es betrachtete aber die 

Liebe Sal. Frau Graͤffin beffer / alß meine Verwan⸗ 

te/ daß ich noch gar jung / und in Den glaubens ſa⸗ 

chen nicht informiret were / und deßfals balt koͤnte 

von den Catholiſchen Verfuͤhret werden / nahm mich 

deßwegen herauß / ſagte: Ich bin eine Witwe / Sie eine 

Wayſe / ich habe ſelber nicht Viel / doch kan ich er 
ind 
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N... Gedachtnußß mm 
Kind hier nicht laſſen und fürchten / daß Sie verfuͤh⸗ 
ret werde / waß mir GOtt geben wird / ſoll Sie auch 
genieſſen / nahm mich alſo mit auß dem Cloſter und 
ſchrieb ſolches an meine Verwante / und auß waß 
Uhrſachen Sie ſolches gethan Hättes Es neigte auch 
der Liebe GOtt der Seh Frau Graffin Hertz fo 
zu mir / daß Sie mich ſehr lieb gewan / und rechte 
Muͤtterliche treu und vorſorge erwieſe / befahl dem 
Præceptori mich nebſt ihrer Fraulein Tochter zugleich) 
und fleiſſig zu inkormiren in Chriſtlichein Glauben / 
ſchreiben und leſen; Sie ſelber hat mich offt ermahnet 
und aufferzogen in allen Chriſtlichen Tugenden / und 
allezeie ihre Muͤtterliche Liebe und Sorgfalt ſehen 
und fpüren laſſen biß an ihr Seliges Ende/ welches: 
ich ihr auf ſchuldigen Danck zum Ruhm auffgezeich⸗ 
net / aber noch groͤſſern Danck und Ruhm bin ich dem 
Lieben Himliſchen Vater ſchuldig / der der Rechte Va⸗ 
ter iſt im Himmel und auff Erden / der durch dieſes 
Werck Zeug alles gethan hat / und mich durch den hei⸗ 
ligen Geiſt erleuchtet / daß ich Ihn nach ſeinem guͤtigen 
weſen und willen habe erkennen lernen / und kan ihn 
nun in Chriſto in Kindlicher Zuverſicht recht Vater 
nennen; Nun ſo ſpreche ich billich meine Seele an 
mie dem Koͤnigl. Propheten David auß dem hundert 
und dritten Pſalm; Lobe den Herrn meine Seele / 
und 














Ehren Gedachtnuß. 
und waß in mir iſt / feinen heiligen Nabmen, Yobe 
den Herrn meine Seele / und Vergiß nicht / waß Er 
dir gutes gethan hat. Der dir alle deine Suͤnde ver⸗ 
gibt / und heilet alle deine gebrechen. Der dein leben vom 
Verderben erlöfet / der dich kroͤnet mit Gnaden und 
DBarmbergigfeit Der deinen Mund frölich macht/und 
du wieder jung wirft wie ein Adler, Der Herr fchaffee 
Gercchtigfeie und Gericht / allen die Unrecht leiden, 
Er hat feine wege Mofe wiſſen laſſen / die Rinder Tfras 
el ſein thun. Barmhertzig und Gnädig if der Herr / 
Geduͤltig und von groffer Güte, Er wird nicht im- 
mer hadern/ noch ewiglich Zorn halten. Ex hans 
dele nicht mit uns nach unfern Sünden und vergile 
uns nicht nach unſer Miſſethat. Dann fo hoch der 
Himmel uͤber der Erden iſt / laͤſſet Er feine Sinade wal⸗ 
ten über Die fo ihn fürchten. So fern der Morgen iſt 
vom Abend / laͤſſet Er unſere uͤbertrettung von uns 
joy. Wie ſich ein Vater uͤber ſeine Kinder erbarmet / 
ſo erbarmet ſich der Herr uͤber die / ſo ihn fuͤrchten. 
Ferner muß ich des Lieben gnaͤdigen GOttes Vor. 
ſorge ruͤhmen; Da ich nun zu meinen Manbaren 
Jahren durch ſeine Gnade gekommen / gefiel es dem 
Hoͤchſten / daß Er die liebe Frau Graͤffin Sel. durch 
den Zeitlichen Tode abforderte A, 1640. den 28. Maij. 
So ſchickte es Doch der liebe GOTT / daß ich 14, 
nn? Tage 
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— Ehren Gedachtuuß 
Tage ehe Sie ſtarb / mit meinem herglieben Hexen 
verſprochen / und den X. Juni) darnach in ſelbigem Jahr 
ihme vertrauet wurde, Ach! ſehet doch Liebe Kin, 
der / wie gnaͤdig und Vaͤterlich der liebe Gott ſorget 
vor Verlaſſene Waͤyſen/ da Er mie an der einen feiten 
den Troft und vorforg entzoge / war Er nicht ſaͤumig 
mir den andern und beffern wieder zugeben, In die⸗ 
ſem Eh⸗ſtande hat mich auch der liebe GOtt mit ab 
lerley Seegen reichlich überfchüstet / abfonderlich mit 
Eilff lieben Lebendigen Kindern) als fünff Söhnen 
und ſechs Töchtern / welche auch alle vom HERRN 
Chriſto durch die heilige Tauffe find einverleibet wor, 
den / dafür ich dem Gnaͤdigen GOTT von hertzen 
Lob und Dunst fage/ der erhalte Stein feinem Bunde/ 
den Sie mit ihm gemacht haben/ umb des theuren ver 
dienftes Chriſti Jeſu willen / und trage Wäterliche 
forge für Sie / daß die noch) Leben / nicht ihnen ſel⸗ 
ber / ſondern GOtt leben / und wohl achten auff das 
thun des HErrn / auch ihr Leben zu GOttes Ehren 
und des Nechſten Dienſte fuͤhren moͤgen / auff daß der 
Hoͤchſte auch durch ihr gantzes chun und Leben mag 
gechret und gepreifet werden / und Sie dann Allezeit/ 
umb ein gut gewiſſen / getroſt mie Gott vereiniget/ 
in Kindlicher zuwerfiche ihren lieben Vater im Hm̃el/ 
in dem Nahmen Jeſu ſuchen und anruffen * 
o 

















Eyhren⸗Ged achtnuß. 
ſo werden Sie ſich auch gewiſſer Erhoͤrung zu getroͤ⸗ 
ſten haben· Bin auch des in meinem Hertzen ver⸗ 
ſichert / daß es ihnen wird wohl gehen / mann Sie / wie 
Sie deſſen ſchon oͤffters find gelehrt worden und 
noch taͤglich gelehret werden / ihr Leben darnach 
reguliren. Betrachtet doch / Wie Hertz inbruͤnſtig 
ung der liebe GOtt liebet / und fo viel unzehliche Gut⸗ 
und Wolthaten erzeiget beydes an Seel und Leib / fo 
werdet ihr gewiß zu einem fchuldigen Danckopffer 
angezuͤndet werden / daß Ihr Dem guͤtigen GOtt ewer 
Stel und Leib zum Danckopfer auffopfert mit allen 
Kraͤfften. Dann wer Danck opffert der preiſet 
mich / und das iſt der Weg / daß ich ihm Zeige mein 
Hei / ſpricht GOtt im 50. Pfalm, Nun dieſe meine 
Erinnerung und Vermahnung ſchreibet in ewer Hertz / 
und gedencket / daß ich Eure Mutter ſolches auß lieben⸗ 
dem Hertzen zu euch / geſchrieben habe / und billich thue 
‘ch auch das Daum ich darzu verobligiret bin von 
meinem guͤtigen GOtt und Vater / daß ich euch zum 
Lobe GOttes auffmuntere. 

Weiin dan der gnaͤdige GOtt und Vater alles / 
was David zum Lobe GOttes in dem uz. Pſalmen 
erzehlet / auch an mir reichlichft erwieſen / und noch un⸗ 
schlichwiel auſend Wolchaten mehr / fo habe ich mic 
auch denſelben Dansk Pfalmen erwehlet / und will en 
| er (0 
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SKEhrett: Gedaͤchtnuß * 
er ſol zum beſchluß meines Lebens⸗Lauffs mit erho⸗ 
bener Stimme abgeleſen werden / alß wan ich auß mei⸗ 
nem todten Sarcke noch zuriefſe denen / die mir die letz⸗ 
te Ehre erwieſen / und mich zu meiner Ruheſtaͤt beglei⸗ 
tee haben: Lobet mit mir ihr Knechte und Maͤgde des 
Seren, und fo forthan den ganken Pſalmen auß; 
Dann grofler Herren Rath fol man verfchiweigen / 
aber des groflen GOttes Rath foll man preifen und 
außbreiten/damis andere auch zum lobe Gottes auff- 
gemuntert und ermahnet swerden/ und wer fich zum 
Lobe und Preiß GOttes demuͤtiget / den wird der 
Herr ehren und auch die ſeinigen erhoͤhen / wie er zu⸗ 
vor allezeit gethan hat fo wird er auch thun biß an 
der Welt Ende. 

Was anbetrifft der hoch Sel. Frau Graͤffin 
Kranck/ und Schwachheit / und darauff erfolgten Sel. 
abſchied auß dieſem irdiſchen weſen; So hat die hoch 
Sel. Frau ſelbige eine geraume Zeithero wohl merck⸗ 
lich empfunden; und ob ſchon möglich durch dar On, 
Medicorum fleiß und gebrauch heilfamer Medica- 
menten dargegen gearbeitet worden iſt; So hat doch 
die Schwachbeit und Schmerken jelänger je mehr zu 
und gar überhand genommen / wozu dan kam das 
Gemuͤts Creutz. Sie merdte in der Natur wohl / daß 
es endlich an sin brechen und fcheiden geben muͤſte / 
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Ey Boächennf 
wor zu Sie ſich dann Chriſtl. und willig ergabe und 
ſchickte. Aber wann Sie an Ihren Hertzgeliebten 
Eh⸗Herrn / bey dem die Tahre durch Gottes Gnade) 
und mit den Fahren allerley Zufälle wachfen/und daß 
denfelben niemand beſſer bedienen und troͤſten koͤnte 
als Sie) welches Sie zweiffels frey gerne länger ge 
than hette/ man es Gott alſo beliebig geivefen were/ 
gedachte / ſo betruͤbte Sie ſich wohl Herklich ; Gleich⸗ 
wohl aber/ ob es der hoch Sel. Frau Graͤffin noch fo 
hart angelegen were geweſen / das Zeitliche Leben su 
erwehlen/umb mehr Nutzen den Thrigen susfchaffen / 
den Gottes dienſt / worinnen Sie fehr enfferig war /in 
dero Hoff zu erhalten und zu vermehren/ auch den 
Armen / die ein groffes an ihr verlieren) gutes zu 
thun; So hat Sie doch / weiln der Höchfte es alſo 
gewolt hat /durch die Lieb zu ihrem Deren Jeſu/ der 
ihr alles in allem war / Die begierde zu der Welt weit 
uͤberwunden / auch folches auff befchehenes fragen deg 
damahligen anweſenden Predigers / durch dieſe offt wie⸗ 
derholete Worte bekraͤfftiget: weg du eiteles 
Melen/ das die Welt erleſen/ mir gefaͤlſt 
Du nicht etc. Begehrte und fehnete ſich deßwegen 
hertzlich auffgelöfet zu werden / und bey dem Herrn 
Chriſto zu jeyn / mit dem Sie ſich kurtz vor ihrem 
Sel. Ende / und zwar des Morgens frübumbs. er 
iD 









































Ehren ⸗Gedachtnuß. 
nach vorhergethaner Rewmuͤtigen Beicht und Buß, 
fertiger zubereitung bey gutem verſtand durch Wuͤr—⸗ 
dige genieſſung ſeines wahren Heil. Leibes und Bluts 
im Hochwuͤrdigen Abendmahl vereiniget. Und alß 
Sie nach ſothaner Chriſtlichen verrichtung ihren Ehe⸗ 
herrn / und Saͤmbtüche hinterlaſſene Kinder umb 
ſich ſtehen ſahe / reichete Stedem Herrn Graff Nilſen 
die Hand / und redete ſelbe ins geſambt mit dieſen Wor⸗ 
ten an: Gute Nacht mein hertzen Kind/ und 
ihr alle meine liebe Kinder/ zuvor aber und 
Infonderbeit mein Herglieber Herr / ich 
dancke Euch zuſammen für alle Sieb und 
Treu / die ihr mir erwieſen habt / ich Fan 
nicht viel Redens machen/ aber GOTT 
wird euch dafuͤr lohnen / dem habe ich Euch 
beſohlen / denſelben habet nur ſtets fuͤr Au⸗ 
gen/ und verlaſſet euch auff den / ſo wird eg 
euch wohl gehen. Worauff die Hoch Sel. Frau 
Graͤffin unter allen Schmertzen und zufaͤllen / ſo ſich 
zu ſolchen Zeiten finden / ja gar im todtes Kampff ſeibſt 
wie dem Nahmen JEſu / als Uberwinder des Todtes / 
der Suͤnden und Teuffels ſich kraͤfftig troͤſtete / in 
welchem veſten Glauben Sie vu beftändig in a 
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Ehyren⸗Gedachtnuß. 
ihm verbliebe / biß Er Sieden vergangenen 20. Martij 
umb halbız. Uhr des Nachts / nach dem Sie in dieſem 
Jammerthal 51. Jahr 2. Monat / und 2. Tage Chriſt⸗ 
ruͤhmlich gelebet hat / Seelig enthunden / und der See⸗ 
len nach zu ſich in fein Ewig Triumph und Freuden⸗ 
Reich genommen, Der woͤlle nun) wie Er die Wol⸗ 
feelige Seele herrlich erfrewet / dem Entſeelten Leib 
nach gebaltener fanfiten Ruhe / am Süngfien Tag eine 
fröliche Aufferſtehung und felige pereinigung mit: der 
Seel aller guädigft verleygen; die Hochberrübte Hins 
eerlaffene fampt und fonders Kraͤfftigſt eröften / und 
andermwertlich in allen Gnaden erfreiven; In ung allen 
aber Chriſtliche Bereitfehaffe zu einer ſeeligen nach- 
fahre durch ven H. Geiſt wuͤrcken / umb JEſu Chriſti 
willen / Amen. 
Und dieweil die Hochſeelige Fr. Graͤffin / wie 
auf dero hinderlaſſenen letzten Willens Schrifft ge⸗ 
oͤret / und mir abſonderlich wohl zubeobachten anbe⸗ 
—*— it / Ew. Ehr. L. gleichſam auß dero todten 
Sarck mit Ihr GOtt durch den 13, Pſalmen zulo⸗ 
ben / anreden will. ESo lobet dan ihr Knechte 
und Maͤgde des Herren / Lobet den Nah⸗ 
men des Herten. Gelobet ſey des Herren 
Nabme/ von nun an biß in Ewigkeit. 
| X Von 
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Ehren⸗Gedaͤchtnuß. Du. 

Bon dem Aufgang der Sonnen bi zu ih⸗ 
rem Niedergang fen gelobet der Nahme 
des Herren. ı Der Herr iſt hoch über alle 
Heyden / feine Ehre gebet fo weit Der Him̃el 
iſt Wer iſt wie der Derr unfer Bott? der 
fich fo hoch geſetzet hat / und auff das Niedru 
ge fichet im Himel und aufl Erden. Der den 
geringen aufirichket auß dem Staub / und 
erhöhet den Armen auß dem Koth. Daß 
Er ihn fege neben die Fuͤrſten / neben die 
Türften feines Volcks. Der Die Unfrucht- 
bare im Daufe wohnen macht 7 daß Sie 
eine feöliche KRindermutter wird / Alleluja. 
Dater Unfer etc, 


Abdanckung. 
Je nun dieſer angehoͤrter Danck⸗ 
ſagungs Pſalm von der hoch Sel. 
Frau Graͤffin zu Lobe des Aller⸗ 

hoͤchſten Gottes / wofuͤr Ihr der Sohn ſchon 

geworden / Verordnet iſt. So haben auch 
die ————— 
a ene 











———— ⏑⏑ — 
ſene HWittwer / als jetzo hoͤchſt leid tragen⸗ 
der Herr Reichs⸗Feldherr/Kinder und nahe 
Anverwante hierbey billich ihrer ſchuldig⸗ 
keit gegen Ewr. König: May" unſern al- 
lergnaͤdigſten König und Herrn / mie auch 
gegen Swr Königl. May“ unfere allerge- 
nädigfte Königin und Fraw / abſonderlich 
fich erinnern /und für die / durch dieſe hoͤchſt⸗ 
anſehnliche Begleitung erwieſene hohe 
Koͤnigl. Gnade allerunterthänigft und ge⸗ 
horſambſt bedancken follen. 

AUnd wie dieſe Großgenommene Koͤ⸗ 
nigl. Bemuͤhung nicht nur zu hoͤchſter Zier⸗ 
de der Hoch Graͤfflichen Leich⸗ proceſſion 
gereichets Alſo hoch erkennet es auch vor⸗ 
bemelter Hertzbetruͤbter Herr Witwer/ 
und verbindet ſich in Demuͤtigſter unter⸗ 
thaͤnigkeit Zeit lebens mit getrewſter 
PflichtsErweiſung umb Ewr. Koͤnigl. 
Rap“ unfern allergnaͤdigſten König und 
Herrn / wie auch gegen Ewr. May“ unfere 
allergnaͤdigſte Königin und Fraw / ſolches 


juver⸗ 
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— Sehr che 
zuverdienen / und nebſt veflen Hochbetrübt, 
binterlafenenKindernund nahen Angebo- 
rigen / in allen Bott gebe’ erfreulichen bege⸗ 
benheiten dar zu thun und zu erweiſen/ wie 
dieſe genoſſene hohe Koͤnigl Gnade und 
eShre nicht an ündanckbare/ ſondern an 
unterthaͤnigſt / gehorſambſte Diener und 
Dienerinnen angewant worden ſey. 

So bedancket ſich auch gegen Ewr. 
Fuͤrſtl. Durchl. als ſaͤmptliche anweſende 
Fuͤrſtl. Perſonen / der Hoͤchſt leid tragende 
Herr Witwer/ wie auch Saͤmpiliche 
hinderlaſſene Kinder und nahe Angehoͤrige⸗ 
daß Sie mit dero hohen Anweſenheit der 
Hochſeel Frau Gräffin die letzte Hohe 
aftection und Gewogenheit in begleuͤung 
zu ihrem Ruhe Caͤm̃erlein fo guͤtigſt ſich zu 
erzeigen / haben geruhen wollen/ mit verſi⸗ 
cherung / ſolche erwieſene hohe Sürftl: affe- 
ction und wohlgewogenheit gegen £ivr, 
Furſtl. Durchleuchtigkeiten fambrlich 
| Maͤſſig 








Er — 
mäßig ſchuldigſt zu erkennen: und in allen 
beliebigendaͤllen hinwiederumb zu verdienẽ. 

Imgleichen bedancket ſich auch ge 
gen die Hochwohlgebohrne Herren Reichs⸗ 
Nätbe/ Hochvornebmes Sramenzimer / 
und Cavalliers, mie auch Saͤmptliche 
Hochanſehnliche / vornehmeChriſtliche Ber 
ſamblung / der Hoͤchſtbetruͤbte Here Wit—⸗ 
wer / Kinder und Angehoͤrige nahe Anver⸗ 
wante / gantz dienſtlich und freund⸗wil⸗ 
lig / daß Sie haben geruhen wollen und ih⸗ 
nen gefallen laſſen / Dieſer Hochſeel. Frau 
Graͤffin die fo rübmliche Ehr und Gunſt 
in fothaner beliebigen und Volckreichen 
Leichbegleitung zu erweiſen; Erbieten ſich 
auch Saͤmptlich / ſolches gegen alle und je⸗ 
de hach Standes und Wuͤrden gebuͤhr 
reſpectivo in allen Borfallenden Begeben⸗ 
heiten der Schuldigkeit nach / moͤglichſt zu 
erkennen und zu erwiederen. 


Der Friede Gottes etc. 
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SUPREMA PIETAS, 
CELSISSIME COMITIS AC 
DOMINE, 

Dn. ANNA& MARGARE- 
TÆ WRANGELIN, 
NAT DE HAUGWITZEN, &c, &c. 


INCOMPARABILISET CELSISSIA 
COMITIS ET HEROIS ig 


Dn:CAROLI GUSTAVI 
WRANGEL, 


Macnı Recıs REGNORUMg; SVEDIA 


ARCHISTRATEGI, 
| OR LK 1 BEE 
ConJuGis-DESIDERATISSIME 
Tumuro | 
"HuMiLITeER DicäATa. 





Literis Johan, Georgii Eberdt, 





CA Cunis Exordium 
In Tumulo Finis) 
Hæc vitæ noftr& parenthefis eft. 
ROTUNDUS ORBIS, 
Atd; inde rerum Inconftantia & Inftabiles 
Mortales:: 
Orbis in Orbem; 
Circulus in Circulum decurrit, 
\ Etredit ad Cineres quod fuit ante Cini, 
| | Huc age Parentales vultus 
SVEDIA, 
Huic Cineri lachrymas > 
& 


| Kr. brevibus momentishumana vertuntur! 


Lachrymis flores 
Religiofa Veneratione infperge. 
| | Tumulaturhoe antro 
| Yluftrium, dum yiveret, Feeminarum Gloria, 
1 Virtutum Compendium, 
Orbis Delicium 


CELSISSIMA HEROINA ET COMES 


Dn. ANNA MARGARETA 
WRANGEL, nata de HAUGWITZEN, 
PRINCEPS MATRONA, 


$i unquam alia, 
RELIGIOSA,PIA,PLAEIDA, PRUDENS,MAGNANIMA, 
Ordine turbato 
Maufoleum tollit ARTEMISIE fux , 


INCOMPARABILIS ET CELSISSIMUS COMES 
AC DOMINIUS 




























Dn, CAROLUS GUSTAVUSs 
WRANGEL, 
HEROS | 
| Quot preliis tot Vi&torijs, quot populis tot 
| Triumphis per Europam 
| INELTTUS; 
/ | Nune 
VIDUUS MOESTISSIMUS. 
STATUAS 
| | .  Pofleritati & fibi 
Ipfa ſtatuit, 
% Non Marmoreas, 
Non Pyramides Ægyptias, 
Nec Babylonicos Obelifcos, 
Sed in animis hominum, zternitate temporum 
ac fama rerum ultra marmor & æs 
| perennaturas, 
VIRTUTE ET BENEFACTIS; 
Quod Ipfa modeſtè averfabatur, 
In ornamentum addidir FAMA, 
vICEIT | 
VIRILIS ANIMI FOEMINA , 
FORTISSIMA SECULI AMAZON 
HERCULIS ADMIRANDI 
" CONJUX, 
Venit in Orbemd. 18. Jan, Ao. 1622. pr&clarisorta 
Parentibus 
Natalium ſplendorem ex Antiqua Germanicæ Nobilitatis 
proßpia, HAUGWITZIORUM familia; traxit ; 
Fulgorem quemab Avis accepit; 
Transmifit audtiorem ad Pofteros; 
Hanc denium veram gloriam exiftimans, 
a2 Non 








Non folum à Majoribus non degeneraffe, 
Sed & Eorum Famz & Titulis adjeciffe 
Honorum incrementa,, 
VIDIT cum adulta ztate hominum mores; fata, ſpes, 
Inclinationes, Metust | 
In Aulas accıta; 
Humana tradtavit, Divina non deferuit; 
Orium 1llius negotium erat, 
Animi relaxatio 
| Vigilantia, 

Petita matrimonio a Celfilimo HEROE 
Divin& Providenti® paruit decreto, 
Vixeruntd; mirä concordiä, per mutuam caritatem 
& invicem fe ante ponendo, Fœcundi, Felices, 
SIBI SIMILLIMI, 

Niſi quod tanto majori dolore nunc divellantur; 

Quo ardiori vinculo ligabantur olim; 
Sed hoc extraneä culpa. 
Per Vitam Illa femper Eadem, 
Ad utrumd; fortunz vultum Marpefia caute 
durior ftetit; | 
In adverfis eredta, 
In profperis non elevata, 
Luxum & voluptates, Individuas Aule Comites 
Ex Aula ſua profcripfit; 
Virtutes alias exofas, 
Aulæ privilegio donavit. 
Vitijs bellum indixit, 
BELLORUM INDEFESSA COMES, 
Cum feculo certavit viva,ut de Illo quog; 
triumpharert Mortua, 
Segvitur Vitoria Curam : 











Vince- 


Vincebat 
Pietate Hannam; 
Conftania CONSTANTIAM 
Frugalitate Tanaquilem; 
Caftitate Lucretiam; 
Prudentiä / 
Non Romanas tantum Ægerias, nec Occidentis 
| Drutillas | 
.. Sed VIROS. 
Hoc enim habebat fingulare, 
Ut fexus fragilitatem nobiliori femper fexu firmares 
Heroicos Spritus ab Heroibus defumerer, 
Merebatur inde Titulos Imperatorios 
Didta 
Cum Adriano JUSTA 
Cum Theodofio MAGNANIMA 
Cum Achille FORTISSIMA, 
Tandem 
VICIT Ipfum quod; Mortis robar 
VIRTUOSISSIMA HEROINA, 
Et omnium Gloriam Non INGLORIA 
tanta Victoria fepelivit, 
Decefüt zo, Martij Anni M, DC, LXIII. 
| Voce 
ſuis lugubri, ſibi Urbanä: 
SYAVISSIME CONJUX, CONJUGIJ NOSTRI MEMOR, 
VIVE ET VALE, 
Mirandum! 
Forminam tot Dotibus Inclytam , Spiritus totg; 
enerofos naftam; 
VITZ AULE ET SUIS 
ı tam mafcule Vale dixiffe, 
a3 Quiſqui⸗ 
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Quuquis molitur magura Aulas Amat non odit, 
Vitam  optat non perdit; 
Erro: 
Nec vivere deliit qu& magis Mortalitatem 
quam Vitam finiit; 
Aulas non odit, 
Quæ ab una in aliam, 
EX SEPTENTR IONE | 
In Superüm HIEROSOLYMAM migravit. 
Migrandi horam Pulfavit 
TYMPANITES, 

Horrendo fonitu , auribus tamen impavidis; 
Luttata cum Ulo morbi genere temporum aliquot 
Spaciis, Victas dedifle manus videbatur, 
Quæq; totiesfine naufragio Oceanum falva evaferat;, 
Ipfa fibi £uiffe 
PONTUS & UNDA: 

Sed Viltrix iterum, 

Quem infra quefiverat frufträ, in fupra Cæleſtibus 
Aquis invenit Exoptatum , Tutiſſimum 

PORTUM. 
Dolorem Auguftifim& Domiui reliquit & defiderium,, 
Polteris Memoriam, 
Et omnibus; Neab Inteftato decedat, 
VITR SUR IMAGINEM- 
2. 1 Jufta tantum folvantur Exuvijs, 
Gemitus, Singultus ; Lachrymarum flumina, 
Ora pallida, 
Juſtiſſima Jul. 
Arceantur à Fünere Preficz, 
Ipfas Virtütes Hoc munere füngi decet. 
Atrata ſyndone amicta præcedat BLETAS 
| Aurod; 














, Aurog; infculptum lemma ad populum ferat 
FAMULA DEI 
Pone fequaturPRUDENTIA cum bifronte 
„Jane & Epigraphe: 
UTROQUE VIDIT. 
Dextrum latus eccypet FORTITUDO cum Tabulä, 
€ Semiramiplis Sarcophago fignata: 
SEXU MULIER , GESTIS HEROS. 
Siniftrum pretipfa HUMILIFAS cum elogio; 
OMNIBUS SVAVIS, 
Symbola Reliquarum & voces claudantur 
Epiphonergate: 
HAC CLAUDITUR URNA 
‚HEROINA,, 
‘ GENEROSITATE JUDITH, 
MAJESTATE ESTHER, 
ASPECTU GRATIA, 
PROCERITATE SALOMONICA 
CAMILLA, 
Nunc Bulvis & Umbra, 
O! Rerum Vlces! 
Ol'Fata ! 








Grab,’ Schrifft 
| So bey der | 
Zochgebornen und hochſeligen Fr. Gräfin 


ft. Anna Margareta 
von Haugvvıg 


Ihrer Hockaräfl. Excellence des Herrn 
Reichs Feldtherrn 


Carl Guftav V Vrangels 


Gemahlin beesdigung 
Treuſchuldigſt aufigerichtet ward 
den: u. Maij 16 
Ir ligt der Tugent ni un ihre güldene 


Zuvor mie reicher Gab’ und allem — **— 
Was jemahls die Natur zum oda koͤnnen mah⸗ 


en 
Hat nun an dieſem Ort ein neidiſch Grab verhuͤllt. 
Hie 











Hie ruht der zahrte Leib von Makeln nie beſlecket / 
Der Reufchheit dgner Sitz / und auch der. Lieb’ Altar 
So durch des Hoͤchſten Gunſt mit Segen war bedecket / 
Und woll bekroͤnet Stand mit Sproſſen Paar bey 


aar. 
Des groffen WRANGESLS Hertz von ungluͤck offt 
betruͤbet / 


Doch durch des Himmels Troſt ae wieder auffge, 
RR acht 
Das feinen teuͤren Heldt durch ei Schwert ge⸗ 
liebet 
Und oft mit ſolchem Band den Lohrbehrkrantz gemacht / 


So kom nun Danckbarkeit / mit den belohnungs Gros 


nen 

Richt auff die Ehren Seul bey dieſem Trauer⸗Platz / 
Und daß ihr Tugend Lob mög’ ewig alhie wohnen / 
So grab zum denck⸗mahl ein den letzten Ehren ih 
Die Renfchheit/ Trew/ Berfiand und alle 

hohe Baben 
Dieliegen bie im Grab und find doch un. 
begraben. 


b OTTA- 








OTTAVE. DI PIANTO. 


NELLA. MORTE. € POMPA,FUNEBRE. 
DELLA.Fü. ILLUSTRISSIMA SIGNORA 


LA.S"ANNA.M ARGARITA. 
D HABGWITZ. CONTESSA, 
WBÄAMNGBEL. 


EONSORTE, DELL: ILLUSTRISS, Ed ECCELLENZIS- 
SIMO, SIG:R-CONTE, 


ILS'CARLO.GUSTAVO. 


VRANGEL, 


GRAN CONTESTABILE. Di S VECIA, 
E'GOVERNATOR. GENERALE. DI POMERANIA, &c. &c. 


P I fooppia, ahi, di Cordoglio ’] cuor mi Jeoppta » 
Di Proromper in t2 Ingubri accenti, 
MORTZ € LA CONTESTABILEN Ja Coppia 
Di due CORI in Amor e Fede ardenti 
D’ HEROE ed EROINA;?I Defin fcoppia; 
Tal Fato, ab Quali arreca guai cocenti 
dl FRANGELIAN ed AAUG/ITLIANO 
STELO: 
STETIA e SASSONIA n' ha del duolo il welo } 


lanse gia fe’ Ulufßrißim PEG NI 
Pur Bambolini eflinu l Po PARENTE 
(Duäi ? wAgnello di D I O def ft deeni ) 





—— — — 
= 


Di 








Di CARLO por ıl trapico Alcendente, 
Ch’, abi lafso, eflinfel in firanieri Regni, 
H petto gli traffiffe ; ed un torrente 
Amaro e flebil da‘ ſuoi lumi trafe ; 
Che.i' unico Sojlegno gli ſotiraſſe. 


Ä Vel fol Rampollo diſſi. che I avita 
N SCHIATTA ( ch’ inchino) immortalar potfa 


Nel generofo Sangue » fe la vita 
La .cruda Parca non gli recidea. 
Ma Fama gui 4 traviar m invita 
Al Teatro Europeo , in cui I’ laca 

Eternizata flanne del valores 


DelCONTE WHANGEL Gran Couquiſtatore, 


A: L Catafalco e Tomba do di volta 

La’1 CONTESTABIL tutto addolorato , 

Con ep la FAMIG LIA (a cui vien tolta 
Sino in Ciel, la Pia MADRE) ch’ agghiadato 
Hal meSto Cor, in Semblea raccolias, 

Pajfo pajfo ne va col comitato 

De la CORTE Real, del Clero, e quanti 

F* ha Stranieri’n STOCKHOLM ed habitanti. 


# E37 veggo ahi viſta, ahqual ſcorruccio⸗ e JuttoV 
a 








„sAccorrete Angioletüi ; riconforto 
Dal Paracleto SPIRTO, in Pianti ⸗ — 7 
Un Cor vedovo, 4à cui fe non wien porto 
Celefte refrigerio, ahime ch imtutto 
UMARTE Nofros ve, Irä Vivo e morto, 

In ambafcia ne flache foccombes; 
Di füa CONTESSsA 2 de' FIGLA 4 le Tombe ;. 


Dolenti 


Olcimiorfane FIGLIE, ol FRUTELLO, 
SORELLE, GENERI e COGNATI, ch’ora 


In gramaglia feguite, ov al" Avello 
Voftro gran PADRE pel dolor faccoras, 
De’ dirotti inghiozzi ’] pio vuſcello 
Seccate; Ü atra notte i[chiari Aurora : 
Chin pocht Luftri ’] Sol di vita eternas 
Fiffarem tutti ’n Ciel, u gioia verna. 


BL, Teppati. 
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Kreutz⸗ und Troſt⸗Seule 
Dem Durchlaschtigen/ Hochgebohr—⸗ 
nen Graffen und Ham 


Bern Earl - Suflaft 


Grangeln 
Ihr. Koͤnigl. Mapſt. und Beide 
Schweden Feldherrn/ efe. etc. 
Graffen zu Sylvißburg/ Freyherrn zu Lindenberg 
und Lüdenhoff/ Herrn zu Skokloſter / Brehmer Vehr⸗ 
de / Wrangelsburg/ Spiker / Eckbyhofſ und 
Greiffenberg. 

Auff das Grab 
Seiner Weylandı, numeht in GOtt Seligſt ru⸗ 
henden Frau Gemahlin / 


Kronen Anne Margareta 
Wrangelin / 
Graͤffin zu Sylvis burg / Freyherrin zu 
Lindenberg / etc, ett. 

Alß dieſelbe den 20 Martij 1673, fanfft und ſelig im HErrn ent 
fjlaffen und den u. Mad) mit hoͤchſt anfehnlicher 
Leich⸗Pomp / zur Erden beſtiattet wurde / 

Uneerthänigft auffgerichtet 


AM. Mart. Frid, Hermann, 





Kraus und For 
Sorg und Schmerg 
Schicket GOTT / 
Chriſtlichs Has! 
Nicht auß Haf/ 
Dder Neid; 
Sondern daß 
2, ber Bett 
u alg Gold 
Deine Prob 
Halten ſolt 
Ihm zu Lob. 
© hat 5 Teuͤrer Graff! der Groſſe Himmels GOTT 
Richt anf Haß / Neid und Grim durch denerblaften Tode 
Sein Hertz geriffen bins EM gebe fich zu frieden ; 
Sie iſt nicht ohngefaͤhr noch ewig ab - gefchieden : 
In Jener groffen Stadt / dahin die Frommen gehn/ 
Wird ER in Herligkeit und Pracht SIE wider ſehn. 
SIE wird ſeyn 
In der Lufy 
Aller Dein 
unrnbemwu ſt. 
Wem GOTT Hole 
Kriege zu Kohn 
Schön von Gold 
Eine Kron. 
Ohne Schmerg 
Wird Ihr Kers 
Sein und wohl 
Bank erquickt 
Keine Quaal 
SYE mehr drüde 
Sn dem Saal 
Da GOTT wohnt 
Ohne Zeit 
und belohnt 
Alles teidet 
ISTE, PEDEM. UISQUIS. ‚ES. VIATOR.CONTEMPLARE. RA. 
RUM, COMITIS, EXEMPLUM. MATRONAM, OLIM OMNIBUS, 
HEROICIS. VIRTUTIBUS. : INSTRUC TISSIMAM. HOMILE TICIS, 
, ORNATISSIMAM,CHRISTIANIS,ABSOLUTISSIMAM.QUAM. IPSA 
LUGET. PIETAS: ET. JUSTITIA, DEFLET,.LIBERALITAS, AC. MU- 
NIFICENTIA. MOERET. HUMANITA$, AC. MODESTIA. OLIM. 
AFFLICTIS, REFUGIUM. PAUPERIBUS, SOLATIUM. sUIS. OBLE- 
CTAMENTUM OMNIBUS, AUXILIUMENUNC, cBus. VERMIUM, 
ABI LECTOR,ET, DISCE, MUNDI, INCONSTANTIAM, 





Muſicealiſcher Trauer⸗Text/ 

| | Welcher abgefungen wurde/ 

| W 4 ann, Ä En 
Der Weiland Hoc gebornen / nunmehro 

Hoch / leeligen Bräffinnen und Frawen 


Rrawen Anna Margarethe 
gebohrnen don Gaugwitz / 
Graͤffinnen zu Sylvisburg / Freyherrinnen zu Lin 
denberg und Luͤdenhoff / Frawen zu Schokloſter / 
Bremervoͤrde / Wrangelsburg / Spicker / Sckebyhoff 

und: Greiffenberg | 16, 

Dero Könige. Mayeſt. und Reihe Schweden Raths / 
Reichs » Marfches und General ⸗Feldherren über alle 
Dero Armeen / Præſidenten im Königl. Kriegs⸗Collegio, 

wie auch General- Statthalters im Hertzogthumb 

Pommern / Ober⸗Land Richters über Upland/ 
und Cantzlers der Univerſitaͤt 
| | Greiffswald / ic. | 

- Seiner Hoch⸗Graͤffl. Excellentz 

Bern CARL GUSTAV 
WRANGELS 
Herkinniggelichten Gemahlinnen Enefeelter Coͤrper / 
den 10. Maij 1673. unter Hoher Folge beyderſeits Maye⸗ 
ſtaͤten und aller Groſſen / nad) der Ritterholms Kirchen zu 


ſeinem Aubefämmerlein begleitet/ und dafelbfi Chriſi⸗ 
licher moflen beygeſetzet wurde, 


























































den erndten. a 


Im Buch der Weißheit amz.ı. Die Seelen der Gerech⸗ 
ten find in GOttes Hand / und Feine Qual rü⸗ 


gef ſie an. 


ar Se klare Himmels⸗pracht kan nicht fo helle glaͤntzen / 
SR Nicht leuchtet fo von ferne / 

ZH Das groffe Heer der Sterne / 
Als wie fie ſtrahlen dort im groffen Fremden » Jensen, 


So gehe nun audy Hin mit lebendiger Wonne / 

Du Engelsteine Seel / empfah von jener Sorne 

Den wahren Himmels; Glan, und das gerechte Leben / 
Das dir wil jego felbft der Uberwinder geben, 


Du Haft auff Erden viel der Thränen außgeſtreuet / 
Drumb dic, GOtt wiederumb mit Himmels- Luft erfreuee / 
Du muft in Sternen, Pracht für GOttes Throne fiehen] 
Du muſt / was du gehofft/ von nun an ewig ſehen. 


Auff den du ſtets gericht dein brünftiges Merlangen / 

Den du geduleig ſuchtſt / den kanflu nun ümbfargen 
ie ganger Seelen ; £ufl / dir wird nun von dem Sohne 
Dem Heiland beygelegt das Erbrheil und vie Krone, 


Wir warten in Gedult auff diefer ſchnoͤden Erden / 

Biß wir aud) ale gleicy hinauf genommen werden/ 
Wir warten auff Das Heil / ob gleich die Augen flieſſen 
Von bittren Thränen offe / biß wir fie felig ſchlieſſen. 


Unterthaͤnigſt entworffen von 8. G. R.M. 





Pſ. 126.5. Die mit Thraͤnen ſaͤen werden mit Frew⸗ 








Letzter Ehren⸗Ruhm 


— Welchen 277 
Nach hoͤchſt beklaglichem / doch feligem abfterben diefer Welt 
rühmlich hinterlaſſen 
Die Weilandt 
Hochgeborne Graͤffin und Frau 


Kram Anne Margarethe 
MWrangelin/ 


Sräffin zu Sylvis burg / Freyherrin zu Lindenberg und 
Luͤdenhoff / Frau zu Skokloſter / Brehmer Voͤhrde / 
Wrangelsburg / Spyker / Rappin / Skebpyhoff / und 
Greifſenberg / 

Ihro Koͤnigl. Mayſt. und dero Reiche Schweden 
Karhs und Reichs Feldherrns / Seneral Gouverneurs über Pom⸗ 
mern / OberLand Richters über Uplandt / wie auch der 
Greiffivaldifchen Academi Cancelers. 


Des hochbgebohrnen Öraffen und Herrn / 


Burn CAROL-LUSIAV 
WRANGELS, 


Graffens zu Syloisburg / Freyherrus zu Lindenberg 
und Lüdenhoff/ Herenszu Skoflofler / Brehmer Böhrde/ 
Wrangelsburg / Spyker / Rappin / Efebphoff/ und 
Grreyffenberg. 
Ehlich vermaͤhlten Graͤffin 

Welche den 20 Martij dieſes ietzt lauffenden 1673. Jahrs auff 
daß teure verdienſt Ihres Erloͤſers und Seligmachers IEſu Chriſti ſanfft 
und ſelig im SErrn entſchlaffen und folgends den Mag mit hoͤchſt Chriftl, 

| folenniteten und Volckreicher Verfamblung von der Scoffen 
| Zirchen / indie — Kirche iſt gebracht 
| Vnterthaͤnigſt. Von 
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GE F Eh! Edles Licht / wie! biſſtu gantz perblihen? | 
SSERES Duf choͤner Morgenſtern/ wo iſt dein goͤld⸗ 
Ne ner Blei, 
ENT Darin die Tugent ſelbſt hatt ihren eignen Sitz / 
Wo iſt Er hin? Wo iſi er hingewichen? | | 
Wo dat fein GEANZTZ/ wo hat er ſich berſtecket? 1 
Sein glantz der lieblich fheiny von Sottesfurcht und Zucht / | 
Wo ift er Hin? Wo hat er feinen Her gefucht? 
Der Ihöne SCHEN, wer hat ihn zu gedecket? | 
Der gnaden SECHEFN der mandes Hertz erquicket / 
Lind manche Seele labt + ver SEC HEHN wo if er hin? | 
Der von der Tugend Frau/ der Bräffin Wrangelin 
Sp helle ſchien + wo iſt er Hin gerucken | 
Der Armen ERDST/ wo iſt er Hingegangen; 
Die Himmel fromme SEEI/ das hoch gezierte Hertz / 
Ah! Ach! wo iſt es hin: Ol Traurigkeit! OSchmers 
Des groſſen Helden⸗Mans ſein einiges verlangen / 
Woift es hin! haſt du dich nicht geſcheuet? 
Du grimmer Menſchen⸗Feind/ du Fras und nimmer Sat 
Du Todt? zu toͤdten OJE/ OZE hoch geliebet hat 
Stets ihren GOt und die das Hertz exfreuet 
Dem Helden Pracht/ Der groſſen Welt Er⸗ 
re 


| etzen / 
Dem wehrten Bötter Man nn feiner Zier 
Und Kühn behertzten Fauſt ein ieder llebt alhier / 
DEN diefes Reich und Sein BEHERSCHERK ſchetzen 
Hoch lieb und wehrt. Dem Selden / Den gerührer 
Nie keine ſtrenge Schlacht ſein tapfſer Mutigs Hertz / 
(Beil ein fo ſcharpfſe Sturm ‘hin nur if Luſt und Schertz) 
Haſt du geruͤhrt / in dem du haft entführer 
Ihm feine PEREE/ die Ihm ſo hoch beliebte/ 


Es 














Es hat nie nichts betrübt dig tapffre Graffen Blut / 

Es hat nie nichts gebeugt fo feinen Helden Muth/ 
Als diefer Faß und Rikt Der Hochberräßte, | 
Du wuͤterich / war fonft auff diefer Erden 

Dann. gang fein ander Ort / als dieſes hohe Haus 

Für dich und deinen Grim / bläflu dan eben aus 
Dis Edle Biecht? fon ſchon zu Aſchen werden 
Der wehrte Leib/ des Heiligen Geiſtes Tempel ' 


Voll Sieb und Gottes furcht / ſol diefes Eräffen Bi € 


Mitt feinen Seelen Schmuck und Herligfeit erfült 
Erblaſſen ſchon? daß Beyſpiel und Brempel 
Der Tugenden? ſoll das ſchon von uns gehen 
Ans ſchwartze Todten Grab? Ad !'vap die milde Handt / 
Die mancher armen Seel viel guteg'zugewandt 
Siege fehon erſtart? wiel Läft du es geſchehen 
Du Wunder GOtt / jedoch da bey gerechter / 
Daß Adams lieber Sohn / der ſromme Abell ſtirbt / 
Da doch daß böfe Kind. der Cain noch erwirbt 
Manch ebene Fahr! wie mancher macht gelaͤchter 
Aus deiner Straff / vnd will von dir nichts wiſſen / 
Und Sih' Er lebet wohl, da mancher Fromme offt 
Lebt fiets in reichen. Angſt und ſtirbet unverhofft? 
Rap liegt Sara: ein. Ehrifie der beſnieſſen 
Zu leben Dit der flirbe- nicht-Wan-- er-flitbet / 
Sein Todk ift ihm Fein Todt / Er Iebt und lebt doch nicht 
In dieſem geben hier/ fein wehrtes Lebens Liecht 
ft ihm fein GOtt; Er weiß daß nicht verdirbet 
Ihm Serlamp Leib: Nach Himmel und nach Erden 
Kenn Er den Herren hat / fo-fragt Er lauter nidyts/ 
Die Seele fährt zu GOtt vom Seide Angefihts / 
Ob ſchon der Leib muß wieder Srden werden / 
So wird er eins doch Sonnen klar erſcheinen / 
c2 























Und mie der, Seelen ſich vere inigen auffs Bari da 
Und leben ewiglich in hoch gewunſchter Treu; ‚ala si ind 
Waß iſt es dan? daß wirein Menſch beweinen / 
Man Ihm der, Todt fo groffe Gaben bringer, 
Drumb hohgebohrner Graff ſprecht eun Seel zu Ruh / 
Die ſelge Brsffin.ift gewiß auch Himmel zu/ 
Da fie kein. Todt noch Noth mehr drengt noch dringet 
Da ſie kein Sturm und Ungluͤcks Vetter fühlet / 
Da feine Kranckheit mehr fie ſo entfräffren fan 
Sie ift mie Freuden Schein gang vmb und angethan / 
Um JEſus ſelbſt die Creüg-higihr abfühler, | 
Ihr Fraͤulein Jhr/ Die diefer Gall betrüber | 
Lind ſetzet ledder! SUCH in ſchwere Sorg nnd Leidt/ | | 
Seele ein den Jammerſchein und groffe Traurigkeit / 
Die MUTTER die SUCH hertzlich har geliebet / | 
Die Frau Gräffin die in der Wele verlaffen / | 
Ein unvergänglich Lob und Ihönen Ehren Ruhm / 
Hat in dem Himmel dort bey GOtt ihr Eigenthum / 
Und ſolche uſt / die fein Menſch Bier kan faſſen. 
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